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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder bereit Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf.

'

Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strafien-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- und ausländische Zeitungen zu Orkginalpreise« ohne jeden Anfschlag. 26. Jahrgang.

JE 29, Vrtsinberg, Mittwoch, bett 4. 1903.
Zum Tode Delbrücks.

Der Tod Rudolf Delbrücks ruft in politischen
Kreisen wie in der Gesellschaft aufrichtige Teilnahme
hervor. Der bedeutende, konsequente und seiner¬
zeit überaus erfolgreiche Vorkämpfer einer ge¬
mäßigten Freihandelspolitik war feit Jahrzehnten
dem Streit der Tagesmeinungen entrückt. Auch
seine wirtschaftlichen Gegner hatten keinen Grund
mehr, ihm zu grollen, zumal sie so ausgiebig ge¬

siegt hatten. Seine Anteilnahme am öffentlichen
Leben, die beinahe bis zuletzt so lebendig blieb, wie

sie seit einem halben Jahrhundert und länger ge¬
wesen, beschränkte sich naturgemäß auf die ruhige
Beobachtung von der hohen Warte eines über¬
legenen Standpunktes aus. So war er zu einer
historischen Figur schon bei Lebzeiten geworden.
Man sah in ihm den letzten großen Zeugen einer
der fruchtbarsten Epochen der deutschenGesetzgebung,
an deren Einleitung und Durchführung er stets
den stärksten Anteil gehabt hat, von der Befestigung
des Zollvereins an über die Errichtung des Zoll¬
parlaments hinweg bis zur Gründung des deutschen
Reichs und bis zu der gewaltigen Reform-
arbeit, die auf allen Gebieten des wirtschaftlichen
Lebens ihre unvergänglichen Spuren hinterlassen
hat, und zwar hinterlassen trotz desUmschwungs
unserer Wirtschaftspolitik vom Ende der 70er Jahre
an. Die trockene Sachlichkeit und absolute Nüchtern¬
heit. die Delbrücks charakteristisches Wesen gebildet,
hatten niemals verhindert, daß er eine nicht gewöhn-
licheVolkstümlichkeit erringen und festhalten konnte.
In dieser Beziehung sind seine Gestalt und sein Le¬
ben eigentlich beispiellos.

Gerade der vollkommene Kontrast, in dem er

zum Fürsten Bismarck gestanden, gerade die
Schwunglosigkeit seiner Natur gegenüber der über¬
strömenden Menschlichkeit des ersten Reichskanz¬
lers, hatten sein Bild den Zeitgenossen wertvoll ge¬
macht. Indem ihm alles fehlte, tool' die Herzen
gewinnen konnte, war er umsomehr der Mann, der
die Phantasie auf dem Umwege über den nüchternen
Verstand gefangen nahm. In gewissem Sinne bil¬
dete er so ein Gegenstück zu Moltke, der den Mit¬
lebenden wie der Nachwelt vorzugsweise als der
kühle Rechner, als der mathematisch geschulte Kopf
erschienen ist und erscheinen wird. Von Delbrück
sagte Kaiser Friedrich einmal, und er sagte es mit
aufrichtiger Entrüstung, er habe dem Reichstage
die Annahme der Kaiserwürde durch den König
von Preußen mitgeteilt, als wenn er den neuen

Kaiser aus der Hosentasche gezogen hätte. Das
Bild ist ungemein bezeichnend für diesen Mann der
Phantasielosigkeit. Es gab nichts Trockeneres als
Delbrücksche Reden im Reichstage, aber es gab
nicht leicht etwas, woraus so viel zu lernen war. wie
aus diesen Reden, die jederzeit mit der gespann¬
testen Aufmerksamkeit angehört wurden.

Delbrück hat mancherlei veröffentlicht, mit
feinem Namen wie ohne Unterschrift. So farblos
sein Stil schien, so echt auf den Mann und sein
Wesen zugeschnitten war er gleichwohl. Niemals
eine Redensart, die über die sachlichste Sachlichkeit
hinausgegangen wäre; niemals ein Wort voll Her¬
zenswärme, doch aber das Ganze erfüllt von einem
Strome der Überzeugungskraft. Man merkte, hier
sprach und schrieb ein Mann, dem sein Beruf zur
sittlichen Pflicht geworden war. Alles an Delbrück
war schmucklos und ungesucht schlicht. Als auf
dem Umwege über den Schwarzen Adlerorden er
vom Kaiser ^Friedrich den Adel verliehen erhielt,
mußte ers eben leiden, willkommen war es ihm nie
gewesen. Der kleine große Mann gehört zur Ge¬
schichte des deutschen Reichs; sein Andenken wird
lebendig.bleiben.

Zum Kapitel: „Beamten und Lehrer
in der Ostmark“.

Zu dem Artikel in Nr. 23 unseres Blattes
„Die Beamten und Lehrer in der Ostmark“ gehen
uns noch folgende Zeilen zu, mit denen wobl die
Diskussion erschöpft sein dürfte:

Man soll das Bärenfell nicht teilen, ehe man
es hat; am allerwenigsten sollten gehässige Vor¬
würfe zwischen Beamten und Lehrern der Ostmark
das geCenseitig.6 gute Einvernehmen stören.

Der Ton, welchen der Einsender angeschlagen,
zeugt von Befangenheit; wahrscheinlich hat der„Ver-
gleich“ des Lehrers mit dem Beamten den Kopf des
Verfassers ein wenig benommen. Zunächst muß ge¬
sagt werden, daß „jeder Vergleich hinkt“; man ver¬
gleicht gern, wie es in den Kram paßt und so erhebt
sich der „Sekretär 1. Klasse“ — sicher ohne Grund
— über den armen „Sekretär 2. Klasse“ und den
armen Lehrer.

Wenn aber der Unkundige irre geführt wird,
hat der Unterdrückte jedenfalls das' Recht, Auf¬
klärung zu schaffen, und dieses soll in wenigen
Worten geschehen.

Zu 1. Absichtlich ist der Blick von
1800 Mark Grundgehalt auf 1500 Mark gelenkt.

Demgegenüber sei festgestellt, daß Regierungs-,
Steuer-, Eisenbahn-, 'Oberlandesgerichts-, Kreis-
und andere Sekretäre von 1800 Mark bis 4200
Mark in 21 Jahren steigen. Allerdings sind auch
Vertreter der Kategorie von 1600 Mark bis 3000
Mark oder von 1500 Mark bis 3800 Mark vor¬

handen; aber sie erreichen ihr Höchstgehalt in 18
oder 21 Jahren, während der Lehrer sein Höchst¬
gehalt in 31 Jahren erreicht.

Zu 2. Wahr ist es, daß der Lehrer mit etwa
20 bis 21 Jahren ein festes Einkommen erhält,
allein — es ist auch danach!

Zu 3. Die Lehrer und Geistlichen „rangieren“
überhaupt nicht. — Wo es heißt „ideale Güter
pflegen“, „deutsches Wesen hüten“, „Kämpfer für
deutsche Gesinnung“ fein, da sollen sie die ersten
sein; bezüglich der Besoldung ist man anderer Mein¬
ung.

Zu 7. Es geht dem Einsender doch wohl die
Sachkenntnis ab, oder läßt er vielleicht auch auf
diesem „billigen“ Wege seinen Sohn« versorgen?
Wenn der Staat hier Fürsorge trifft, so ist es all¬
gemeiner Wunsch der Lehrer, er täte es lieber nicht;
reich ist noch niemand von den knapp bemessenen Zu¬
wendungen geworden.

Zu den übrigen Punkten muß erwidert werden,
daß der Vergleich, den der Lehrer macht, erstens
nicht gehässiger Natur ist und dann auch nieman¬
dem Abbruch tut. überall ist es so, daß nicht das
Amt den Mann ziert, sondern der Mann Ziert
seinen Stand. Der Betriebssekretär, mit fönt der
Lehrer sich allein vergleichen soll, kann dem Staate
mehr leisten, als der Herr Sekretär 1. Klasse, wenn
er weniger pflichttreu ist. Und mit wem soll sich
der Lehrer vergleichen, wenn der Betriebssekretär
ausgestorben ist? Bekanntlich hat er keine Zu¬
kunft.

Zugestanden wird recht gern, daß die Regier¬
ung mit Wohlwollen der Tätigkeit der Lehrer ge¬
genüber steht; aber sollte dieses nicht noch mehr er¬
wiesen werden können, wenn bedacht werde, daß
der Lehrer auf dem Lande der tatsächliche „Pionier“
des Deutschtums ist, und daß er auch in kleinen
Städten die Konkurrenz des „Herrn Sekretärs
1. Klasse“ nicht zu fürchten hat. Bekanntlich gibt es
auf dem Lande und in kleinen Städten diese Herren
noch nicht; sie würden auch wohl sobald wie mög¬
lich selbst eine „Ostmarkenzulage“ von 120 oder 200
Mark im Stiche lassen und der großen Stadt zu¬
eilen. Ist der Lehrer aber unbestrittener „Vor¬
kämpfer“ in Verhältnissen, die der Sekretär gar
nicht kennt, soll man ihm auch entsprechend gerecht
werden, und ist sein Gehalt so mäßig, daß er mit
10 Prozent zu schlecht fährt, so ist die feste Zulage
von 300 Mark durchaus gerechtfertigt.

Soweit die Zuschrift. Die Unterscheidung,
die der Herr Einsender in Nr. 23. d. Z. zwischen
Subalternbeamten erster und zweiter Klasse ge¬
macht, hat, wie in der vorstehenden Auslassung an¬
gedeutet ist, und wie wir auch sonst gehört haben,
in Lehrerkreisen verstimmt. Das beruht nach un¬
serem Urteil offenbar auf einem Mißverständnis;
denn der Herr Einsender in Nr. 23 hat nach dem
ganzen Tenor seiner Darlegungen die Unterscheid¬
ung nicht in dünkelhafter Überhebung gemacht, son¬
dern aus sachlichen Erwägungen. Ob diese letz¬
teren hinreichend begründet sind, wollen wir nicht
entscheiden, dg wir hier in dem Spezialfalle nur
die Vermittler der gegenseitigen Aussprache sein
wollen. Im übrigen stimmen wir dem heutigen
Herrn Einsender gern zu, wenn er für eine ruhige
und sachliche Erörterung plädiert. Man kann seine
Sache ernst Und energisch vertreten, ohne anderen
ins Gehege zu kommen.

Politische TageSfchau.
** Bromberg, 3. Februar.

Der Dank des Kaisers. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht folgenden Dankerlaß des Kaisers:

„An Meinem Geburtstage sind Mir wiederum
von nah und fern Glück- und Segenswünsche in
einer Fülle zugegangen, daß Ich Mir die Beant¬
wortung derselben im einzelnen versagen muß. Ich
habe aus diesen Kundgebungen und den Meldungen
über die zur Feier Meines Geburtstages allerorten
veranstalteten Festlichkeiten mit Befriedigung er¬

sehen, mit welcher freudigen Teilnahme Meiner von
allen patriotisch fühlenden Deutschen im In- und
Auslande gedacht worden ist. Die Äußerungen der
Liebe und des Vertrauens, welchen Ich auf Meinen
Reisen im vergangenen Jahre in allen von Mir
berührten Städten und Ortschaften des Reiches in
so reichem Maße begegnet bin, und das Bewußtsein,
das neben der lauten Festesfreude manch treue Für¬
bitte für Mich aus frommen Herzen in Palast und
Hütte zu Gott dem Herrn emporgesandt worden ist.

haben Mich an Meinem Geburtstage wahrhaft be¬

glückt. Es ist Mr daher ein Bedürfnis Meines

Herzens, auf diesem Wege allen Beteiligten Meinen
wärmsten Dank auszusprechen, und ersuche Ich Sie,
diesen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Berlin, den 2. Februar 1903.

Wilhelm, I. R
An den Reichskanzler.

Der Kaiser hatte am Montag Vormittag mit
dem Reichskanzler eine Besprechung.

Die Gerüchte über einen Verzicht des Kron¬
prinzen von Sachsen auf die Thronfolge und auf
sein militärisches Kommando entbehren nach dem
„Leipz. Tagebl.“ jeder Begründung.

Zur Venezuela-Frage liegen heute folgende
Meldungen vor:

Caracas, 1. Februar. Auf eine Anfrage Bo-
wens über die Absichten Venezuelas bezüglich der
Forderung einer Bevorzugung der blockierenden
Mächte telegraphierte Castro, Venezuela bitte um

gleichmäßige Behandlung aller Nationen in Europa
und Amerika, die seine Gläubiger seien, und halte
an seinem diplomatischen Abkommen und früheren
Abmachungen fest. Frankreich setzte gestern das
Auswärtige Amt von Venezuela davon in Kenntnis,
daß, da das Abkommen von 1885 den Vertrag von

1867 aufgehoben habe, der Frankreich das Recht
zuerkannte, selbst einen Teil der Zölle zu erheben
für Bezahlung der französischen Schuld, die fran¬
zösische Regierung beabsichtige, diesen Vertrag, un¬

verzüglich wieder ins Leben zu rufen. Der Kanzler
der französischen Gesandtschaft in Caracas hatte
häufig Unterredungen mit Castro und im venezo¬
lanischen Auswärtigen Amt. Man nimmt an, die
französischen Vorstellungen sollen ein Gegengewicht
gegen die Bestrebungen der verbündeten Mächte ab¬
geben.

Washington, 2. Februar. (Meldung des
Reuterschen Bureaus.) Gestern Abend verlautete,
Bowens Ansicht über die Lage sei sehr hoffnungs¬
voll geworden. Gestern Nachmittag hatte Baron
Speck von Sternburg eine längere Unterredung mit
Bowen, welcher morgen eine weitere Unterredung
folgen wird. Man nimmt hier an, daß vorher
Bowen die Antwort der Mächte nicht überreicht
werden werde. Bowen erklärte gestern, daß alle
anerkannten Forderungen durch eine Garantie von
13 Prozent der Zolleinnahmen gedeckt werden
sollen, und daß die Garantie von 30 Prozent
der Zolleinnahmen von La Guaira und
Puerto Cabello, die jetzt von Venezuela angeboten
ist, ausschließlich zur Tilgung der noch nicht aner-,

kannten Forderungen nicht nur der blockierenden,
sondern auch der übrigen Mächte, bestimmt ist.
Bowen erklärte ferner, daß die Garantie von 13
Prozent nicht in die 30prozentige Garantie einge¬
schlossen sei.

Washington, 2. Februar. (Meldung des
Reuterschen Bureaus.) Argentinien und Chile
haben durch ihre Gesandten vorgeschlagen, die Ver¬
einigten Staaten sollten die für Argentinien und
Chile in Europa im Bau befindlichen Kriegsschiffe
ankaufen.

Washington, 3. Februar. (Drahtmeldu ng.)
Der französische Botschafter stattete
gestern dem Staatssekretär Hay einen Besuch ab.

Wie die „Nat.-Ztg.“ erfährt, kann nach den
jüngsten telegraphischen Meldungen von einem Zu¬
sammengehen anderer Großmächte gegenüber den
Blockademächten bisher nicht die Rede sein. Viel¬
mehr wird angenommen, daß die bestehende
Meinungsverschiedenheit hinsichtlich der Modalitäten
für die Befriedigung der Gläubiger Venezuelas
ihren Ausgleich finden wird. — Das genannte
Berliner Blatt dementiert ferner französische
Blättermeldungen, indem es schreibt: Inzwischen
werden in französischen Blättern phantastische Nach¬
richten über das angebliche Vorgehen Deutschlands
verbreitet. In dieses Gebiet der Erfindungen ge¬
hört die Mitteilung der „Agence Havas“, Deutsch¬
land habe der chilenischen Regierung vorgeschlagen,
von ihr teils fertige, teils noch im Bau befindliche
Kriegsschiffe zu kaufen. Nicht minder grundlos ist
die durchaus willkürliche Behauptung des Pariser
„Temps“, wonach Kaiser Wilhelm als der „An¬
stifter“ der Venezuela-Angelegenheit angesehen wer¬
den soll.

Die von der „Frankfurter Zeitung“ verbreitete
Nachricht, Abgeordneter Dr. Krause, Vizepräsident
des preußischen Abgeordnetenhauses, werde im
Reichstagswahlkreise Wiesbaden als Kandidat
aufgestellt, ist nach der „Nat. Lib. Corr.“ falsch.
Weder ist Herrn Dr. Krause eine Kandidatur für
Wiesbaden angeboten, noch beabsichtigt er, in die¬
sem Wahlkreise zu kandidieren.

Gegenüber dem in agrarischen Preßäußer-
ungen gegen den Direktor im Auswärtigen Amt

vonKorner erhobenen Vorwurf, er habe bei den
Verhandlungen des Reichstages über die
Brüsseler Zuckerkonvention unrichtige Angaben ge¬
macht, stellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ fest: Richtig ist,
daß über die Verpflichtung Englands zur Erhebung
von Ausgleichszöllen von prämiiertem Zucker seiner
L-elbstverwaltungskolonieen sich Meinungsverschie¬
denheiten ergaben, insofern deutscherseits ebenso wie
feiten^ Hollands, Österreichs und Ungarns diese
Verpflichtung Englands aus dem Wortlaut der Kon¬
vention abgeleitet, während sie von der großbri¬
tannischen Regierung bestritten wird. Die deutsche
Regierung hält auch jetzt noch obige Auslegung für
zutreffend, meint jedoch, daß diese Streitfrage nach
Lage der Verhältnisse keine praktische Bedeutung
besitzt, also kein ausreichender Grund bestand, die
Ratifikation der Konvention von deren Entscheidung
abhängig zu machen. Ebenso ist richtig, daß nach
den hiesigen Reichstagsverhandlungen von der rufst- :

schon Regierung den Konventionsstaaten mitgeteilt
wurde, daß nach russischer Auffassung die Erhebung
von Ausgleichszöllen von russischem Zucker mit der
Meistbegünstigung russischer Erzeugnisse nicht ver¬
einbar fein werde. Diesbezüglich beschränkte sich
Direktor von Körner im Reichstage darauf, auszu¬
führen, daß nach der Haltung Rußlands auf der
Londoner Konferenz im Jahre 1888, sowie wäh¬
rend der Brüsseler Konferenz 1901/02 anzunehmen
sei, daß die russische Regierung zwischen Ausgleichs-
zöllen und Meistbegünstigung keinen Widerspruch
finde. Irgend welche Angaben über Zusicherungen
Rußlands machte Direktor von Körner nicht.. Die
Frage selbst ist noch in der Erörterung zwischen den
Regierungen begriffen.

Der Termin der nächsten Reichstagswahlen.
Die „Deutsche Tagesztg.“ hat vor einigen Tagen
dafür plaidiert, daß die nächsten Reichstagswahlen
im Herbst stattfinden möchten, es ist indessen kaum
anzunehmen, daß die Regierung diesem Wunsche
stattgeben wird, da berechtigte Zweifel darüber ob¬
walten, ob die Mandate der gegenwärtigen Abge¬
ordneten über den 17. Juni hinaus noch Geltung
haben. Man würde also eventl. ein Vierteljahr
und darüber ohne Reichstag sein, und wenn das
agrarische Blatt meint, das hätte nicht viel zu sagen,
so sind wir doch etwas anderer Ansicht, denn, wenn
wir auch die Notwendigkeit einer plötzlichen Ein¬
berufung des Reichstages im nächsten Sommer für
sehr unwahrscheinlich halten, so ist sie doch nicht
ganz ausgeschlossen. Außerdem erscheint es uns der
Würde der mit und neben dem Bundesrat wesewt-
lichsten Institution des Reiches nicht entsprechend,
Monate hindurch einfach nicht vorhanden zu sein.
Im Gegensatze zu der Auslassung des agrarischen
Hauptorgans will ein Münchener Blatt erfahren
haben, daß die Reichstagswahlen bereits Ende Mai,
also etwa drei Wochen vor dem Ablaufe der gegen¬
wärtigen Legislaturperiode, stattfinden mürbe«.
Nach der Meldung eines Berliner Blattes aber soll
die Regierung überhaupt noch nicht über die Anbe¬
raumung des Termins für die Neuwahlen schlüssig
geworden sein. Es würde uns aber höchst wünschens¬
wert erscheinen, wenn die Regierungen sich s o b a l d
als möglich über den Termin der Neuwahlen
einigten und darauf sofort diesen Termin öffent¬
lich bekannt gäben. Dies läge im Interesse
der Bekämpfung der Sozialdemokratie. Bis
jetzt sind die Sozialdemokraten den bürgerlichen
Parteien in der Vorbereitung zu der Wahlarbeit
erheblich voraus. Erfahrungsgemäß bedürfen auch
die bürgerlichen Parteien viel mehr als die So¬
zialdemokratie eines kräftigen Anstoßes, um an die
politische Arbeit zu gehen. Ein solcher Anstoß würde
aber in der Veröffentlichung des Wahltermins
liegen, denn wenn man genau weiß, wann die
Wahlen stattfinden, so ist man auch sehr geneigt,
mit der Agitation dafür zu beginnen. — Nach einer
neueren Version, die sich in einem pommerschen
Blatte findet, wäre der 17. Juni für die Reichs¬
tagswahlen in Aussicht genommen. Uns erscheint
es als sehr wahrscheinlich, daß die Reichstagswahlen
in der zweiten Junihälfte stattfinden werden.

‘

Offiziös wird geschrieben: Trotzdem zuverlässig
bekannt geworden ist, daß seitens der maßgebenden
Stellen gegenüber Interessenten der Breslau-
Warschauer, der Dortmund-Gronauer wie der ost¬
preußischen Südbahn auch nicht eine Andeutung
erfolgt ist, aus welcher geschlossen werden könnte,
daß das staatliche Angebot zum Ankauf dieser
Bahnen erhöht werden würde, dauern die Agi¬
tationen spekulativer Bankiers ungeschwächt fort,
um die Interessenten zu veranlassen, ihnen das
Stimmrecht für die bevorstehenden Generalver¬
sammlungen zu überlassen. Da aber die aus
Bankiers- und anderen Kreisen lanzierten Gerüchte
über die Aufbesserung des Angebots nicht genügend
zu verfangen scheinen, hat man zu einem anderen
Mittel gegriffen: Man kolportiert die Nachricht, es
sei die Opposition gegen die Verstaatlichung der
Mar i e n b u r g - M l a w k a e v Bahn im
Stillen ausgekauft worden. Das heißt mit anderen
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Worten, es fei, um den angeblichen Widerstand
einer Äktionärgruppe zu beseitigen, dieser ein
höherer Preis oezahlt worden, als die staatliche
Offerte beträgt. So unglaubwürdig, ja unsinnig
diese Nachricht von vornherein klingt, so scheint sie
Loch selbst in Kreisen, die sonst für ernst genommen
sein wollen, geglaubt zu werden. Wir nehmen
darum Veranlassung, ausdrücklich M versichern. Laß
von seiten der in betracht koMnenden staatlichen
Stellen weder unmittelbar noch mittelbar etwas ge¬
schehen ist, was diesen Gerüchten auch nur einen
Schein von Berechtigung zu geben vermöchte.

Zum Selbstmord des Landrats von Willich
veröffentlicht Major a. D. Endell in der „Deut¬
schen Tagesztg.“ eine Erklärung. Er sagt darin
zunächst, er stehe noch heute auf dem Standpunkt,
daß das tragische Ende des Herrn von Willich ihm
Schweigen auferlege und fährt dann fort: „Ich
lernn aber mit gutem Gewissen erklären, daß ich
mir Herrn von Willich gegenüber nichts, nicht das
Geringste vorzuwerfen habe. Es ist nicht wahr,
daß der Bund der Landwirte oder irgend ein Mit¬
glied desselben oder ein Agrarier Herrn von Willich
verfolgt oder angegriffen haben soll. Der Bund
der Landwirte hat hier in der Provinz stets und
überall Frieden gehalten. Was in den Zeitungen
über die Absichten einiger Herren im Kreise Birn¬
baum für Kaisers Geburtstag gesagt wird, ist un¬

richtig, das kann ich aus genauester Orientierung
heraus versichern. Daß es Zeitungen gibt, die sogar
einen so traurigen Fall benutzen, lmi aus demselben
gegen politische Gegner oder ihnen politisch feind¬
liche Parteien in ihrem Interesse Kapital zu schla¬
gen, ist traurig genug. ... Es unterliegt für mich
über keinem Zweifel, daß hinter diesen schamlosen,
lügenhaften Machenschaften Männer stehen, die sich
noch dazu mit Vorliebe „deutsch“ nennen, welche
genau über die Gründe des traurigen Endes des
Herrn von Willich Bescheid wissen, die sich aber selbst
angesichts des Todes nicht scheuen, das Ableben des
Herrn von Willich unter wissentlicher Entstellung
der Tatsachen auszunutzen, und welche damit von

neuem den Versuch machen, andern deutschen Män¬
nern die Ehre abzuschneiden. Ich habe stets und im¬
mer mit offenem Visier für das gestritten, was ich
für richtig hielt. Vielleicht lüften diese Ehrenmän¬
ner noch einmal ihr Visier. Vielleicht entschließen
sie sich wenigstens endlich, soweit es mich angeht,
der Wahrheit die Ehre zu. geben.“ — Zu gleicher
Zeit veröffentlicht die „Voss. Z.“ eine Zuschrift gus
der Provinz Posen, die mit den vorstehenden An¬
gaben etwas kollidiert; es heißt dort, daß bei den
Wahlen zur Landwirtschaftskammer in Posen Land-
rat von Willich im Namen und Auftrag aller An¬
wesenden von einem Grafen erklärt worden sei, daß
beim Erscheinen Willichs der Graf und alle' andern
sich entfernen würden. Kurz vor dem Tode des
Landrats hätten die Johanniter auf ihrem Fest¬
essen Willich den Rücken gekehrt. In der Budget¬
kommission hatte der Minister des Innern am Don¬
nerstag erklärt, in der Nacht vor dem Tode des
Landrats sei ein nervöser Collapsus eingetreten,
der das Schlimmste befürchten ließ. Demgegen¬
über wird in der „Voss. Ztg“ auf die Erklär¬
ung der Gattin des Landrats hinge¬
wiesen, daß ihr Gatte am Morgen seines Todes
vollkommen ruhig und ohne sichtbare Erregung mit
ihr gefrühstückt habe. Dann sei er füll in sein
Zimmer gegangen. Niemand ist ihm gefolgt, nie¬
mand hat den Schuß fallen hören. Erst nach ge¬
raumer Zeit begab sie sich an die Tür seines Zim¬
mers, die sie verschlossen fand, und gewahrte, durcys
Schlüsselloch blickend, die Leiche ihres Mannes.
Auch von der Geistlichkeit scheint der „nervöse
Collaps“ nicht entsprechend gewürdigt worden zu
sein. Denn der zuständige Superintendent hat die
Einsegnung abgelehnt, und der Generalsuperinten¬
dent hat die Ablehnung bestätigt. Trotz Bitten der
Witwe hat man den Toten ohne kirchlichen Segen
verscharrt, und manche seiner guten Freunde und
getreuen Nachbarn haben lange gezaudert und ein¬
gehend beraten, ehe sie sich entschlossen, an den Sarg
zu treten. Aber das größte Versehen scheint erst
kürzlich vorgekommen zu sein, in Birnbaum auf dem
Festessen zu Kaiser Geburtstag. Denn als drei
erbitterte Gegner des Verstorbenen den Festsaal be¬
traten, kam der verhaltene Groll der versammelten
Gäste in einem derartigen Toben zum Ausbruch,
daß die drei Herren von dem entfesselten Sturm
zur Tür hinausgeblasen wurden und lautlos ver¬
schwanden. — Der Vollständigkeit wegen sei er¬
wähnt, daß der „Voss. Ztg.“ aus Posen berichtet
wrrd, man nehme dort an, daß der Kaiser bei seiner
Anwesenheit in Danzig, wo er dem kranken General
von Mackensen einen Besuch machte, bewogen wor¬
den sei, das Urteil zu Gunsten des Herrn Endell
zu ändern. — In Klappers Agrarkorrespondenz
wird der Passus tn dem kaiserlichen Urteil, „es solle
die Strafe des Major Endell in einen Verweis um¬
gewandelt ihm aber das Recht des Tragens der
Uniform belassen werden“ damit zu erklären ge¬
sucht, „daß Herr Major Endell in einem Augenblick
sehr hoher seelischer Erregung sich eines groben
Verstoßes gegen die militärische Disziplin dadurch
schuldrg machte, daß er seine Uniform niederlegte “

— Diese letzte Angabe ist auch uns zu Ohren ge¬
kommen.

Das preußische Wahlreglement für die Land¬
tags wählen soll nun endlich Abänderun¬
gen erfahren, die sich längst als notwendig erwie-
sett haben. Wie offiziös angekündigt wird, liegen
Abänderungsvorschläge dem Staatsmini st e-
ri u m bor, um die Vollziehung der Wahl auch in
den besonders volkreichen Wahlkreisen mit Taufen-
den von Wahlmännern zu ermöglichen.

Das Feldgeschütz C 96, das Krupp lieferte, foD
wie der „Franks. Ztg.“ aus Essen gemeldet wird
endgrltrg in ern Rohrrücklaufgeschütz um-
geändert werden. Die Kosten würden sich nicht au!
30, sondern auf etwa zehn Millionen belaufen ^ic
Umänderung soll baldigst erfolgen und hariptsäch-
lich bei Krupp ausgeführt werben.

Marokko. Der vollkommene Sieg der Sultans¬
truppen wird durch weitere amtliche Nachrichten am

Fez bestätigt. Die Gefangennahme der
Präten deuten gilt aber als zweifelhasi
er soll sich durch die Flucht gerettet haben. Wie au-

Meldungen über Einzelheiten von der Niederlagk
des Prätendenten am 29. Januar hervorgeht, ver
danken die Truppen des Sultans ihren Erfolg teil
weise der Mitwirkung des Beniwarien-Stammes
welcher sich erst den Tag vorher dem Sultan unter
worfen hatte. Die Truppen waren kommandiere
von dem marokkanischen Kriegsminister Kaid ei
Mehedi ei Menebhi und marschierten um 4 Uhr

morgens von der Sebu-Brücke ab, und stießen später
zu der Vorhut, die unter dem Befehl Omar el Ausis
stand. Sie führten vier Geschütze und acht Maxim¬
kanonen mit sich. Der Angriff begann um 7 Uhr
morgens. Das Feldlager des Prätendenten wurde
zu gleicher Zeit auch im Rüäkn von dem Beniwarien-
srannn angegriffen, wie dies bereits vorher verabre¬
det war. Auf beiden Seiten wurde, mit großer Ent¬
schlossenheit gekämpft, und die Schlacht war sehr
blutig. Kurz nach 10 Uhr flüchtete der Rest der
Aufständischen aus dem Lager und floh in der Richt¬
ung auf Tazza, Menebhi rckt auf Tazza vor, um die
Rebellion vollends niederzuwerfen. Er versichert,
daß der ganze Wagen- und Geschützpark der Auf¬
ständischen in seine Hände gefallen sei.

Deutschland.
Dresden, 2. Februar. Das Befinden des Prin¬

zen Friedrich Christian war heute Abend zufrieden¬
stellend. Ein Bulletin wurde nicht ausgegeben.

Wiesbaden, 2. Februar. Auf Einladung des
deutschen Reichskomnrissars für die Weltaus¬
stellung in St. Louis, Geheimen Oberre-
gierungsrats Lewald, fand gestern hier eine Ver¬
sammlung von Vertretern der namhaftesten rheini¬
schen Weinfirmen statt. In der Erörterung
fand der Gedanke, den deutschen Weinhandel auf der
Ausstellung glänzend vertreten zu lassen, allgemei¬
nen Beifall. Geheimrat Lewald teilte mit, es sei
beabsichtigt, in St. Louis, ebenso wie es in Paris
geschehen sei, ein deutsches Haus zu erbauen, das
den Mittelpunktxfür die deutsche Ausstellung bilden
solle. Ein geeigneter Platz fei bereits gesichert.

Eckcrnförde, 2. Februar. (Amtliche Meldung.)
Bei der R ei ch s ta g s er s atz w ah l in dem
Wahlkreise Schleswig-Eckernförde am 29. Januar
wurden im ganzen 16 005 Stimmen abgegeben.
Davon entfielen auf Spethmann, Redakteur in
Eckernförde (freis. Vp.) 5124 Stimmen, auf Hofft
mann, Gastwirt in Hamburg (Soz.) 4480 Stim¬
men, auf Graf Reventlow-Wulfshagen (B. d. L.)
3231 Stimmen, auf Hansen, Landesversicherungs¬
rat, Kiel (nat.-lib.) 2952 Stimmen und auf Pro¬
fessor Lehmann-Hohenberg in Kiel 219 Stimmen.

Bremen, 2. Februar. Das Schulschiff des
Deutschen Schulschiffvereins „Grotzherzogin Elisa¬
beth“ ist gestern wohlbehalten in San Domingo ein¬
getroffen und segelt morgen nach Kingston weiter.

Bremerhaven, 2. Februar. Der Lloyddampfer
„Baiern“ landete heute Morgen 6 Offiziere, vier
Feldwebel und 150 Mann von der ostasiatischen Be¬
satzungsbrigade. Dieselben gingen kurz nach Mittag
per Bahn nach dem Truppenübungsplatz Mun¬
ster ab.

Frankreich.
Paris, 2. Februar. (Deputiertenkammer.)

Die Beratung des Kriegsbudgets wird fortgesetzt.
Der Berichterstatter Maujan bringt einen. Gesetz¬
entwurf ein, nach welchem die Dauer der Übungen
der Refervisten und der Mannschaften der Terriws
rialarmee um die Hälfte herabgesetzt werden soll.
Ferner beantragt Maujan eine Abänderung zu dem
Gesetz vom Jahre 1889 über die Rekrutierung der
Armee, wonach jedem Soldaten jährlich ein Monat
Urlaub zustehen soll. Diese beiden Reformen wür¬
den jährlich eine Ersparnis von etwa 20 Millionen
ergeben, dabei aber die Ausbildung der Truppen
in keiner Weife beeinträchtigen. Auf Antrag Mau-
jans selbst werden diese beiden Gesetzentwürfe an die
Armeekommission verwiesen. Bei dem Kapitel „Ver¬
pflegung der Soldaten“ wird ein Kredit von
1 200 000 Francs zur Verabreichung von Wein
und ein Kredit von 6 Millionen bewilligt, um den
Ankauf von frischem und geräuchertem Fleisch zu er¬

leichtern. Sodann lehnt die Kammer mit 305 gegen
221 Stimmen einen Antrag DZjeante auf Abschaff¬
ung der Militärgeistlichen und mit 311 gegen 222
Stimmen einen Antrag Bouveri auf Abschaffung
der kirchlichen Begräbnisse von Soldaten ab.

Belgien.
Brüssel, 2. Februar. Zu Ehren der preu¬

ßischen Offiziers deputation des 14.
Dragonerregiments fand heute bei dem Minister des
Äußeren de Favereau ein Diner statt, an welchem
u. a. der deutsche Gesandte Graf von Wallwitz mit
Gemahlin, die Mitglieder der Gesandtschaft, der
Ministerpräsident de Smet de Naeyer mit Gemahlin,
der Staatssekretär Baron Lambremont, sowie ver¬

schiedene hohe Würdenträger und Beamte des Mi¬
nisteriums des Äußern teilnahmen.

Brüssel, 2. Februar. Gestern wurde auf dem
Ministerium des Äußern die Ratifikationsurkunde
Österreich-Ungarns zur Zuckerkonvention niebet*.
gelegt.

Niederlande.
Amsterdam, 2. Februar. In einer Versamm¬

lung der Direktionen der Vereinigungen der Gas-
arbeiter und Bäcker wurde beschlossen, die Arbeit
nicht einzustellen und die Eisenbahnbediensteten zu
irem Erfolge zu beglückwünschen. Nunmehr ist noch
das Personal der Fuhrherren im Ausstande, die die
Arbeit eingestellt haben, weil ein Kutscher entlasten
wurde. Es verkehren nur wenige Wagen, die von

Fuhrherren geführt werden; einige Wagen, die von
nichtausständigen Kutschern geführt wurden, wur¬
den von den Ausständigen angehalten. Es kam zu
Zusammenstößen mit der Polizei, die mehrere Ver¬
haftungen vornahm.

Dänemark.
Kopenhagen, 2. Februar. Laut Nachrichten,

die dem hiesigen Hofe zugegangen sind, hat sich das
Augenleiden der schwedischen Kronprin¬
zessin verschlimmert. Die Ärzte befürchten v ö l -

ligeErblindung.
Türkei.

Konstantinopel, 1. Februar. Der russische Bot¬
schafter Sinowjew hat die Aufmerksamkeit des Sul¬
tans auf die christenfeindliche Haltung des Gouver¬
neurs von Jpek gelenkt, der u. a. mit Gewalt im
Christenviertel die Errichtung eines Militärspitals
durchgesetzt. Der Sultan hat den Gouverneur ab¬
gesetzt.

Pera, 2. Februar. General Ali Riza Pascha,
Kommandant von Kossowo und ehemaliger Gene¬
ralstabschef Edhem Paschas im griechisch-türkischen
Krieg, ist zum Walt von Monastir ernannt.'

Großbritannien.
Windsor, 2. Februar. Der König ist an

einer Erkältung, die mit Fiebererscheinungen
verbunden ist, erkrankt. Er muß das Zimmer

hüten. Auf eine Anfrage hat der Prinz von Wales
mitgeteilt, daß der König nur an einer leichten Er¬
kältung leide und der König und die Königin hoffen,
morgen nach Chartsworth reisen zu können.

Amerika.
Guatemala, 1. Februar. Der Präsident be¬

nachrichtigte das diplomatische Korps von der durch
Honduras und San Salvador begünstigten Mög¬
lichkeit eines bewaffneten Emigranteneinfalls in
Guatemala und den dagegen ergriffenen Sicher¬
heitsmaßnahmen. Auch der Präsident von Nicara-
gua wird der tätigen Mithülfe zu einem Kriegszuge
der Emigranten beschuldigt.

Aus Stadt und Land.
BromLerg, 3. Februar.

* Stadt-Theater. Aus dem Theater-Bureau
wird uns geschrieben: Das neue Ausstattungslust¬
spiel von Oskar Blumenthal und Gustav Kadelburg
„Der blinde Passagier“ wird nunmehr am Donners¬
tag, 5, d. Mts., seine Erstaufführung erleben, nach¬
dem sich dem Berliner Erfolge des Stückes ein gleich
durchschlagender am Stadttheater in Leipzig und
am Residenztheater in Hannover hinzugesellt hat,
Auch an letztgenannter Bühne hat das neue Lust¬
spiel per erfolgreichen Autoren eine glänzende
Äufnahme gefunden, und die gesamte Presse be¬
stätigt diesen Erfolg mit seltener Einmütigkeit und
Wärme, indem sie konstatiert, daß feiten ein
Bühnenwerk bei seinem ersten Erscheinen eine solche
Aufnahme gefunden, wie „Der blinde Passagier“.
Auch hier ist alles getan worden, um den außer¬
ordentlich hohen Ansprüchen, welche diese Novität
in technischer Hinsicht stellt, gerecht zu werden, selten
hat aber auch ein Lustspiel bei seiner Inszenierung
derartige Schwierigkeiten geboten, wie dieses Stück.
Der erste und letzte Akt desselben haben den Rauch-
salon und den Konversationssaal auf dem Luxus¬
dampfer „Victoria Luise“ zum Schauplatz der Hand¬
lung; abgesehen davon, daß die Herstellung dieser
Dekorationen überaus kostspielig und schwer durch¬
führbar war, war es notwendig, um die Szenerie
zur vollen Wirkung zu bringen, eine maschinelle
Einrichtung zu treffen, welche das Hin- und Her¬
schaukeln der ganzen Bühne ermöglicht, wodurch die
schwankende Bewegung des Schiffes während der
Fahrt naturgetreu wiedergegeben wird. Erhöht wird
diese Täuschung noch durch das Vorüberziehen von
Wandeldekorationen (Hafen von Hamburg und
Tromsö in Norwegen), womit ein außerordentlicher
Bühneneffekt erzielt wird. Sämtliche neuen De¬
korationen und die gesamten maschinellen Ein¬
richtungen sind von Obermaschinmmeifter Wolff
hergestellt. Direktor Stein hat das humorvolle
neue Lustspiel inszeniert und in die Hauptrollen des¬
selben teilen sich die Damen Wüst, Thouret, Arco,
Nicolai, Soden, und die Herren Mesmer, Bau¬
meister, Weinig, Pratl, Thiele, Trebore und Ernst.
Jedenfalls dürfte sich die Premiöre des „Blinden
Passagier“ am Donnerstag zu einem sehr inter¬
essanten und genußreichen Abend gestalten.

* Einen Maskenball veranstaltet nächsten Sonn¬
abend, 7. Februar, wie alljährlich, der Verein „K a-

m e r a d s ch a f t“ in Wicherts Festsälen.
nn. Die Bromberger Turnerschaft beging ge¬

stern Abend in Kleinerts Hohenzollernsaal den Ge¬
burtstag des Kaisers durch 'einen Kommers. Es
waren auf demselben vertreten der Männerturnver¬
ein, der Turnerklub, der Turnverein „Iahn“,
Turnverein „Friesen“ und der Männerturnverein
Schleusenau und Umgegend. Herr Nelte vom
Männerturnverein, der das Präsidium führte, rich¬
tete zunächst an die Erschienenen eine Begrüßungs¬
ansprache, während Professor Wiesner die Festrede
hielt. In derselben wies er auf das Entstehen unS
die erste Blütezeit des deutschen Reiches hin, sowie
auf den Verfall desselben unter den Staufen und
den Habsburgern. Den Hohenzollern war es vorbe¬
halten, das deutsche Reich wieder zu errichten, und
in diesem Bestreben erwies sich die Turnerschaft un¬
ter Jahns Führung als der Hauptträger des deut¬
schen Einheitsgedankens. Jetzt stehe das deutsche
Reich wieder herrlich da, geehrt und geachtet unter
der energischen, zielbewußten Leitung unseres Kai¬
sers, der seine Fürsorge auch besonders den Deut¬
schen in der Ostmark zuwende, wie er es jüngst wie¬
der durch seinen Besuch in Posen bewiesen 'habe.
Redner schloß mit einem dreifachen Hoch auf den
Kaiser. Es folgten sodann Übungen des Vereins
„Iahn“ am Reck, die exakt und sicher ausgeführt
wurden und allgemeinen Beifall fanden. Der An-
und Abmarsch der Turner erfolgte unter dem Ge¬
sänge des Jahnliedes. Rektor Teresinski aus Schleu¬
senau begrüßte sodann die Bromberger Turner in
Schleusenau, sprach seine Freude über das Zusam¬
mengehen der Vereine aus und schloß mit einem
„Gut Heil!“ auf die Bromberger Turner. Hierauf
sprach Professor Wiesner seine Freude darüber aus,
daß der turnerische Gedanke in Schleusenau ein so
lebhaftes Interesse gefunden habe, wies darauf hin,
daß durch die Turnerei auch die bürgerliche Tüchtig¬
keit gefördert werde und brachte ein „Gut Heil!“
auf den Schleusenauer Verein aus. Es folgten nun

in bunter Abwechselung noch eine Reihe von Toasten
und turnerischen Übungen. Unter letzteren sei noch
besonders erwähnt das Keulenschwingen und die
vom Vromberger Männerturnverein ausgeführten
Gesellschaftssprünge am Pferd. Die Zwischenpausen
wurden durch den Gesang von patriotischen und
Turnerliedern ausgefüllt. Erst in vorgerückter
Stunde erreichte der in heiterster Stimmung verlau¬
fene Kommers sein Ende.

* Kaiserliches Geschenk für das 17. Armee¬
korps. Der Kaiser übermittelte aus Anlaß feines
Geburtstages weschreußischen Blättern zufolge auch
dem 17. Armeekorps ein Geschenk von 50 000 Mk.,
welches vom Generalkommando verwaltet wird und
dessen Zinsen als Hülfsfonds hauptsächlich für ältere
Offiziere Verwendung finden soll.

a, Jnowrazlaw, 2. Februar. (Feuerwehr¬
vergnügen.) Sonntag Abend feierte unter
überaus zahlreicher Beteiligung im Stadtparksaale
die hiesige freiwillige Feuerwehr ihr 15. Stiftungs¬
fest, verbunden mit der Geburtstagsfeier des
Kaisers. Das Programm war reichhaltig und bot
genügende Abwechselung. Eingeleitet wurde der
Festabend durch einige Musikstücke. Darauf hielt
Herr Bürgermeister Dr. Kollath eine schwungvolle
Festrede, die mit einem Hoch auf den Kaiser endete.
Die beiden Theaterstücke „Ein Toilettengeheimnis“
und „Unsere Feuerwehr“ wurde mit vorzüglicher
Komik und in beifallswürdiger Weise aufgeführt.
Nach Beendigung des Theaterteils wurde zum

Sammeln geblasen, und die Feuerwehr nahm in
zwei Gliedern vor der Bühne Aufstellung. Der Vor¬
sitzende der Wehr, Herr Stadtrat Ewald, hielt eine
Ansprache, in welcher er ganz besonders rühmend
die musterhaften, pflichttreuen Leistungen des
Brandmeisters Herrn S. Kayser während seiner
16jährigen Tätigkeit als Feuerwehrbrandmeister
hervorhob. Hierauf wurde Herrn Brandmeister
Kayser das vom Provinzialfeuerwehrverbande ge¬
stiftete Abzeichen für 16jährige Dienstzeit vom Vor¬
sitzenden überreicht; ebenfalls die 16jährige Dienste
auszeichnung erhielten die Herren Gogol und Hinz.
Herr Brandmeister Stadtv. Kayser ergriff nun das
Wort, um dem Vorsitzenden seinen Dank für die
Auszeichnungen und Anerkennung der Leistungen
der Wehr auszusprechen. Herr Kayser versprach-
auch in Zukunft seine Pflicht und Schuldigtet in
vollstem Maße zu tun. Den Abschluß des Festes
bildete ein Ball.

Graudenz, 2. Februar. (Flüchtiger Be¬
amter.) Der Schutzmann Haase in Graudenz ist
flüchtig geworden und wird wegen Verdachts des
Meineides und der Verleitimg zum Meineide ver-.

folgt. Seine Frau hat ihn auf seiner Flucht be--
gleitet. („Ges.“)

Kleine Militärzeitung.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Es wird

die Mitteilung verbreitet, es werde die Einführung
einer neuen (grauen) einheitlichen Uniform für die
Adjutanten bei den Stäben beabsichtigt. An zu¬

ständiger Stelle ist von einer solchen Absicht nichts
bekannt.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Mittwoch, den 4. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 35 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 29 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 54 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 16“ 29'. Mond vor dem
ersten Viertel. Mondaufgang nach 10 Uhr vormittags.
Untergang nach Mitternacht.

Uebersickitstabelle.

Zeit der Beobachtung. Vuftbrmf aus
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50
68
65

: heite

SW
SW

W
r, 1 =

0
3
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leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 3,0 Grad Reaumur
— 3,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 0,4 Grad Reaumur ----- — 0,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
584 Stunden.

Veränderlich, meist milde und zu geringen
Niederschlägen geneigt.

Bromberg, 3. Februar. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 146—153 M. — Roggen je nach Qualität
116—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.,
Brauwaare 125—132 M. — Erbsen: Futterwaare 125 bis
132 M., Kochwaare 145-155 M. — Hafer 118—132 M.

Cs gibt keine Taubheit mehr.
Eine Entdeckung ohnegleichen.

Sie Brille des Taube«.
Im „Institut de la Surdit6“.

Die Zeitschrift „L.a MMecine des Sens«.

Im Pariser „Figaro“ lesen wir:
Die Wissenschaft und der Zufall der Entdeckungen

haben soeben durch ihre Vereinigung zur siegreichen Be¬
kämpfung eines der grausamsten und verbreitetsten Uebel der
Menschheit eine Wohltat von unschätzbarem Werte verliehen.

Es gibt keine Taubheit mehr!
Wie sehr haben wir sie bedauert, jene Unglücklichen,

die, des Gehörs beraubt, lebendig tot, der Welt mit ihren
Freuden und Sorgen entrückt, allein mit ihren wehmuts¬
vollen Gedanken dahin lebten. Mögen sie fortan glücklich
sein! Möge unbeschreibliche Freude an die Stelle ihrer
tiefen Traurigkeit treten!

Das so glänzend gelöste Problem ist wirklich merk¬
würdig und verdient eine kurze Erklärung:
Ein Ingenieur hat durch Zusammenstellung
einer Reihe von Metallen eine bestimmte,
his zur Abnützung permanente, elektrische
Kraft entdeckt; ein Gelehrter hat nun seiner¬
seits zur Verwertung dieser Entdeckung einen
wunderbaren Apparat erdacht, der sich, wie
die Brille dem Auge, vollständig dem Ohre

anfügt. Das Gewicht dieses wirklichen Kleinods erreicht
kaum 5 Gramm und wird, sobald es angelegt ist, für's
Auge absolut unsichtbar. Der Apparat, dem der Name
„unsichtbares Audiphon Bernard“ gegeben wurde, entwickelt
eine anhaltende elektrische Kraft, welche durch ibre Wirkung
auf die Gehörnerven in progressiver
Weise dem Gehörsinne seine verlorene
Leistungsfähiakeit wieder verleiht. Ein
wahres Wunder! j

Eine derartige Entdeckung brachte !
der Therapeutik einen zur Ausnützung
so kostbaren Faktor, daß er soeben vom |
Institut de la Surdit6 definitiv in s
Verwendung genommen wurde, wo er

die Grundlage 'des aurivoltaischen Heilverfahrens bildet.
Im Institut de la Surdit6,

19, nie de la P6pmiere . . . Wir wünschen den Direktor
zu sprechen, der uns sofort empfängt.

Dre Methode wirkt Wunder, sagt er uns, und hat
absolut nichts mit andern, meist empirischen Systemen ge¬
mein. Mit Hilfe unserer Therapeutik für Hals.Mase und
die verschiedensten Diathesen erzielen wir ganz überraschende
Resultate. Manchmal sogar genügt bei gewiffen Schwer¬
hörigkeitsfällen, infolge von Altersschwäche oder besonderen
Unfällen, das Audiphon Bernard ganz allein zur voll¬
ständigen Wiederherstellung des ursprünglichen Gehörver¬
mögens. Es ist einfach wunderbar.

Und da Sie sich für unser Wirken interessieren, fügte
der Direktor hinzu, so erlauben Sie mir, Ihnen ein Exemplar
unserer technischen Zeitschrift „La Mtidecine des Sens“,
welche in allen Hauptsprachen veröffentlicht wird, anzu¬
bieten: Sie werben alsdann die ganze Tragweite der
stattgefundenen Umwälzung begreifen.

Wenn Sie dann zu unserem Werke beitragen und be¬
kanntmachen wollen, daß wir allein das unstrettbar einzige
Mittel zur radikalen Heilung der Taubheit besitzen, so ver¬
öffentlichen Sie, daß wir stets mit Vergnügen allen Denen,
welche eine diesbezügliche Anfrage nach der rue de la P< >pi-
niere, No. 19, in Paris richten, unentgeltlich die Zeitschrift
„La Medecine des Sens“ zuschicken werden; ebenso werden
wir Allen, den Reichen wie den Armen, den Franzosen wie
den Ausländern (letzteren in ihrer Muttersprache), das
Mittel zur Heilung an die Hand geben. Sie kennen die
Aufopferung unserer Aerzte; ihr Eifer ist durch die Ge¬
wißheit des Erfolges noch größer geworden.

Kurz darauf verlassen wir den Direktor des Institut
de la Surdite, um schnellstens die uns anvertraute Mission
zu erfüllen. Welche Freude, welchen Trost werden die
Tauben, sowie alle die, denen ein feines Gehör mangelt,
empfinden, wenn sie den entscheidenden, vollständigen Sieg,
den die Wissenschaft soeben errungen hat, erfahren werden.
Es gibt keine Taubheit mehr.



Arr- Stadt und Land.
Bromberg, 3. Februar.

nn Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Im Zivilkasino sprach gestern Abend Herr
Gewerberat Böhm von hier vor einem äußerst
zahlreich erschienenen Publikum über „Die
Düsseldorfer Gewerbe- und Kunst¬
ausstellung“. Redner beleuchtete ausführlich
die verschiedenen Gründe, die zu dieser gewaltigen
Veranstaltung geführt hatten, ging dann auf die
umfangreichen Vorarbeiten,, ein, gab an einem
Orientierungsplane einen Überblick über das aus¬

gedehnte GMet der Ausstellung und führt dann die

Zuhörer auf einem Rundgang durch die gesamte
Ausstellung. Die Veranlassung für die Ausstel¬
lung lag — wie Redner etwa ausführte — einmal
darin, daß auf der Pariser Weltausstellung die
rheinisch-westfälische Industrie nicht Raum genug
zur Entfaltung ihrer Größe und Blüte gefunden
hatte. Zum andern wollte man den ungeheuren
Aufschwung, den die-Industrie in den Schwester-
provinzen Rheinland und Westfalen seit der letzten
Düsseldorfer 'Ausstellung von 1880 genommen
hatte, in einer gewaltigen Kundgebung aller Welt
vor Augen führen. Die Anregung zu dem Unter¬
nehmen ging eigentlich von der Düsseldorfer Künst¬
lerschaft aus. Die Vorarbeiten zu einer so kolossa¬
len Veranstaltung waren natürlich außerordentlich j
umfangreich; doch erledigte sich das Komitee der!

ihm gestellten Riesenaufgabe mit bestem Erfolge, j
Die Hauptsache war die Platzfrage. Diese wurde

auf die Weise geregelt, daß die Stadt Düsseldorf;
die Golzheimer Insel erhöhen ließ, wodurch das;
rechte Rheinufer ein Stück vorgeschoben wurde. Das -

so gewonnene Terrain wurde der Ausstellungs-
leitung unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Der
Garanüefonds war bald gezeichnet, und nun han-

'

beite es sich darum, einen Bahnstrang nach der:
Ausstellung nebst einem Ausstellungsbahnhof zu

erhalten, ferner die Zustimmung zu den verschiede¬
nen Lotterien und eine Anzahl von Staatsmedaillen
zu erwirken, sowie das Interesse der maßgebenden!
Kreise zu erwecken. Alle diese Aufgaben wurden i
in zufriedenstellendster Weise gelöst. Der Grund- ;

riß des Ausstellungsgeländes weist die Gestalt
eines Rechtecks mit einer gebogenen, dem Rhein -

zugekehrten Seite auf. Die Gesamtgröße des Ge- j
ländes betrug 210 Morgen. Das Gesamtareal der :
Berliner Ausstellung war zwar größer; jedoch wies
die Düsseldorfer Ausstellung den größten bebauten
Flächenraum auf, den bis jetzt eine Ausstellung
aufzuweifen hatte. Die Bauten umfaßten unge¬
fähr ein Drittel der Gebäude Brombergs. Die;
Verbindung der Ausstellung mit der Stadt und dem ;

Vorland war eine ausgezeichnete. — Was nun die j
Ausstellung selbst anbetrifft, so gliederte sie sich in
die Industrieausstellung, die bei weitem den größten
Raum einnahm, und die selbständige Kunstaus¬
stellung. Ein Rundgang durch die Ausstellung er¬

gab etwa folgendes Bild: Betrat man das Aus¬
stellungsgelände durch den Haupteingang, so ge¬
langte man zunächst auf eine prächtige Rasenfläche,
wo sich bereits einige Ausstellungsbauten erhoben,
darunter besonders zwei künstlerisch erbaute kleine
Kioske für Ton- und Glaswaren. Ging man

weiter, so gelangte man an das Ende einer großen
4reihigen Allee, und damit war man mitten in der
Ausstellung. Rechts bemerkte man den Kunstpalast,
vor sich die Halle Krupps, weiter die Gebäude des
Berg- und Hüttenvereins, der Beton- und Zement¬
werke, ferner die Hauptindustriehalle, das Haus
der Handwerkskammer u. a., während sich hinter
dem Ausstellungsbahnhof der Vergnügungspark
befand. Die besonders hervorragenden Ausstell¬
ungsbauten waren der Kunstpalast, die Halle
Krupps, der Pavillon der Düsseldorfer Handwerks¬
kammer, die Hauptmaschinenhalle jmö vor allem
die Hauptindustriehalle. Der Kunstpalast ist der
DüsseldorferKünsllerschaft zur dauerndenBenutzung
überwiesen. Es ist ein in edlem Barockstil gehalte¬
nes Gebäude von 132 Met. Länge. Die in demsel¬
ben veranstalteteKunstausstellung war eine der reich¬
haltigsten, die je veranstaltet worden ist. Bezüglich
der Halle Krupps ging Redner auf die ungeahnte
kolossale Entwickelung der ungeheuren Kruppschen
Werke ein, die ihren Ruf besonders dem vom Groß¬
vater des kürzlich verstorbenen Krupp erfundenen
Tiegelstahl verdanken. Der gewaltigen Ausdehnung
der riesigen Werke entsprechend präsentierte sich die
Ausstellung Krupps achtungsgebietend und trotzig,
aber doch harmonisch. Von den Ausstellungsob¬
jekten im Innern der Halle waren die bemerkens¬
wertesten die 17 riesigen Geschütze, eine kolossale.
Nrckelstahlpanzerplatte im Gewicht von 106 Tonnen jund die sogenannte „lange Welle“, die nur zu i
Ausstellungszwecken hergestellt war. Man sollte
meinen, daß nach einer solchen imposanten Aus¬
stellung alle anderen Aussteller abfallen müßten.
Die Ausstellungsleitung hatte jedoch dafür gesorgt,
daß die Eigenart, die Spezialität eines jeden Aus¬
stellers schon in seinem Gebäude zum Ausdruck kam,
und so war die reichste Abwechslung vorhanden,
und eine ganze Reihe anderer Hallen kamen neben
der Ausstellung Krupps auch zur vollsten Geltung.
Eme rrestge Fülle bot auch die Hauptmaschinen¬
halle, m der 26 kolossale Dampfmaschinen unter¬
gebracht waren, darunter eine von 3000 Pferdekräf-
tat, gekuppelt mit der größten Dynamomaschine.
Den rmposantesten Eindruck machte wohl die Haupt-
industriehalle, in der alle Industriegruppen mit
Ausnahme der in der Maschinenhalle befindlichen
untergebracht waren. Von den 2970 Ausstellern
hatten die meisten ihre Objekte hier ausgestellt. —

Für dre leibliche Verpflegung der Besucher sorgte
die komfortabel eingerichtete Hauptfesthalle, sowie
eine ganze Anzahl von Cafes und Restaurants
Auch für Vergnügungen war im Vergnügungs-
parke reichlich gesorgt. Einen besonders feenhaften
Anblick gewährte am Abend die Illumination der
ganzen Ausstellung. Rheinland und Westfalen
haben mit dieser Ausstellung der Welt ein Schau¬
spiel geboten, das alles Vorhergegangene weit in
den Schatten

^
stellt. Redner schloß' seine Aus¬

führungen mit dem Wunsche, daß die grandiosen
Leistungen des Westens bei uns nicht nur staunend
betrachtet werden, sondern da sie vorbildlich und
anregend wirken möchten auch auf die Industrie in
unserm Provinzen.

p Papstfeier. Die hiesigen deutsch-katholischen
Vereine haben em Komitee gewählt, welches die
Vorbereitungen zu einer würdigen Feier des'Re¬
gierungsjubiläums des Papstes treffen soll. Die
Feier wird wahrscheinlich in der ersten Hälfte des
März stattfindm.

* Der Handwerker-Sängerbund hielt am

Sonntag Abend im Restaurant „Franziskaner“
seine Gmeralversammlung ab, die der Vorsitzende,
Herr Pohlmann, mit einem Hoch auf den Kaiser
eröffnete. Nach dem Jahresbericht, den der
Schriftführer Herr Roß erstattete, zählte der Verein
Ende v. I. 105 Mitglieder, gegen 90 im Jahre.
vorher. Dem Kassenführer Herrn Weidner würde
Entlastung erteilt. Die Vorstandsmitglieder wurdm
wiedergewählt.

* Der Verein ehemaliger Gardisten feierte am

vorigen Sonnabend im Dickmannschen Saale das
Geburtstagsfest des Kaisers. Das Programm um¬

faßte Musikstücke, einen Prolog, die Posse „Einbe¬
rufen“, Festrede und Ball. Den Prolog sprach
Fräulein Fxank, die Festrede hielt Kaserneninstzektor
Sange..

nn. Die „Liedertafel“ hielt gestern Abend im
„Hotel Adler“ ihre diesjährige Generalversamm¬
lung ab, die recht zahlreich besucht war. Nach Er¬
ledigung mehrerer interner Angelegenheiten wurde
ein neuer Entwurf der Statuten, der sich den
Satzungen der Deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft, deren Unterabteilung die „Liedertafel“
bekanntlich jetzt ist, anpaßt, beraten und ange¬
nommen. Sodann wurden die Vorstandswahlen
vorgenommen. Es wurden folgende Herren in den
Vorstand neu- bezw. wiedergewählt: Schulrat
Maigatter (erster Vorsitzender), Eisenbahnsekretär
Stangen (zweiter Vorsitzender), Gymnasiallehrer
Schattschneider (Dirigent), Kaufmann Creutz
(Schriftführer), Kommerzienrat Gamm (Schatz¬
meister)^ Ingenieur Gawron (Bibliothekar), Eisen¬
bahnsekretär Weber (Beisitzer) und Mittelschullehrer
Kopischke (Stellvertreter des Dirigenten). Herr.
Lehrer Wache hat sein Amt niedergelegt und konnte
daher nicht wiedergewählt werden.

f Vorschußverein zu Bromberg e. G. in. u. H.
Behufs Neuwahl des Direktors im Vorschußverein
war zu gestern Abend im Sauerschen Etablissement
eine außerordentliche Generalversammlung anbe¬
raumt worden, welche um 814 Uhr vom Vorsitzen¬
den Herrn Rentier Kasprowicz eröffnet wurde.
Derselbe brachte ein Hoch auf den Kaiser aus und
teilte mit, daß der bisherige Direktor des Vereins,
Herr Zimmermeistei Paul Storz, sein Amt infolge
andauernder Kränklichkeit niedergelegt, und daß der
Aussichtsrat die Stelle deshalb öffentlich ausge¬
schrieben habe. Von den zahlreichen eingegangenen
Meldungen habe sich der gesamte Aufsichtsrat allein
für den bei der Genossenschaft seit 26 Jahren als
Kontrolleur tätig gewesenen Kaufmann' Herrn
Wilh. Herbert entschieden, welchen er der Versamm¬
lung als einen geeigneten Kandidaten zur Wahl
empfehle. Auch Herr Lippmann als Mitglied des
Aufsichtsrats, äußerte sich in gleicher Weise und be¬
fürwortete die Wahl des Herrn Herbert. Letzterer
entwickelte darauf seine Ansicht über die Aufgaben,
welche dem künftigen Direktor zufallen sollen, in
eingehender Weise. Die Stelle sei bisher fast aus¬
schließlich ein Ehrenamt gewesen, solle aber nun¬
mehr mit einer vollen Kraft besetzt werden, da eine
solche bei der Ausdehnung und Größe, welche das
Geschäft in den letzten Jahren genommen, erforder¬
lich geworden sei. Es müsse deshalb der Direktor
sich mit seiner ganzen Tätigkeit feinem Amt widmen,
von allen Geschäften informiert fein, um die In¬
teressen des Vereins irr jeder Hinsicht vertreten und
wahrnehmen zu können. Die Anfertigung einer
neuen Geschäftsordnung für den Vorstand, welche
diesen Anforderungen entspricht sei bereits von ihm
ausgearbeitet und werde dem Aufsichtsrate zur
Genehmigung vorgelegt werden. Bei der darauf
stattfindenden Wahl wurde dem Vorschlage des
AufsAtsrats ,

gemäß Herr Herbert einstimmig zum
Direktor gewählt. Er nahm dankend die Wahl an
und legte gleichzeitig seine Stellung als Kontrol¬
leur nieder.

m .

* Zur Affäre Willich. Rektor Dr. Keller in
Birnbaum schreibt dem „Berl. Tagebl.“: „Daß HerrLandrat von Willich mich seinerzeit aus gesellschaft¬
lichen und amtlichen Rücksichten die öffentliche Ver¬
antwortung für den bekannten Artikel in der „Täg¬
lichen Rundschau“ übernehmen ließ, ist völlig unrich¬
tig ! Herr Landrat von Willich, ein Edelmann in des
Wortes schönster Bedeutung, hat von meiner Ab¬
sicht, die Verantwortung zu übernehmen, nicht das
geringste gewußt, wie dies überhaupt niemand vor¬
her gewußt hat, und hat selbstverständlich auch nie¬
mals, auch nur durch die geringste Andeutung, mich
bewegen wollen, jenen Schritt zu tun. Die Person
des Herrn Landrats von Willich hatte mit meinem
Eintreten für jenen Arttkel absolut nichts zu tun !
Dies habe ich auch als Zeuge vor dem Ehrengericht
in Posen bekundet.“ — Wir verweisen im übrigen
auf den politischen Teil der heutigen Nummer.

f. Personalien. Der Bauführer Kuwert in
Königsberg i. Pr. ist zum Baumeister ernannt und
dem Baurat Ullendorfs zu den Hafenvorbereitungs¬
arbeiten bei Brahemünde überwiesen worden.

f. Zum Gnesener Kommunalkonflikt. Eine
aus drei Herren bestehende Deputatton der Gnesener
Stadtverordneten war heute hier anwesend und
hatte in der bekannten Konfliktsangelegenheit eine
Audienz bei dem Herrn Regierungspräsidenten.
Wie mitgeteilt, hatte die Gnesener Stadtverordne¬
tenversammlung beschlossen, über den Herrn Ersten
Bürgermeister Schwindt bei dem Herrn Regierungs¬
präsidenten Beschwerde zu führen.

nn. Die Bromberger Heizerschule beendete am
Sonntag mit einer Prüfung ihren 6. Kursus.
Sämtliche 24 Teilnehmer bestanden die Prüfung.
Auch für dm neuen Kursus ist bereits eine größere
Anzahl von Teilnehmern! angemeldet, und es ergibt
sich hieraus die erfreuliche Tatsache, daß die Be¬
sitzer und Leiter von Betrieben mit Dampfkesseln
auf eine gewissenhafte und geschulte Bedienung der
Kessel immer größeren Wert legen. Besondere
Anerkennung muß den Herren gezollt werden, die
den Unterricht an der Heizerschule erteilen und mit
unermüdlichem Eifer dahin wirken, die Teilnehmer
der Kurse zu tüchtigen, wirklich brauchbaren Heizern
heranzubilden.

* Personalien. Der bisherige Militärinten-
dantursekretär Keller von der Intendantur des
2. Armeekorps ist zum Geheimen revidierenden
Kalkulator bei dem Rechnungshöfe des Deutschen
Reichs ernannt wordm.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern 2 Personen wegen Bettelns und
eme Person wegen Trunkenheit.

a Mogilno, 2. Februar. (Aus der Haft
entlassen) ist der in der Starkschm Angelegen¬
heit verhaftet gewesene Buchhalter Lengowski.

Kunst und Wifferrschaft.
Berlin, 2. Februar. Das „Berl. Tagebl.“ mel¬

det: Der deutsche Bildhauer Josef von Kopf in
Rom ist gestorben.

Berlin, 2. Februar. Die „Korrespondenz für
Kunst und Wissmschaft“ meldet: Der Kaiser befahl,
daß der im Tiergarten gelegene Platz „Großer
Stern“ als Mittelpunkt des Tiergartens eine ein¬
heitliche und durch bildnerische Kunst-
werke verschönte Gestaltung erfahren soll. An der
einen Seite soll ein Monumentalbrunnen aus Mar¬
mor mtstehen. Der Brunnen soll das Motiv der

.Hubertussage behandeln, und Professor von Üchtritz
soll mit dem Entwurf betraut werden. Südlich von

dem Monumentalbrunnen werden im Halbkreis vier
waidmännische Marmorgruppen errichtet. Diese
Werke wurden drei Bildhauern, darunter Karl
Begas, übertragen. Der Kaiser empftng gestern
die Bildhauer im Fahnensaal des Schlosses und
übergab ihnen die Aufträge.

Bunte Chronik.
— Berlin, 2. Februar. In der Vorunter¬

suchung gegen die Gräfin Kwilecka finden,
wie der „Berl. Lokal-Anz.“ berichtet, zur Zeitzahl-
reiche Vernehmungen von Zeugen statt, die im Jahre
1900 in dem mehrfach erwähnten Zivilprozeß auf
Anerkennung der Legittmität des angeblichen
Sohnes der Gräfin K. in Posen aufgetreten waren.

Damals hatte eine Anzahl Zeugen den Zustand der
Gräfin als unumstößliche Tatsache hingestellt, einige
Zeugen wußten von der Geburt zu erzählen.. Auf
diese Zeugen beruft sich die verhaftete Gräfin, so¬
weit sie noch am Leben sind, zur Entlastung des

gegen sie gerichteten Verdachts. Ein besonderes Ge¬
wicht wurde in jenem Zivilprozeß auf die Aussage
des Hausarztes gelegt. . Als er am Tage nach der
angeblichen Geburt in Berlin bei der Gräfin vor¬

sprach, wurde er von der-schon früher erwähnten
jetzt verstorbenen Hebamme der Gräfin auf eine
Erscheinung aufmerksam gemacht, die in dem Arzt
die Überzeugung von der stattgehabten Geburt auf¬
kommen lassen mußte. Er konnte daher irrt Zivil¬
prozeß mit gutem Gewissen seine Aussagen zu
Gunsten der Gräfin machen. Nach den jetzigen Er¬
mittelungen der Gerichts- und Polizeibehörde soll
aber kein Zweifel mehr bestehen, daß auch der Arzt
ein Opfer der von der Gräfin und ihrer Hebamme
infzenierten Täuschung geworden war. Im Posener
Zivilprozeß hatte sich bekanntlich die Beweisführung
derart günstig für die Gräfin K. gestaltet, daß
selbst Graf Miecislaus Kwilecki, der die Legittmität
des Kindes bestritten und damit zur Einleitung des
Prozesses den Anstoß gegeben hatte, seinen Wider¬
spruch aufgab und das Versäumnisurteil gegen sich
ergehen und rechtskräftig werden ließ, welches das
Kind als rechtmäßigen Majorats-Nachfolger von
Wroblewo erklärte. Graf Miecislaus Kwilecki waq
es dann, welcher feststellen ließ, daß das fragliche
Kind in Österreich geboren und nach Berlin zur
Gräfin Jsabella gebracht worden war. Der letztere
Umstand, der durch Vernehmungen von in Österreich
lebenden Zeugen eidlich erhärtet ist, trägt am meisten
mit zur Belastung der Gräfin bei. Die Zahl der
in der Hauptverhandlung auftretenden Zeugen wird
überaus groß sein.

— B e r l i n, 2. Februar. Heute fand hier im
Zentral-Hotel eine gemeinsame Versammlung
von Lieferanten für Feuerwehr¬
material und Baufirmen statt, die sich für die
Jnternattonale Feuerwehr-Ausstellung in London
interessieren. Zugegen waren auch: Branddirektoren
Giersberg-Berlin, Ditttnann-Bremen, Westphalen-
Hamburg, Geheimrat Stübben-Cöln^. Regierungs¬
rat von Trewendt und andere höhere Beamte,
ferner war zu der Sitzung eine Deputation vom

englischen Feuerschutzverein erschienen. Eine An¬
zahl Firmen beschloß, sich zu einer deutschen Ab¬
teilung zu formieren und zusammen Ausstellungs¬
plätze in der Ducal-Hall des Ausstellungspalastes
sich zu reservieren. Die Eröffnung der Ausstellung

.findet am 6. Mai d. Js. statt; der internationale
Feuerwehrkongreß, ist endgilüg auf den 6. Juli fest¬
gesetzt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 3. Februar. (Morgenpost.) In dem

Vorort Reinickendorf tötete eine Arbeiterfrau ihre
sechsjährige Tochter mittels eines Rasiermessers und
erhängte sich sodann. Man nimmt Geistesstörung
an.

Lübeck, 3. Februar. (Voss. Ztg.) Bei einem ge-
walttgen Brande in Rehnam (Mecklbg.) kam eine
Person ums Leben.

Essen a. Ruhr, 3. Februar. Bei einer Explo¬
sion auf Zeche „Ewald“ wurde ein Bergmann getö¬
tet und ein anderer schwer verletzt.

Karlsruhe, 3. Februar. Wie von zuverlässiger
Seite mitgeteilt wird, ist die BlättermÄdung, die
Krankheit der Kronprinzessin von Schweden und
Norwegen habe sich verschlimmert und die Ärzte be¬
fürchteten eine völlige Erblindung völlig unzutref¬
fend. Die Kronprinzessin beabsichttgt, in den nächsten
Tagen, vielleicht schon morgen, die Reife nach Ita¬
lien anzutteten.

Altona, 3. Februar. Infolge Explosion einer
Petroleumkanne wurde ein Kind getötet, ein an-

derers verletzt.
Petersburg, 3. Februar. Wie die „Russische

Telegraphenagentur“ erfährt, ist das russisch-per¬
sische Handelsabkommen vom 27. Oktober ratifiziert
worden. Der beigefügte Tarif setzt einen Zoll¬
satz im gegenseitigen Handelsverkehr fest. DasAb-
kommen bestimmt, daß russische Waren außer den
Eingangszöllen keinen Abgaben in Persien unterlie¬
gen. Persische Waren unterliegen, abgesehen von

besonders festgesetzten Ausnahmefällen, keinen Aus¬
fuhrabgaben mehr. Der bisherige fünfprozenttge
Ausfuhrzoll wird völlig abgeschafft, außer dem im
Tarif vorgesehenen Ausfuhrzoll. Rußland ge¬
währt den im Tarif nicht aufgeführten persischen
Waren Meistbegünstigung. Persien hebt die Wege¬
steuer auf, ausgenommen sind nur die neu zu er¬

richtenden künstlichen Fahrstraßen. Arttkel 5 ders
Pachtsystems bei der Erhebung der Zölle in Per¬
sien wird abgeschafft und durch Zollämter an der
Grenze ersetzt.

Teheran, 3. Februar. (Reutermeldung.) Vi¬
comte Downe, der als britischer Spezialbotschafter
hier eingetroffen ist hat heute dem Schah in feier¬
licher Audienz in Gegenwart sämüicher Prinzen,

des Ministers des Äußern, des brittschen Gesandten
urtd des gesamten Personals der Gesandtschaft den
Hosenbandorden überreicht.

Barcelona, 3. Februar. Heute wurde eine
Versammlung der Arbeitervereine abgehalten, um
die Solidarität mit den Ausständischen zum Aus¬
druck zu bringen. Die Versammlung, in welcher
die meisten Redner den Generalausstand befürwor¬
teten, artete schließlich in eine anarchistische Kund¬
gebung aus. bei der zu Gewalttätigkeiten gegen die
Besitzenden aufgefordert wurde.

Barcelona, 3. Februar. Der Ausstand in Rens
breitet sich weiter aus. Mehrere Anarchisten und
Führer der Arbeiter wurden verhaftet.

Kapstadt, 3. Februar. Wie die „Kap-Times“
meldet, ist General Prinsloo gestern gestorben.

Victoria, (Britisch-Columbia), 3. Februar.
Wie ein aus dem Norden heute hier eingetroffener
Dampfer berichtet, sind in Malcolm-Island die
den finischen Bewohnern gehörigen Häuser nieder-
gebrannt, wobei 11 Personen getötet und 15 ver¬
letzt wurden.

Rewhork, 3. Februar. Der deutsche Geschäfts¬
träger rn Venezuela v. P i l g r i m ist heute hier
eingetroffen und begiebt sich nach Washington
weiter.
tÄ. Nach Schluß der Redaktion.

London, 3. Februar. Reuterbureau erfährt:
In den Beziehungen der Venezuelafrage
ist eine Änderung nicht eingetreten. Die Mächte
warten die Antwort Venezuelas auf ihre Erklär¬
ungen ab, daß sie nicht imstande seien, den
Vorschlag, alle Forderungen auf gleichem Fuße zu
behandeln, anzunehmen. Alle drei Mächte
seien bezüglich der Behandlung der Fragen völlig
einig. Man hofft, Venezuela werde den Vorteil er-,

kennen, der darin liegt, die Erledigung der Ange-.
legenheit zu beschleunigen.

Washington, 3. Februar. Bowen ist damit eint
verstanden, daß die Verbündeten einen Monat hin¬
durch eine vorzugsweise Behandlung erfahren, vor¬
ausgesetzt, daß sie den noch übrigen Bestimmungen
seines Vorschlages zustimmen und die sofortige
Aufhebung der Blockade verfügen. Es
liegt noch kein Anzeichen dafür vor, daß die Ver¬
bündeten mit der vorzugsweisen Behandlung für
nur einen Monat einverstanden sind. Die Lage ist
etwas kompliziert durch ein gestern eingegangenes
Telegramm Castros, worin dieser den Wunsch aus,
drückt, daß alle Gläubiger dieselbe Behandlung er-,
fahren.

Wasserftände.
§ Pegel

zu

Wasserftände Ge-
Ge¬

i Tag m Tag m gen
m

fallen
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 1. 2. 4,10 2. 2. 4,37 0,27 —

3 Zakroszym . . . 28. 1. 3,01 29. 1. 3,09 0,08 —

2 Thorn ....

Brahemünde*) . .

31. 1. 0,82 1. 2. 1,00 0,18 —

4 2. 2. 3,24 3. 2. 3,37 0,13 —

B r a h e.

5 Bromberg d'-'Pegel
G o p l o s e e.

Krnschwitz . . .

2.J2. 5,40
1,88 3)2. CO©co

coIß- —

0,02
0,08

6 31)1. 2,20 142. 2,22 0,02
Netze.

7 Pakoschschl^-P-gel 2.
2.

2.
2.

3,941
1,60

3.
3

2.
2.

3,90
1,60

— 0,04

8 Bartschln.... 2. 2. 1,28 3. 2. 1,30 0,02 —

9 12. Grom. Schleuse 2. 2. 0,80 3. 2. 0,84 0,04 —

10 Weißenhöhe . . 2. 2. 0,58 3. 2. 0,58 — —

11 Usch 25. 1 . 1,19 26. 1. 1,24 — —

12 Czarnlkau . . . 25. 1 . 1,24 26. 1 . 1,96 — —

13 Filehne ....

*) Weichsel eisfrei.
23. 1 . 1,88 24. 1 .

Telegramme.
Wasserftände der Weichsel.

Warschau, am 1. Februar 4,10 Meter, am 2. Fe»
bruar 4.37 Meter

CH w alo wice, am 1. Febuar 3,20 Meter.
Eisgang. Ij ... ,

. . . %

Börsendepesche«.Machdruck
verboten.)

Berlin, 3. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 2. 3.

^
Kurs vom 2. 3.

Amtliche Notiz
'

Disk. Komm. J 199,30
Deutsche Bank 217,40
Oesterr.Kredit.
Lombarden

221,70
15,10

Tendenz: schwächer

Laurahütte
Mar.-Mlawka

217,10

198,30 Ostpr.Südbahn 8H00
216,90 Italiener 4% —

,
—

221,25 Ruff. Not. —

i
—

16,10 Ruff. Anl. —,—

80,70

Magdeburg, 3. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Nend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa!
Gemahlene Melis I mit Fa

8,90-9,10
7,00—7,15

29,85
29,60
29,10

8,90-9,10
7,00-8,15

29,85 ,

29,60
29,10

Die Besitzer von Wertpapieren und An-
lehens-Losen machen oft die unangenehme Er¬
fahrung, dass sie an ihren sichersten Anlagen da¬
durch empfindliche Verluste erleiden, dass Teilbe¬
träge ihres Besitzes zur Rückzahlung zum Nenn-
EJerte ausgelost werden, während deten Kurswert ein
beträchtlich höherer ist. Wir machen die Interessenten
daher darauf aufmerksam, dass sie sich liei der
Versicherungs-Abteilung“ des Bankhauses
Carl Neuburger, Berlin W. 8, Französi¬
sche Strasse Sfr. 14, gegen derartige Verluste
durch Zahlung einer geringen Prämie
versichern können, dergestalt, dass das ge¬
nannte Bankhaus es im Falle der Auslosung über¬
nimmt, den hiervon Betroffenen entweder ein Er¬
satzstück zu liefern, oder die Differenz zwischen
dem Kurswert und dem Auslosungswert in Baar zu

vergüten.
Diejenigen Wertpapiere, welche der Versicherung

nicht bedürfen, müssen zur Vermeidung von
Zins- und Kapitalsverlusten einer ständi¬
gen Ueberwachung hinsichtlich cher Aus¬
losungen, Kündigungen, Konvertierun¬
gen etc. unterworfen werden. Das Bank¬
haus Carl Venburger übernimmt auch
diese Kontrolle unter Garantie der recht¬
zeitigen Meldung eventueller Vorkomm¬
nisse vorgedachter Art gegen eine Jahres»
gebühr von IO Pfennig pro Hummer.

Wir weisen noch besonders darauf hin* dass
zur Zeit der im 23 , Jahrgang erschei¬
nende Kalender für die Versicherung
gegen Kursverlust“ kostenlos zur Ver¬
sendung gelangt, welcher das Wesen der Ver¬
sicherung näher behandelt und neben einem Ver-

_

.

Fülle für jeden Kapitalisten interessanten
Materials enthält. Auch seinen Börsen-Wochen-
Bericht versendet das Bankhaus Carl Neu¬
burger auf diesbezüglichen Wunsch
kosten- und portofrei. (W



OLerförsterei Stronnau.
Am 11. Februar 1003. von

vormittags 10 Uhr ab, sollen in
Leone a. Br. im KoelVfdjcn
Gasthause folgende Nutzhölzer
öffentlich meistbietend versteigert
werden: (172

Sandau, Schläge Jagen 158 u.
159. Pulkau, Schlag Jagen 201:
ca. 520 Kiefern I./V. Kl. (I. bis
IV. Kl. mir Anbruch), 160 rm

Kiefern-Rollen.
Neubrück, Schlag Jagen 12a:
ca. 8 Eichen I./V. Kl. mit 10 fm,
46 Erlen III./V. Kl. mit 28 fm,
373 Kiefern II./V. Kl. mit
338 fm. (172

ü

Wuerfünfc.
©littst. Kaufgelegenheit.

Die unterzeichnete
Geschäftsstelle ver¬

kauft Güter der Land¬
bank-Berlin in jeder
Größe, P r o v. P o s e u,

Ost- und West preußen,
nur fertige, rentable
Güter mit reichlich.
Inventar, genügenden
E r n t e v o r r ä t e u, guten
Gebäuden u. Saaten
in bester Verkehrs-
lage. Langjährig ge¬
ordnete Hypotheke n-

Verhältnisse. (145
Ausführliche Anstel¬

lung e n, sowie jede
weitere Auskunft er¬

teilt b.Angabe näherer
Wünsche in Bezug auf
Anzahl, pp. kostenlos
Die Geschäfts stel le

für dieLandbank
in Bromberg,“

Bahnhof st raße 44.

Mrch 3, L Stotf
elegante Wohnung v. 8,bis 10
Zimmern, Balkon. Bad rc., völlig
neu hergerichtet, sofort od. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Treppen bei D. Thieme. (56

Broniberg, StaMkiise l
Part., 7-8 Zimmer, Zubehör
Garten, Stall, 1. April zu verm

Peterson, Schleusenau,
64) Telephon 87.

©(eignete Riinme
zum Betriebe einer Sch offerei sind
zum 1. April 1903 zu vermieten.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Zlg.

Prinzentzenße 8c,
in der Nähe des Bahnhofs 1 ge¬
räumige Wohnung a. 3 großen
Zimmern, Entree. Mädchen- und
Speisekammer. Küche mit Koch¬
gas und reichlichem Zubehör per
1. 3. oder 1. 4. 03. für 400 Mark
jährlich verättderuttgsh. zu verm.

wie diese Abbildung,

2 Wohnungen,
je 3 Zimm. u. Gart., vom 1. 4. zu
vermieten. Mittelstraße 41.

Versetznugshalber 4 Zimmer
mm. Zub l. April Bahnhofstr. 33.

Schleinitzstr. 18 eine herrschst!.
Wohn, v-5Zimm., Badest.. Balkon
u. viel Zub. Ferner frdl. Wohn. v.

3,2 u. 1 Zim. Mittelftr. 14 u. bei
mir v. gleich od. spät, zu vermieten.
C. Andres, Schwedenbergstr. 106,1.

Friedrichstr. 21 sind Wohnun¬
gen zu vermieten. Näh. daselbst.

I

I

Erschienen ist

Spezialkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

M Sflldf’. Wohn- uni Speisezimmer, Salon,
Herrenzimmer uni Bilde

im Preise von Mark 2400 bis 35001
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

«aas» Gegr. 1817. m

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

I TSChnikUffl^Mdung^^Tlicorie und Praxis
n. Elektrotechnik.!

p Rendsburg
Ü Schle sv, ig-Holstein

1

Schönheit Ist Jagend.

Leichner’8

Fettpuder»
|Leichner,s Hermelinpuder u. Äspaslapuder,

werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als
vorzüglichste Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie gehen
dem Teint ein rosiges, Jugend schönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu

sehen, dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen Dosen zu haben in der
Fabrik, Berlin, Schützenstrasse 31 und in allen Parfümerien.

JLeicfimer, Berlin, Lief, d. königl.Theater.

Vicesräsident der Preisrichter ans der Pariser Weltausstellung 1900.

Grosse Lehrfabrik mit Giesserei, Modell-]
tischlerei etc. Programme kostenfrei*
durch die Direktion. (132 B

zu haben bei

Leichner’s Fettpüer etc. -sssssr*

2 kl. Zimmer, Küche. Eutr. a.

b. Miet. 200 Mk. Prinzenstr. 8e.

Ein gut möbl. Zimmer mit
separ. Eilig, von sofort billig zu
vermieten. Karlstraße 23, I l.

2 gilt möbl. Zimmer
zu vermieten. Prinzenstr. 28 ,1.

Zwei eleg. möbl. Zinnm,
Nähe der Post u. Regierung, so¬
fort zu vermieten. Daselbst ein
ganz neues und ein gebrauchtes

Dnnieusohrrnd zu nerfnni.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Stg.

Ein möbl. Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 1, H r.

1 g. möbl. Zimmer mit od.
ohne Pens. z. v. Kasernenstr. 9, II.

Eleg.möbl. Wohu-u.Schlaf¬
zimmer, separ. Ging., v. sofort
zu verm. Riukanerstr. 57,2 Tr.

kni möblicks Zimmer
zu vermieten. Fröhnerstr. 4,1 l.

Alleinst, geb. Dame find. Woh.
od. Zimm. m. u. o. Pens. Wo?
sagt d. Geschäftsst. dieser Zeitung.

da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig.

ICÄlnmieiisnilgtt'
tourenreich, lang ltnb

^^sF^“lhig gehend, p.
HF- von 10—25 M. z. verk.

Thornerstratze 61, 2 Tr. r.

Eine unmöblierte Wshinulg
von 3 Stuben nebst Zubehör, evtl.
Pferdestall vom 1. 4. 03 ab ge¬
sucht. Off. in. Preisangabe uns
P- G. 97 an d. Gst. d. Ztg. erb.

Eine Dame sucht ein leeres,
Helles, freundliches Border-
zimnrer, nur in ruhigem, anstäud.
Hause. Mittelp. der Altstadt. Off.
u. F. D. 183 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Kornmarktstr. 5
Laden, Kontor, angr. Lager¬
raum zu vermieten. (61

Schöne Wohnnng
von 4 Zimmern, Küche, Koch- u.

Leuchtgas, sowie reichl. Zub., 3 Mi¬
nuten v. d. Infanterie-Kaserne,
sogl. od. Per 1. April zu vermieten.

Ferner 1 flUfjtt ElkiXN^L
Boieftrafie 8, 1. G. Gericke.

Wohnungen
auch o. Pferdest. s. sogl. z. verm.;
hochp.4-5Z.Kab.,Küch.u.Zub.,Gart.
m.u.o.Pferdest. Berlinerftr.29.

Hettschnftl. Wohnungen,
6, 6 und 7 Zimmer mit Bad und
reichl. Zubehör, von sofort zu ver¬
mieten. Moltkeftr. 17 u. 18.

Bohuhofftr. 31a, Etage,
ist eine Wohnung von 5 Zimm.,
Küche, Speise-, Bade- u. Madchen-
kammer, 3 Balkons und sonstigem
Zubehör vom I. April er. zu verm.

Näheres beim Portier daselbst. (59

Eine kleine Wohnung,
Stube und Küche. Rinkauer¬
straffe 22/23, 4 Tr., sofort zu
vermieten. Näh. Paul Zander,
Rinkauerstraße 22/23. (70.

Ein- und Verkauf
von sammt!. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen ii. s. w.

Hermann Lewin,NenePfarrft.19.

Treuer Begleiter,
folgt aufs Wort, preisw. abzugeb.
Off. u. E, 8.100 postlag. Trischin.

1 Das größte und I
I billigste Krot I
D tu bekannter Güte liefert B

1 Damps-Bölkerei I
I 415 Amstrahe 415 I
1 frei Haus, durch ihre Ver- B
B kailfswagen, Läd. u. sonstige B
H durch Plakate gekennzeichne- H
W ten Verkaufsstellen.

„Eureka“ GeschiUtsMciier
sind die besten Z System Schönwolff.

Ohne Vorkenntnis der Buchführung für alle Geschäfte
und Betriebe. (143

General-Vertrieb für Posen. West- und Ostpreussen
Ernst Hartmann, Bromberg, Heinestrasse 30, I.

— Prospekte gratis, —

Sanatorium
und Wasserheilanstalt i

ZOPPOT
für Nervenkranke u. chron. k

Kranke aller Art!

\ (ausgen. Geisteskranke).™
Das (janse Jahr geöffnet^

und besuchtI

Prospecte gratis
durch den dirig. Arzt

Dr. L. Firnhaber.

Luche (iukruilWlk B°d°n“
Wiesenverh. sind, nahe d. Stadt u.
Molk., in. 10000 Mk. Anz. zn sauf.,
auch e gnt.Gasthaus nicht ausqeschl.
m- Off. n. 8. T. 76 a. d. Geschst.

Z. kauf, gesucht i. Labischin Altst.
1 Haus in. Gart. Off. in. Preis-
ang. ii. K. E. M. Bromberg postlgd.

Umständehalber ist ein (145

hsehhswsehaftl
ANetshnrrr

Hierselbst preiswert zu verkaufen.
Aufragen erb. mit t R. H.No. 798
au die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Fortzngshalber sind die

PF
-

4| aufet?
Elisabethstraste 39

und Elisabethmarkt 1

3 gäben!
zu verkaufen. AuSknuft erteilt

Hintze, Schnlitz.
Mehrere Nestanrauts

billig zu verkaufen. Näh. (3216
Kasernenstr. 9, Gartenh., p. l.

PurzellmiisS-Anzeigt.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichfclde 4 sind noch einige

Parzellen
unter günst. Bedingungen zu verk.
Schleusenau. Frau 0. Thiel.

Gelegenheitskauf;
Symp h onio n
sehr gut spielend, fast neu mit
Einw. billig abzugeben. (434

Germania-Hans
Jnb- 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Mess. ii. Gab. bil. €roljn,§ornmnrl{tft.8.
Kl. Küchenschrank, Chaise¬

longue, Bettstelle mit Matratz,
z. verk. Schleinitzstr. I. pt. 1.

Pimilii. Miliz zebrililcht,
neueste Konstruktion (Nußbaum)
verk. Kroll, Danzigerstr. 56.

Herren-Sachen u.Jagdgewehr
Fischerstraße 6, I Tr. l. zu haben.

Gut erh. a. Fenster s. z.
verk. Berliuerftr. 29, I.

t Schreibmaschinen -|r
erstklassig, sichtbare Schrift, dopp. Umschaltung,
mittels Kohlenpapier 12—14 saubere Durcbschlagscopien,
äusserst praktisch konstruiert, elegante Ausführung,

billigst, auch auf Teilzahlung. (108
Georg Grüner, Posen G I., Berlinerstrasse 14.

Die Mönigsberger f $ f
f f l^artungscbe Zeitung

(gegründet 1640)
mit der illUstrirten. Unterhaltungs-Beilage

„Der Sonntag“
! ist das Hauptorgan der freisinnigen Volkspartei in Ost-
und Westpreussen und bringt, unterstützt von hervor¬
ragenden Mitarbeitern, ausführliche Telegramme über

I alle wichtigen Ereignisse. Original - Leitartikel und
I Correspondenzen, politische Uebersicht, umfassende
Reichs- und Landtags -Verhandlungen, telegraphische
Coursnotirungen etc. Mit besonderer Sorgfalt werden
die Handels- und volkswirthscliaftlichen Interessen

j wahrgenommen und kraftvoll vertreten, wie denn über¬
haupt die Hartungsche Zeitung das massgebende
Handelsblatt unseres Nordostens ist. Ein gediegenes
Feuilleton, Concert- und Theater-Referate etc. tragen

I des weiteren dazu bei, der Hartungseben Zeitung ihre
I alte Beliebtheit zu erhalten und ihr fort und fort neue

| Freunde zu erwerben.
Die Hartungsche Zeitung erscheint täglich zweimal.
Bezugspreis Mk. 3,75 pro Vierteljahr (ohne

I Bestellgeld).
Inserate Jeder Art

I finden bei der hohen Auflage der Zeitung die weiteste

I Verbreitung und sind stets wirksam, da das Blatt
hauptsächlich in den gebildeten nnd kaufkräftigen

I Kreisen der Bevölkerung gelesen wird.

Inseiliftiisorpn last sämmtlicher Behörden!
Zeilenpreis 30 Pf, Reclamen 60 Pf., Wohnungs—

Anzeigen und Arbeitsmarkt 15 Pf.

Inserate für die Unterhaltungs-Beilage „Der Sonntag 66

werden mit 30 Pf. für die einspaltige Nonpareille-Zeile
I berechnet, Reclamen (zweispaltig) mit 70 Pf. pro Zeile.

Wetterfester Dachkautschuk,
flas Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. 109

Spiritus-, Petroleum-, Benzin- und
Gas-Motoren

o:warn ®

Motoren-Fabrik Oberursel.

Saug - Generatorgas - Motore
ihr Gas selbst erzeugend. (37

Billigste Betriebskraft
ca. 1— 3 Pfg. pro Pferde kr*, u. Stunde.

Jede gewünschte Auskunft wird gern ertheilt.

S. V. Zablocki, Inowrazlaw,
' 7 Fnedrichstrasse.

Generalvertreter.

Der schönste Anstrich
r

geht verloren, wenn Thüren u. Fenster
1 mit scharfer Lauge abgewaschen werden.

Darum nehmt immer

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Das ist bequemer als alle Seifen n. macht
den Anstrich wie neu.

Man verlange es überall l

-Fiten, schmerzhaften fussteien
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das S«II'sche lln 1vereal-Heil*

mittel, bestehend ans Salbe, Gaze, BlulreinigungSthee (Preis complett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen forr-
während ein. Sws llniliersal-Seilmittel. vrämlirt mit 4 goldenen Medaillen« ist »ebt

nnraUefnju beziehen ourch die SeN'sche Ap<$Sbehe, Osterhofen (Niederb.)
Sell's Untversal-Heilsalbe. Garemud qeschiitzt.

tlcicirfsräuTerletf
ist ein unübertroffenes, unschädliches kosmetisches
Mittel zur Pflege der Haare, unerreicht an Güte
und Wirkung bei Haarausfall und frühzeitigem
Ergrauen der Haare. Seit 23 Jahren tausendfach
bewährt und mit größtem Erfolg angewandt zur
Erhaltung der Kopf- und Barthaare nnd zur För¬
derung des Nachwu chses derselben. MF* Goldene
Medaillen, H0& sowie unzählige Dankschreiben
si d Beweise der Güte von IIollup’s HaarKränter-
fett und erklären dessen Weltruf; dasselbe darf in keiner
Familie fehlen. — Preis per Flasche 1 und 2 Mk. bei
W. Heydemann, Drogerie, Bromberg, Danzigerstr. 7.

Wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch den alleinigen
Fabrikanten M. Hollup, Stuttgart. Gegründet 1879.

Zum Backen und Rochen
mit Zucker fein verrieben, in den
über 25 Jahre bekannten Päckchen

zum Hausgebrauch.
I Päckchen 20 Pf., 5 Päckchen 75 Pf.

Koch- und Backrecepte
verfasst von Lina Morgenstern

gratis.

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Gebäcks an Stelle

von Vanille - Zucker,
in Beuteln ä 10 Pf. und Streudosen ä 50 Pf.

Kugel -Vanflle
eine Kugel auf eine Tasse Thee, Milch,

Kaffee, Cacao.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pf.

Neu! Interessant!

Veilchen - Perlen
aus Jonon o D. R.-Patent

zur Bereitung köstlichster neuer Speisen
mit naturgetreuem Veilchen-Aroma.

Kochbuch „Die Veilchen-Küche“ gratis.
Packet 40 Pf.

Alle Packungen echt und unter Garantie
des Originalproductes der Erfinder, wenn

mit Namen Haarmann & Reimer
versehen.

Generalvertreter:
Max Elb in Dresden - Löbtau.
Zu. haben in Bromberg bei:
Emil Boettger,
Emil Chaskel,
Johannes Crentz,
Wilhelm Heydemann,
Dr.AurelKratz I W ollmarkt 3,
Yict.-Drogerie j Rinkauerstr.l,
Emil Mazur,
Carl Schmidt. (190

Einst Kap Nacht mLn
MMttti-Exoort^N

Ernst Napp Nacht
Swinemünde Nr. 60.

Alles neue haltbare Ware.

gtditfm HL-- -g^g
6.40Ö^SÄÄ
fl j Ali ff gr- Berger Fettherittge
0. 4““Org.N.-11hsM.?/2F-6'/M
M F größte Originalm. D. Beste,
Ifi JA. nur Voll-Fett-Fett, fast im¬
mer nachbestellt */iFaß 13,VzF.7M.
II Ziaiü nur Rogen-u.Milch-HauS-

I1v»vhaltmarke 12?/2Faß6V2M
b 8A Bismarckheringe 3 M.
ö. OV Delikateßheringe 3 M.
1. Ost Gold-Bücklinge 3 M.

marinirte Heringe 3 M.
c. 70 Original-^. Fetth. 3 M.
i/t Dose feinste M K Fetth. 31/* M.
Vt - Bratheringe 2 3/4 u. 3 M.
'/i - feinste la Sardell. 7Vs M.

:Vi - Kräuter-Anchovis 3'A M.
10 Dosen fette Oel-Sardinen 5M.

L/V.
sic

se?

feinste Pflanzenbutter
Preis pro Pfund 70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

$« Futterzwecken
hat billig abzugeben (144

MerfiilMZliin.
Hierzu eine Beilage.



WeiMge.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 3. Februar.
* Stadttheater. In einer Wiederholung des

Schönthan-Schlichtschen Lustspiels „Im bunten
Rock“ bewies Frl. Du b o i s - M o n n a r d gestern
Abend, daß es ihr vermöge ihrer reifen Kunst gege¬
ben ist, auch im Lustspiel den Ansprüchen reichlich
zu genügen, welche wir hier zu stellen gewohnt sind.
Sie spielte, unterstützt von einer überraschenden
Sicherheit im Deutsch-Amerikanischen, die Anny
Clarkson mit einer wohltuenden, Leichtigkeit und
Sicherheit, welche jede Spur von Übertreibung ver¬

mied und die eigene Mischung von Weltdame und
naivem Original gut zu treffen verstand. Die Leist¬
ung war gleichmäßig gut durch alle drei Akte, blieb
stets fesselnd und interessant und ordnete sich, was

nicht übersehen werden darf, trotz aller Routine und

Fertigkeit in der Ausarbeitung stets dem Stück und
der Gesamtwirkung unter, ohne auf Kosten anderer

glänzen zu wollen. Da diese Versuchung gestern be¬

sonders nahe lag, mutz dies Lob speziell erteilt wer¬

den, weil ein Teil der Mitwirkenden wenig dispo¬
niert war oder schien. Herr Baumeister (Hans)
kämpfte mit einer Indisposition, und zumal Herr
Weinig (Viktor) erschien so stark indisponiert, daß
es ihm gerade im zweiten Akt an jeder Kraft und
Wirkung fehlte. Es wäre unter diesen Umständen
angezeigt gewesen, wenn der Künstler zur Vermeid¬
ung von Mißverständnissen um Rücksicht auf seinen
Zustand hätte bitten lassen.

* Kaisersgeburtstagsfeier in Schröttersdorf.
Auf Anregung des Landrats Herrn von Eisenhart-
Rothe hatten die Gemeindevorstände von Gr.-Bar-
telsee und Schröttersdorf die Mitglieder der Ge¬
meinden zu einer Geburtstagsfeier des Kaisers auf
Sonntag, 1. Februar, im Wolskischen Saale zu

Schröttersdorf eingeladen. Dieser Einladung war

so zahlreich Folge geleistet, daß der geräumige Saal

dicht gefüllt war. Eingeleitet wurde die Feier durch
ein Konzertstück. Sodann folgte der Choral „Lobe
den Herren“, gesungen von Kindern der Schule zu

Gr.-Bartelsee, der unter der Leitung ihres Lehrers
Herrn Nickel recht stimmungsvoll zu Gehör gebracht
wurde. Frl. Biedermann sprach dann einen Pro¬
log, worauf ein weiterer Chorgesang folgte. Die

Festrede hielt Herr Lehrer H. Schöneich. Er er¬

wähnte zunächst der Anwesenheit des Herrn Land¬
rats, und dankte ihm in beredten Worten für sein
Erscheinen. Alsdann gab Redner einen Überblick
über die Entwickelung Preußens und Deutschlands
unter der gesegneten Regierung der Hohenzollern,
erwähnte der unermüdlichen Fürsorge unseres jetzi¬
gen Herrschers für sein Volk und ermahnte die Ge¬
meindemitglieder, bei den in diesem Jahre bevor¬

stehenden Wahlen zum Reichstage fest wie ein
Mann für die deutsche Sache einzutreten. Redner

schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf
den Kaiser. Nach einem weiteren Konzertstück
folgte die Aufführung des von Kindern dargestellten
Festspiels „Der Kaiser hilft“, welches vorzüglich ein¬

studiert war und den Kindern reichen Beisall brachte.
Im zweiten Teil trug Herr Fleischermeister Sommer

„Die Fahne der 61er“ vor. Der Vortrag endete
mit der Darstellung eines lebenden Bildes. Als¬
dann folgte der Schwank „O, welche Lust, Soldat zu

sein“, welcher recht flott gespielt wurde und in dem
die Mitspielenden ebenfalls reichen Beifall ernteten.

Nach einigen humoristischen Gaben brachte Herr
Lehrer Nickel zwei hübsche Vorträge von Fritz Reuter

zu Gehör, die die Lachmuskeln der Zuhörer recht
tüchtig in Bewegung setzten. Nach diesen Darbiet¬
ungen folgte dann der Tanz, dem hauptsächlich die

Jugend recht tüchtig huldigte, während die älteren
Gemeindemitglieder noch in zwangsloser Unterhalt¬
ung einige frohe Stunden zusammen blieben.

f Der Verein der Kaufleute hielt am Sonn¬
abend bei Wichert seine Generalversammlung ab.

Der Vorsitzende, Herr Herm. Blumenthal, erstattete
den Jahresbericht und teilte u. a. mit^ daß der

Verein jetzt 61 Mitglieder zählt. Es f/ilgte der

Bericht des Rendanten, dem auf Antrag der Rech¬
nungsrevisionskommission Entlastung erteilt wurde.
Der Bibliothekar gab an, daß die Bibliothek jetzt
587 Bände zählt, und daß die neuesten Werke an¬

geschafft worden sind und auch noch fernerhin an¬

geschafft werden. Die Bibliothek ist von den Mit¬

gliedern fleißig benutzt worden. Die Wahlen hatten
folgendes Ergebnis: stellvertretender Vorsitzender
Moritz Meyersohn, stellvertretender Rendant Moritz
Begach, stellvertretender Schriftführer Hermann
Wolff, stellvertretender Bibliotheker Gronowski. In
die Rechnungsrevisionskommission wurde die Herren
Julius Levy (Berliner Mäntelfabrik), Oskar
Blumenthal und Isidor Lippmann gewählt. Ein
Vorstandsmitglied brachte dann das Mißverhältnis
zur Sprache, daß ein weiblicher Lehrling nur sechs
Monate, ein männlicher dagegen 2 bis 3 Jahre
lernen müsse. Es wurde deshalb eine Kommission
gewählt, die sich mit anderen Vereinen und auch mit
den Behörden hierüber in Verbindung setzen soll,
worauf in einer einzuberufenden öffentlichen Ver¬
sammlung von Kaufleuten zu der Angelegenheit
Stellung genommen werden soll. Wenn auch die
weiblichen Lehrlinge längere Lehrzeit hätten, so
würde der Andrang von Damen zum Kaufmanns¬
gewerbe nachlassen, und das Material würde besser
werden. Zum Schluß teilte der Vorsitzende mit,
daß in nächster Zeit im Verein Vorträge gehalten
werden würden, im Februar ein solcher von Herrn
Dr. Lipowski.

* Ein alter Bromberger. Wer nach 25jähriger
Abwesenheit nach Bromberg kommt, erkennt es
kaum wieder: so sehr ist das Straßenbild verändert.
Aber auch von den alten Bewohnern, welche zu dem
alten Bromberg gehörten, sind nur noch wenige
vorhanden; sie nehmen zusehends ab. In dem vor

einigen Tagen zur ewigen Ruhe bestatteten Rech--
nungsrat Sturtzel ist wieder ein alter Bromberger
dahingegangen, der schon dadurch eine bekannte
Persönlichkeit war, daß er zu den passionierten
Schleusenbesuchern gehörte. Trotz scheinbarer kör¬
perlicher Gebrechlichkeit war er Jahrzehnte hindurch
bis vor wenigen Jahren fast täglich in den inzwischen
vielfach umgestalteten Kanalanlagen zu treffen, wo
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die frühere 4., jetzt 5. Schleuse, das Ziel der Wan¬
derung bildete. Herr Sturtzel erscheint aber, was
nicht Vielen bekannt sein dürfte, auch deshalb als
interessante Figur, weil er ein sogen. „Tausend-
künstler“ war und seine Fertigkeiten neben seiner
Beamtentätigkeit über 40 Jahre lang hier im
Stillen ausübte. Mit scharf ausgeprägtem Ver¬
ständnis und Interesse für alle technischen Sachen
beggbt, von größer Geschicklichkeit und noch größerer
Ausdauer hatte er sich in seinen Mußestunden an¬

fänglich in feineren Buchbinderarbeiten und Holz¬
schnitzereien versucht. Dann baute er sich selbst eine
kleine hölzerne Druckerei, auf welcher sich sogar
Märchenbücher drucken ließen. Dieselbe wurde
später in eine gußeiserne Schnellpresse nach dem
Muster der Buchdruckmaschinen verwandelt, welche
alle kleineren Drucksachen lieferte. Daneben er¬

streckten sich seine „Basteleien“ auch auf Gürtler¬
arbeiten, und seine geschickte Hand wußte mit Feilem
Lötkolben und sonstigem Handwerkzeug gut um¬

zugehen, sowie jedes Metall zu behandeln. Ja, er
war sogar in der Uhrmacherkunst erfahren und hat
in stundenlangem Bemühen die kranke Uhr so
manches Bekannten wieder hergestellt. Auf einer
nach eigenen Zeichnungen erbauten Drehbank wurde
dann — zuerst unter Anleitung des Altmeisters
Eske — Holz, Horn und Metall kunstgerecht be¬
arbeitet, und bald wußte der Herr Lehrling nicht
nur alle möglichen Haus- und Wirtschaftssachen,
sondern sogar feinere Gegenstände der Präzisions¬
mechanik herzustellen. Mit zunehmendem Fortschritt
der Elektrotechnik ist Sturtzel endlich auch auf diesem
Gebiete tätig gewesen, setzte seine Elemente selbst
zusammen, reparierte elektrische Apparate und ruhte
nicht, bis die von ihm verfertigten elektrischen
Klingeln tadellos funktionierten. Alle Erfolge ver¬
dankte er seiner eigenen Beobachtung und rastlosem
Probieren, sofander die Lösung seiner Probleme,
ohne je erfinden zu wollen. Heutzutage, wo
jede handwerksmäßige Tätigkeit von der anderen
scharf getrennt ist, wo es vorkommt, daß der Schuh¬
macher einen Riemen nicht zuschneidet und dergl.,
weil das Sache des Sattlers ist, verdient Dilettan¬
tismus von solcher Vielseitigkeit besonders hervor¬
gehoben zu werden. Und um so mehr, weil Sturtzel
seine Künste nicht aus Spielerei betrieb, wie Prin¬
zen die Erlernung eines Handwerks, sondern aus
Liebe zur Sache, und deshalb mit sichtbarem Er¬
folge. Sein ganzes Leben schien damit verwachsen,
und als er nicht mehr „basteln“ konnte, da war es
mit seinem guten Humor und dann bald mit seinen
Kräften zu Ende. Sturtzel hatte — obwohl 40
Jahre ein erprobter Kassen- und Rechnungsbeamter
— wie er selbst oft sagte, seinen Beruf verfehlt:
auf

t

dem Gebiete der Technik, des Bau-- oder Jn-
genieurwesens würde er gewiß Hervorragendes ge¬
leistet haben. R. I. P!

^

* Schlachthausbericht. Im Monat Januar
d. Js. wurden im städtischen Schlachthause ge¬
schlachtet: 424 Rinder, 777 Kälber, 1857 Schweine,
693 Schafe, 14 Ziegen und 11 Pferde, zusammen
3776 Tiere. Im Januar vorigen Jahres waren
es 4422 Tiere.

F. Crone a. B., 1. Februar. (Pädagogi¬
scher Verein. Volksunterhaltungs-
ab e n d.) Gestern hielt der Pädagogische Verein im
Gutzkeschen Saale seine Sitzung ab, an der auch
Kreisschulinspektor Speer teilnahm. Lehrer Arndt
von der gehobenen Bürgerschule Hielt ein Referat
über das Thema: „Die Verwendung geologischer
Momente im geographischen Unterrichte“. Hieran
schloß sich eine kurze Debatte. In der nächsten
Sitzung, am 1. März, wird Lehrer Gusinde von der
katholischen Schule „Über die Abweichungen der
neuen Orthographie von der bisherigen Schreib¬
weise“ referieren. — Unter großer Beteiligung aller
Kreise unserer Bevölkerung wurde gestern Abend
im Meuselschen Saale der 4. Volksunterhaltungs¬
abend abgehalten. Über 600 Personen nahmen an

demselben teil. Das Programm war sehr reichhal¬
tig und bot vielfache Abwechselungen. Rektor Thi-
digk hielt die Ansprache, die mit einem Hoch auf bett
Kaiser ausklang. Hieran reihten sich mehrere von
Dilettanten unter Mitwirkung des Violinvirtuosen
Traxdorf recht exakt zum Besten gegebene Konzert¬
stücke und vom evangelischen Kirchenchor, sowie vom

gemischten Chor des Pädagogischen Vereins unter
der Leitung seines Dirigenten, Lehrers Franz Krü¬
ger vorzüglich zu Gehör gebrachte Lieder „Senners
Abschied von der Alm“, uttd „Waldmorgen“,, ferner
das Chorlied „Waldeinsamkeit“ und das Doppel¬
terzett „Zieh hinaus“. Des weiteren schloß sich
hieran außer einem Violinsolo (vorgetragen von

Herrn Traxdorf) eine Reutervorlesung des Rektors
Thidigk und der vom Lehrer Frankenstein einstu¬
dierte Schwank „Fräulein Doktor“, der von 7 Da¬
men mit vorzüglicher Komik gespielt wurde und den
lebhaftesten Applaus der zahlreichen Zuhörer
erntete.

d. Schubin, 2. Februar. (Landwehr-
verein. Schlachthaus.) Der Landwehr¬
verein feierte gestern im Zentral-Hotel das Geburts¬
tagsfest des Kaisers. Die Musik wurde von Trom¬
petern des Grenadier-Regiments zu Pferde aus

Bromberg ausgeführt. Fräulein Manthey sprach
einen mit vielem Beifall aufgenommenen Prolog,
der zu Liebe, Treue und Vertrauen zu Kaiser und
Vaterland mahnte. Der Vorsitzende des Vereins,
Amtsrichter Klinke, hielt die Festrede. Es folgten
noch Vorträge und Aufführungen, und zum Schluß
huldigte man dem Tanz. — Im hiesigen Schlacht¬
hause wurden im Januar geschlachtet: 23 Rinder,
84 Schweine, 23 Kälber, 46 Hammel und Ziegen.
An Schlachtgebühren wurden 302 Mk. vereinnahmt.

§ Rakel, 2. Februar. (Verschiedenes.)
Der hiesige Turverein feierte gestern Abend in den
Räumen des Schützenhauses Kaisers Geburtstag.
Kaufmann S.Bärwald trug einen Prolog vor. Nach
einem von Mitgliedern des Vereins dargestellten
lebenden Bilde hielt der stellvertretende Vorsitzende
Dr. med. Hoppe die Festrede. Hierauf folgten die
Vorführung der Musterriege und der Einakter „Im
bunten Rock“. Im Remitz'schen Saale fand eben¬
falls eine nachträgliche Kaisersgeburtstagsfeier
gestern Abend statt. . Hier hielt Lehrer Qheim-

Bielawy die Festrede. Hierauf folgten die von

jungen Damen dargestellten patriotischen Festspiele
„Eine Heldin aus dem Jahre 1813“ und „Die
Huldigung der Blumen“. Beide Darbietungen so¬
wohl, wie auch das später aufgeführte lebende Bild
riefen großen Beifall hevor. Nach einigen De¬
klamationen sang ein gemischter Chor einige sehr
gut eingeübte patriotische Lieder. Schließlich wurde
getanzt. — In der letzten Nacht brach auf dem
Gute Gabryelyn Feuer aus. Es verbrannte eine
lange mit Getreide gefüllte Holzscheune. — Die
Stadtverordnetensitzung, die für letzten Donnerstag
anberäumt war, findet künftigen Donnerstag statt.
— Der Verein Nakeler Radfahrer feiert im hiesigen
Schützenhause sein Winterfest'am künftigen Sonn¬
abend. Der Kunstmeisterschaftsfahrer I. Müller-
Lucka hat sein Erscheinen Zugesagt.

Jnowrazlaw, 1. Februar. (P e tz o l d s ch e

Maschinenfabrik Berlin.) Wie die „Voss.
Ztg.“ erfährt, hat ein Konsortium, tvelchem die Ber¬
liner Firmen Angreß u. Spanholz und B. Tomski,
sowie der Architekt Arthur Vogdt angehören, fast
das gesammte Terrain der Petzoldschen Maschinen¬
fabrik in Moabit von dem Konkursverwalter unter
Zuziehung der Preußischen Hypotheken-Aktienbank
als Hypothekengläubigerin für ca. IW Millionen
Mark käuflich erworben. Die Käufer beabsichtigen,
die Maschinenfabrik mit sämtlichen Baulichkeiten zu
beseitigen und zur Erschließung des Terrains eine
neue Straße durch dasselbe zu legen.

TJ. Gnesen, 2. Februar. (S e l b st m o r d.)
Gestern Mittag erhängte sich Hierselbst tut Exerzier-
hause ein Musketier der 2. Kompagnie des 49.

Regiments.
Posen, 2. Februar. (Über ein schweres

Verbrechen) berichtet das „Pos. Tagebl.“: Ge¬
stern Abend um 7 Uhr wurde am zweiten Vorflut¬
graben der 17jährige Arbeiter Urbaniak mit aufge¬
schlitztem Unterleib aufgefunden und nach dem
städtischen Krankenhause gebracht, wo er hoffnungs¬
los darniederliegt. Der Messerheld ist bald darauf
in der Person eines auf der Hinter-Wallischei woh¬
nenden Arbeiters Jankowski ermittelt und verhaftet
worden. I. ist wegen verschiedener Straftaten be¬
reits mit 17 Jahren Zuchthaus vorbestraft. Das
blutbefleckte Messer wurde bei ihm vorgefunden.

E. Posen, 2. Februar. (Eisverhält nisse
auf der Warthe.) Die jetzige Eisdecke der
Warthe ist weniger fest und stark als diejenige der
ersten Frostperiode. Sie beginnt sich allmählich zu
lösen. Heute Mittag setzte sich das Eis oberhalb der
Stadt in Bewegung, blieb aber vor der Wallst'chei-
brücke stehen. Sobald die Eisdecke sich in Schollen
auflöst, wird der Eisgang einsetzen. Das kann bald

geschehen.
A. Weißenhöhe, 2. Februar. (V e r h a f t un g.

M as k e n b a l l. Be r se tz u n g.) Im hiesigen
Sonntagschen Gasthause wurde gestern durch den
Gendarm Baschek ein Handwerksbursche verhaftet,
welcher dem Spediteur Köpp aus Samotschin eine
Uhr entwendet hatte. Die gestohlene Uhr wurde
dem Handwerksburschen abgenommen und dem

rechtmäßigen Besitzer wieder zurückgegeben. —

Der gestrige in Bartels Saal abgehaltene Masken¬
ball war gut besucht. Die Musik wurde von der

böhmischen Kapelle, Gebrüder Schnepf, gestellt. —

Herr Strommeister Verch-Netzdamm ist votn

1. April er. nach Bromberg versetzt.
11. Thorn, 2. Februar. (Die Eisver¬

setzungen) im russischen Stromlaufe beginnen
sich jetzt zu lösen; denn seit heute Morgen treibt

hier etwas Grundeis vorüber. Nach Privatnach¬
richten werden im russischen Stromlaufe unterhalb
Warschau Eissprengungen vorgenommen. Eine
Eröffnung der Schiffahrt, sowie eine Wiederauf¬
nahme des Dampferpersonentrajektes kann erst er¬

folgen, wenn das russische Eis abgeschwommen ist.
Zwei russische Dampfer sind jetzt damit beschäftigt,
diejenigen Oderkähne, welche im November auf der

Fahrt vom plötzlichen Frost und Eisgang überrascht
wurden und daher an verschiedenen Uferstellen über-
wintert Haben, mit ihrer Ladung in Sicherheit zu
bringen.

11. Ottlotschin (Kreis Thorn), 2. Februar.
(Ein schwerer Unglücks fall) hat sich in
Stanislawowo-Sluzewo ereignet. Die Arbeiter¬
frau Johanna Augustiniak entfernte sich abends aus
ihrer Wohnung, um Wasser aus dem Brunnen des
Nachbars zu holen, und ließ ihr zweijähriges Töch-
terchen in der Stube zurück. Als sie nach zehn
Minuten zurückkehrte, fand sie das Kind mit
brennendett Kleidern vor. Wahrscheinlich ist es
dem Ofenfeuer zu nahe gekommen. Obwohl die
Mütter sofort die Flammen ausdrückte, hatte das
Kind doch so schwere Brandwunden davongetragen,
daß es nach großen Qualen in der folgenden Nacht
verstarb.

? Schwetz, 2. Februar. (Verschiedenes.)
In der Hauptversammlung des Gewerbevereins
wurden in den Vorstand gewählt: Landrat Gras¬
hoff, Bürgermeister Geisler, Regierungsassessor
Albrecht, Buchdruckereibesitzer Büchner, Schlosser¬
meister Richter, Schneidermeister Salzmann und
Schuhmachermeister Bilgardt. Die Versammlung
bewilligte 50 Mark aus Vereinsmitteln zu Prämien
für fle ißige Schüler der gewerblichen Fortbildungs¬
schule. Demnächst hielt Herr Liebau-Danzig einen
längeren Vortrag über Zentralheizung. — Der
Kriegerverein feierte gestern das Geburtstagsfest
des Kaisers durch Ausmarsch mit Militärmusik nach
dem Schützenhause, Konzert, Festrede, gehalten vom

Major von Tresky, Prolog, Aufführung zweier
Theaterstücke patriotischen Inhalts und Tanz. —

Das Rittergut Sternbach ist in den letzten Tagen
von einer Kommission des königlichen Domänen¬
fiskus besichttgt worden. Über, das Ergebnis der
Besichtigung ist noch nichts in die Öffentlichkeit ge¬

drungen. — Dem Schneidermeister Salzmann und

Jrrenanstaltsportier Haß hier ist das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

P. Danzig, 1. Februar. (Unschuldi g.)
Das 2. Leibhusarenregiment ersucht uns um Auf¬
nahme folgender Notiz: Vor einigen Tagen wurde
(von uns) mitgeteilt, daß der Gefreite Andrzejewski

von der 4. Eskadron des Leibhusarenregiments, der
sich in Mrotschen auf Urlaub befand, dort verhaftet
worden fei unter dem Verdacht eines hier be¬
gangenen Diebstahls. Es hat sich nun heraus¬
gestellt, daß Andrzejewski völlig unschuldig ist und
nur durch ein zufälliges Zusammentreffen unglück¬
licher Umstände sich der Verdacht auf ihn lenkte, den
er sofort nach seinem Eintreffen beim Regiment
entkräften konnte. — Wir hatten die Nachricht be¬
reits auf Grund einer Zuschrift aus Mrotschen be¬
richtigt. Red.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 2. Februar. Strafkammer.

In: der Sitzung am Sonnabend wurde wegen
Körperverletzung gegen den Fleischer-
gesellen Fritz Skrotzki, der sich hier in Haft befindet,
verhandelt. An einem Tage im Monat Mai v. Js.
befand sich der Angeklagte mit mehreren attderen
Personen, darunter den Arbeitern Koralewski und
Kohls, tut Schanklokale des Gastwirts Krüger in
Fordon. Ersterer und Kohls gerieten miteinander
tu entert Wortstreit und wurden, weil sie sich den
anderen Gästen gegenüber lästig machten, aus dem
Gastlokale entfernt. Draußen setzten sie den Streit
fort, der in Tätlichkeiten auszuarten drohte. Ko-
vcllewski, der auch herausgekommen war, sah in der
Hand des Angeklagten ein Messer blinken und rief
dem Kohls zu, er solle sich in Acht nehmen, Skrotzki
habe ein Messer in der Hand. Kaum hatte Kora-
lewskt dies ausgesprochen, so sprang der Angeklagte
auf ihn zu und versetzte ihm mit dem Messer einen
Stich in die Schulter, lief dann davon, wurde
flüchtig und ist erst später ergriffen und festge¬
nommen worden. Das Urteil gegen ihn lautete auf
9 Monate Gefängnis. — Der' Arbeiter Michael
Nowakowski aus Argenau, jetzt aber hier in Haft,
ist ein mehrfach bestrafter Dieb, seine Spezialität
der Geflügeldiebstahl. So stahl er in der Nacht
zum 31. Dezember v. Js. dem Besitzer Emil Rhode
zwei Hühner und in der darauffolgenden Nacht zwei
Enten. Der Hühnerstall befand sich in dem Ver¬
schlage des, unverschlossenen Kuhstalles, die Enten
waren in einem Verschlage in der offenen Scheune
untergebracht. Die Hühner sowohl wie die Enten
holte der Angeklagte heraus, nachdem er von den
Verschlügen ein Brett losgerissen hatte. Er will
nur ein Huhn entwendet und dies für 16 Pfg.
verkauft haben. Die gestohlenen Enten sind dem
Angeklagten von einem Polizeibeamten abge¬
nommen worden. Der Staatsanwalt beantragte
gegen den Angeklagten für jeden Diebstahl 1 Jahr
6 Monate, zusammen 2 Jahre Gefängnis; der
Gerichtshof erkannte nur auf eine Gesamtstrafe von
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis. — Am 12. Oktober
v. Js. befand sich der Angeklagte Valentin Gladek
mit seiner Ehefrau im Sikorski'fchen Schanklokale
in Kruschwitz. Als er abends X1V2 Uhr das Lokal
verließ und mit feiner Ehefrau den Heimweg an*
trat, erhielt er unterwegs von dem Arbeiter Josef
Szatkowski in Kruschwitz, der ihn erwartet hatte,
mit einem Stein einen Schlag über das linke Auge;
der Schlag war so heftig geführt, das Gladek zur
Erde fiel. Szatkowski, welcher wegen Körperver¬
letzung angeklagt, vom Schöffengericht zu 2 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden war, hatte hier¬
gegen Berufung eingelegt und behauptete, er hätte
den Gladek nicht geschlagen, er hätte auch nichts
in der Hand gehabt. Dagegen bekundete der als
Zeuge vernommene Arbeiter Ogrodowski, daß er

gesehen habe, daß Szatkowski einen Stein in der
Hand hatte, und als er den G. geschlagen, gesagt
hat: „Jetzt hat er's!“ Die Berufung des Ange¬
klagten wurde verworfen. — Am Sonntag, 28.
September v. Js. führte sich der Arbeiter Michael
Woydylak in dem Piechockischen Lokale in Jnowraz¬
law ungebührlich auf, so daß er von dem Wirte
aus dem Lokal gewiesen wurde. Da er nicht ging,
wurde ein Polizeibeamter herbeigeholt. Auch die
Aufforderung des Beamten beachtete er nicht, und
setzte, als dieser ihn arretieren wollte, seiner Ab¬
führung Widerstand entgegen, so daß erst drei Sol¬
daten kommen und ihn zum Arrest auf die Polizei
bringen mußten. Wegen Hausfriedensbruchs und
Widerstands gegen die Staatsgewalt angeklagt,
wurde Woydylak vom Schöffengericht zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt. Er legte Berufung hiergegen
ein, nahm sie aber nach Schluß der Beweisaufnahme
zurück.

Von der Anklage des Diebstahls freiaesprochen
wurde jetzt von der Strafkammer in Prenzlau der
praktische Arzt Dr. med. Geyer aus Berlin,
der im vorigen Jahre von der Strafkammer in
Eberswalde zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
worden war. Er hatte im Sommer 1901 eine Zeit
lang die Stellvertretung des Dr. med. Schmieder
zu Oderberg übernommen und war beschuldigt wor¬
den, aus dessen Schreibpult mittels Nachschlüssels
Zigarren rechtswidrig entnommen zu haben. Die
Strafkammer in Prenzlau kam nach der „Verl.
Ztg.“ zu dem Schluß, daß dem Angeklagtett das Be-
wußtsein von der Rechtswidrigkeit seiner Handlung
gefehlt habe.

Berlin, 2. Februar. In dem heute begonnenen
Kurpfufcherprozeß gegen den früheren
Apothekergehülfen Nardenkötter, den Apotheker
Klesper, den Arzt Kronheim und den flüchtigen Arzt
Guthermann, welche den Vertrieb von Heilmitteln
in großem Maßstabe und unter Anwendung gewalti¬
ger Reklame betrieben, wurde auf Antrag des
Staatsanwalts der Hauptangeklagte, der ftühere
Apothekergehülfe Nardenkötter, wegen Fluchtver¬
dachts verhaftet, ihm jedoch die Stellung einer Kau¬
tion von 15 000 Mark freigestellt.

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben,worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY. PERM & CO.
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Aus Stadt und Land.

Hörde, vertreten durch den Distriktskommissar in
Budsin, wegen Erteilung der Erlaubnis zum Be¬
triebe der Schankwirtschaft. Kläger wurde kosten¬
pflichtig abgewiesen und der Wert des Streitgegen¬
standes auf 1000 Mark festgesetzt. — Der Provin¬
zialverband der Provinz Posen, vertreten durch den
Landeshauptmann in Posen, welcher gegen den
Magistrat in Schubin wegen Befreiung von Wege¬
unterhaltungskosten geklagt hatte, wurde gleich¬
falls kostenpflichtig abgewiesen. Der Wert des
Streitobjekts beträgt 35 Mark. — Der Kaufmann
Paul Borchardt in Kalmar i. P. klagte wider die
Ortspolizeibehörde von Zachasberg, vertreten durch
den Distriktskommissar in Kolmar i. P., wegen Er¬
teilung der Erlaubnis zum Betriebe der Gastwirt¬
schaft. Auf die Berufung der Ortspolizeibehörde
Zachasberg wurde unter Aufhebung der Entschei¬
dung des Kreisausschusses Kolmar i. P. Kläger
mit der erhobenen Klage kostenpflichtig abgewiesen
und der Wert des Streitobjekts guf 1500 Mark
festgesetzt. — Der Kaufmann August Bigalke in
Kolmar i. Pr. klagte wider die Polizeiverwaltung
in Kolmar i. P. wegen Erteilung der Erlaubnis
zum Wein- und Bierausschank. Auf seine Beruf¬
ung wurde die Entscheidung des Kreisausschusses
Kolmad i.P. bestäigt und er mit seiner Klage kosten-
pflichtig abgewiesen. Der Wert des Streitgegen¬
standes wurde auf 1500 Mark festgesetzt. — Der
Vorstand der Kreis-Ortskrankenkasse für den Land¬
kreis Bromberg war vom Ortsarmenverbande
Bromberg wegen Erstattung von 18,50 Mk. Sterbe¬
geld für Valentin Lange verklagt worden. Ersterer
wurde verurteilt, an den Ortsarmenverband Brom¬
berg diesen Betrag zu erstatten. — Me Polizei¬
verwaltung inBromberg klagte gegen den Droschken-

(Nachdruck verboten.)

Schwere Irrungen.
Roman von B. Riedel-Ahrens.

„Me Herren haben Dich wohl auf der Fahrt
begleitet?“

„Was Du nicht alles fragst, Hilde, als be¬
fände ich mich noch in der Pension und müßte über
jeden Schritt und Tritt Rechenschaft ablegen!“ er¬
widerte Thea gereizt, „niemand ist mitgefahren, ich
kam allein.“

„So; ich finde, Thea, als Wenzels Braut
müßtest Du Böhns Dreistigkeiten viel energischer
zurückweisen.“

Bromberg, 3. Februar,
f Bezirksausschuß. Unter dem Vorsitze des

Verwaltungsgerichtsdirektors Fauck fand- hier am

Sonnabend eine Sitzung des Bezirksausschusses
statt. Mündlich wurden folgende Sachen verhandelt:
Der Hausbesitzer Johann Bukowski in Kruschwitz
klagte gegen die Polizeiverwaltung in Kruschwitz
wegen Aufhebung einer wegepolizeilichen Verfüg¬
ung. Es wurde Beweisaufnahme beschlossen. —

Der Magistrat in Schubin war von dem Rechtsan¬
walt Heymann daselbst wegen Zählung von Bürger¬
rechtsgeld verklagt worden. Der Magistrat wurde
für schuldig erachtet, dem Kläger das gezahlte
Bürgerrechtsgeld — 36 Mark — zurückzuerstatten.
Der Gutsvorstand von Rudtke Mühle bei Rakel, der
gegen die Stadtgemeinde Rakel, vertreten durch den
dortigen Magistrat-, und den Kreisausschuß des

Kreises Mrsitz wegen Aufhebung eistes Beschlusses
geklagt hatte, wurde abgewiesen. Der Wert des
Streitgegenstandes wurde auf 900 Mark festgesetzt.
— Die Polizeiverwaltung in Schneidemühl klagte
gegen den Gastwirt Anton Polarek in Schneidemühl
wegen Entziehung der Gastwirtschaftserlaubnis.
Es wurde dahin erkannt, daß die dem Beklagten er¬

teilte Genehmigung zum Betriebe der Gastwirtschaft
im Hause Friedrichstraße Nr. 19 in Schneidemühl
zurückzunehmen ist. Der Wert des Streitgegen¬
standes ist auf 3000 Mark festgesetzt worden. —

Die Polizeiverwaltung in Jnowrazlaw klagte gegen
den Ortsarmen Friedrich Stenzel wegen Unter¬
sagung des Gewerbebetriebes als Konzipient. Der
Bezirksausschuß erkannte dahin, daß dem Beklagten
die gewerbsmäßige Besorgung fremder Rechtsange¬
legenheiten und beiBehörden wahrzunehmender Ge¬
schäfte zu untersagen ist. Der Wert des Streit¬
gegenstandes wurde auf 100 Mark festgesetzt. Der
Hausbesitzer Lorenz Szambelan, welcher gegen den
Magistrat zu Gnesen wegen Erhebung von Umsatz¬
steuern geklagt hatte, wurde kostenpflichtig abge¬
wiesen. Der Wert des Streitobjekts wurde auf
300 Mark festgesetzt. — Ebenfalls kostenpflichtig
abgewiesen wurden mit ihrer Klage gegen den katho¬
lischen Schulvorstand in Gnesen wegen Freilassung
von der Schulsteuer die Köchin Marianna Szyman-
kiewicz und die Dienstmagd Magdalena Stachowiak,
beide in Gnesen. — Der Eigentümer Hermann
Fedder in Podstolitz klagte Wider die Ortspolizeibe-

„Böhns Dreistigkeiten,“ wiederholte Thea mit
gut geheucheltem Erstaunen, „was tut er denn, ist
er nicht die Zurückhaltung selbst? Das ist eben
Künsllerart, die freilich von der PhilisterhaftenSchul-
meisterei der Übrigen merkwürdig absticht! Laß
Dir eins sagen, Hilde! Wenn Du wüßtest, wie
gräßlich mir alles ist, was nach schulmeistern meiner
Handlungsweise aussieht, würdest Du jeden Versuch
an mir sparen; nicht umsonst sehnte ich meine end¬
liche Erlösung von der Pension herbei, und nie-
mandem gestatte ich, sich Rechte'über mich anzu¬
eignen, die auch nur im Entferntesten meinen Un¬
abhängigkeitssinn einzuschränken bezwecken.“

Brunhsild hatte, das Windlicht in der Hand,
Thea oben an der Treppe empfangen und während
des kurzen Gespräches waren sie im Zimmer der
letzteren angelangt; unwirsch zog sie die Handschuhe
aus, warf den weißen Strohhut sowie das Spitzen-
fichü von sich auf einen Stuhl, ließ sich ermattet
auf einen Polsterstuhl nieder, und blieb, das Köpf¬
chen nach hinten gelehnt, bewegungslos liegen.
Brunhild stellte das Licht auf den Tisch und die auf¬
quellende tiefe Erbitterung beherrschend, setzte sie
sich neben die Ruhende und ergriff deren Hand,

„Thea, nicht so,“ begann sie in gedämpftem,'
innigen Tone, „sieh in mir nicht den Feind, der aus
Engherzigkeit Dein Vergnügen beeinträchtigen will;
Wenzel ist mein Verwandter, wir wuchsen zusammen
auf —ich habe ihn lieb, wie einen Bruder; aus
diesem Grunde aber hege ich auch das wärmste In¬
teresse für Dich, seine Braut, und deshalb kann ich
es unmöglich ruhig mit ansehen, wenn Du auf dem
Wege bist, einen recht trüben Schatten auf Dein
und sein Glück herabzubeschwören.“

kutscher Karl Streklau in Bleichfelde wegen Unter¬
sagung des Droschkenfuhrgeschäfts in Bromberg
Stadt. Es wurde dem Beklagten der Gewerbebetrieb
als Moschkenkutscher in der Stadt Bromberg unter¬
sagt; auch wurden ihm die Kosten des Verfahrens
auferlegt. Der Wert des Streitobjekts wurde auf
500 Mark festgesetzt. — Ohne mündliche Verhand¬
lung kamen dann 7 Streitsachen und 42 Beschluß¬
sachen zur Beratung. Den Mitteilungen an das
Kollegium ist zu entnehmen: Genehmigt sind: der
Nachtrag zum Statut der Ortskrankenkasse von
Czarnikau, der Nachtrag zum Statut der Bau¬
innung von Bromberg, der Nachtrag zum Statut
der Ortskrankenkasse 4 für Schuhmacher in Brom¬
berg, der Nachtrag zum Qrtsstatut betreffend das
Feuerlöschwesen von Kolmar i. P., desgleichen von
Schokken, Kletzko und Rynarschewo, ferner der Ver¬
kauf einer Parzelle der Stadt Budsin und der Nach¬
trag zum Ortsstatut betreffend Erhebung einer
Hundesteuer von Tremessen. Wandergewerbescheine
sind erteilt 339, versagt 3 und ausgedehnt ein
Wandergewerbeschein.

f. Erneuerung der Lotterielose. Wir machen
darauf aufmerksam, daß die Erneuerung der Lose
zur 2. Klasse der preußischen Lotterie bis zum 9. d.
Mts. erfolgen muß. Man tut gut, mit dieser Er¬
neuerung nicht bis zum letzten Tage zu warten,,
weil dann der Andrang sehr groß zu sein pflegt.

k. Der Militäranwärter- und Jnvalideuverein
Mt am 11. Februar d. Js. im Dickmannschen
Etablrssement feine ordentliche Generalversamm¬
lung ab.

pV

* Gefälschte russische Jndustriepapiere. Man
ichrerbt uns: Die Nachricht, daß von der hier, in
Thorn und in Warschau verhafteten Falschmünzer¬
bande auch falsche Stücke der neuen russischen vier¬
prozentigen Reichsanleihe in den Verkehr gebracht
worden seien, hat sich nicht bestätigt. Das bei einem
Mitglied der Bande

^
gefundene Stück über 5000

Rubel soll ecfji gewesen sein, war jedoch mit dem
gefälschten Papiergeld angeschafft worden. Nach
dem Ergebnisse der beim Landgericht I Berlin
gegen den Lithographen Schröder/ beim Landgericht
Thvrn gegen die Lithographen Feyerabend und
Wagner, sowie der in Warschau geführten Vor-,
Untersuchung sind außer russischen Postwertzeichen
und Stempelmarken folgende Jndustriepapiere von
der Bande gefälscht und in Rußland in Umlauf
gesetzt worden: 1. Aktien der Putiloffschen Fabriken
über 100, 500 und 1000 Rubel, 2. Pfandbriefe
des Warschauer städtischen Kreditvereins über 500
Rubel, 3. Aktien der Russisch-Baltischen Waggon¬
fabrik in Riga über 500 Rubel, 4. Pfandbriefe des
landwirtschaftlichen Kreditvereins im Königreiche
Polen über 100 Rubel, 5. russische Reichs-Kredit¬
scheine über 500 Rubel. Soweit die Pfandbriefe
des Warschauer städtischen Kreditvereins in Frage
kommen, sind die Falschstücke sämtlich angehalten
und vernichtet worden, so daß sich zur Zeit keins
mehr im Verkehr befindet. Falschstücke von Aktien
der Russisch-Baltischen Waggonfabrik in Riga sollen
nach Mitteilung des Untersuchungsrichters in
Warschau im April 1899 im Umlauf gewesen und
angehalten worden sein.

a. Mogilno, 1. Februar. (Städtisches.)
Über die letzte Stadtverordnetensitzung ist noch Fol¬
gendes zu berichten: Es wurden mehrere Kom¬
missionen gewählt. Me Rechnung der Kämmerei¬
kasse für 1901 wurde entlastet, über die Vorlage
betreffend die Mietsentschädigung für Beamte wurde
in geheimer Sitzung verhandelt. Stadtv. Lewin
referierte über den neuen Etat. Me Einnahmen
setzen sich wie folgt zusammen: Marktstandsgeld
1068 Mk., für Polizeistrafen 506 Mk., Gemeinde¬
steuern 46 150 Mk. Unter Ausgabe figurieren zur
Besoldung der städtischen Beamten 10 867 Mk, für
polizeiliche Zwecke 2175 Mk., zu Bauten 3857 Mk.
Der Schlachthausetat b eträgt 4025,66 Mk., der
Armenetat schließt ab mit 5325 Mk., für Schulzwecke
sind 13 632 Mk. ausgeworfen und endlich sind für
Kreiskommunalbeiträge (49 Prozent) 11 000 Nkk.
eingestellt. Die einzelnen Positionen wurden durch-

„Beste Hilde,“ entgegnete Thea, indem sie
nervös an dem Besatz • ihres Kleides zupfte, „ich
weiß wohl, daß Du es aufrichtig mit mir meinst,
aber Du gehörst zu jenen lieben, schwerfälligen
Seelen, die jede Kleinigkeit so ungeheuer tragisch
nehmen, als hinge Tod und Leben davon ab! Was
ist denn geschehen, bin ich etwa Wenzel ungetreu,
weil ich gern mit Böhn plaudere, der ein reizender,
unterhaltender Mensch und so lustig ist? Hat er

nicht von seinem Standpunkt als Künstler aus
vollkommen recht, daß er die Freude liebt nnb das
Genießen des kurzen Augenblicks empfiehlt? Ach,
mir sind die Philister verhaßt, die mir mit ihren
langweiligen, nüchternen Gesichtern Vorkommen wie
die Totengräber, ich liebe das Vergnügen und will
mich amüsieren! — ist es doch so gleichgiltig, wenn
wir tot sind, ob wir gut oder schlecht waren —

vergessen tut man uns so wie so. Und was ist im
Grunde das ganze Leben anders als eine zwecklose
Komödie, eine Lüge, ein Nichts, zerstoben und ver¬
flogen, sobald das Grab sich über uns schließt.“

Brunhild war verstummt; welch ein Abgrund
von Zerfahrenheit und Verwahrlosung im Innern
dieses unglücklichen elternlosen Mädchens tat sich vor
ihr auf, — so stand es mit Thea, dahin war es
durch die schädlichen Einflüsse der Erziehung unter
wechselnden Fremden in der Hauptstadt ^gekommen,
durch Ton und Umgebung waren diese trostlosen
Anschauungen allmählich ihre Überzeugung ge¬
worden, sie selbst trug also kaum die Schuld daran.
Wie recht hatte Wenzel, was Theas vielleicht nur

leichtsinnige und oberflächliche Natur vollends ver¬
dorben, war der Mangel einer verständigen Mutter
und geregelten Häuslichkeit. ■— Vor ihren Augen
wurde es schwarz — wie sollte es ihr gelingen,
Einsicht und einen Lichtstrahl der Erkenntnis in
diese umnachtete Seele zu senken! Ein grenzenloses
Mitleid quoll warm in Brunhilds Herzen auf, und
wie ein Gebet richtete sich der Gedanke nach oben,
Gott möge ihr die Kraft der Beredsamkeit und die
rechten Worte, welche ihren stürmisch bewegten Ge¬
fühlen entsprachen, senden.

„Thea, meine liebe, einzige Thea, Du bist in
einem verhängnisvollen Irrtum befangen, es ist
nichts weniger als gleichgiltig, ob wir gut oder
schlecht waren, wozu hätte die Vorsehung uns sonst
den Verstand gegeben, um selbst darüber urteilen
zu können? Thea, hast Du nie die leise Stimme im
eigenen Innern vernommen, welche Dich warnte,
sobald Du im Begriff standest, unrecht zu tun? Du

beraten und der Gesamtetat Einnahme und Aus¬
gabe auf 66 064,51 Mk. festgesetzt. Als Kommunal¬
steuern werden 230 Prozent von der Einkommen-
und den Realsteuern erhoben werden. Im vorigen
Jahre wurden 240 Prozent erhoben. Dann lvurde
über einen Antrag des Magistratsdirigenten Bür¬
germeisters Föhse, betreffend die Bepflanzung des
Weges nach Chabsko mit Obstbäumen beraten. Ge¬
plant wird, *267 Stück Bäume anzupflanzen. Die
Kosten sind vorläufig auf 765 Mk. veranschlagt.
Der Antrag wurde angenommen.

y. Jastrow, 1. Februar. (Städtisches.)
Gestern hielten die Stadtverordneten ihre erste
diesjährige Sitzung ab. In das Bureau wurden
gewählt die Herren Salinge und Postmeister
Steffen zum Vorsteher bezw. Stellvertreter und
Bäckermeister Knopp und Kaufmann Puhlmann
zum Schriftführer bezw. Stellvertreter. Für die
Feier des 300jährigen Stadtjubiläums, welches
voraussichtlich im Juni stattfinden wird, bewilligte
die Versamlung vorläufig 3000 Mk. Eine aus
Mitgliedern des Magistrats, der Stadtverordneten
und der Bürgerschaft gewählte Kommission lvurde
mit den Vorarbeiten für diese Feier beauftragt. So-
dainn erhöhte man den Unterstützungsbeitrag für
die Privatknabenschule von 1000 auf 1500 Mark
jährlich. Als Bauplatz für das in diesem Jahre
zu erbauende katholische Schulhaus wurde der
Schulgarten der evangelischen Mädchenschule in der
Mittelstädtstraße bestimmt.

A. Weißenhöhe, 31. Januar. (Der hiesige
Gesangverein) hielt gestern Abend in Bartels
Hotel eine außerordentliche Generalversammlung
ab. Der Abschluß der Jahresrechnung war leider
kein erfreulicher, da ein Defizit von 49 Mk. zu
verzeichnen war. Nach Erteilung der Decharge
wurde zur Wahl des Vorstandes geschritten; mit
Ausnahme des Vorsitzenden mußten alle Vorstands¬
mitglieder neu gewählt werden. Zum zweiten Vor¬
sitzenden wurde Postvorsteher Buchholz, zum Ren¬
danten Hotelbesitzer Bartels, zum Dirigenten
Kantor Mantey, zum Stellvertreter Lehrer Gryszka
gewählt. Die obligatorischen Gesangübungsstunden
wurden auf Dienstag Abend 8 Uhr festgesetzt.

Schneidemühl, 30. Januar. (Über f o l -

gendesVorkommnis) wird den „B. N. N.“
von hier geschrieben: „Zur Abhaltung ihres Gottes¬
dienstes wird der hiesigen katholischen Militärge-
meinde auf gründ von Vereinbarungen die Kirche
der katholischen Zivilgemeinde zu bestimmten Zeiten
zur Verfügung gestellt. Mit der Wahrnehmung der
Militärseelsorge ist der Religions- und Oberlehrer
P. von: Seminar, der bis vor kurzem als Vikar an
der Stadtpfarrkirche wirkte, betraut. Zwei Tage
vor dem Geburtstage des Kaisers wandte sich der
Oberlehrer P. mit einem Schreiben an den Propst
Stock, in dem er ihm mitteilte, daß er am 27. Ja¬
nuar den Militärgottesdienst um 10 Uhr abzuhalten
beabsichtige, wie es bisher immer der Fall gewesen
wäre, gegebenenfalls bäte er, ihm zu einer anderen
Zeit die Kirche zur Verfügung zu stellen. Eine Ant¬
wort erfolgte nicht, selbst auf wiederholtes Bitten;
es wurde deshalb angenommen, daß der Gottes¬
dienst zur gewohnten Zeit stattfinden könne. Kurz
vor 10 Uhr erfuhr der Oberlehrer in der Kirche von
einem Vikar, daß ihn der Propst, entgegen dem üb¬
lichen Herkommen, beauftragt habe, zur angesetzten

.Zeit einen Gottesdienst für die Zivilgemeinde abzu¬
halten, ohne den ersteren hiervon zu verständigen.
Da unterdessen die katholischen Mannschaften zur
Kirche gekommen waren, nahmen sie zunächst am

Zivilgottesdienst teil. Während des Hochamts
schickte der Oberlehrer noch einmal den Kirchendiener
in die Wohnung des Propstes mit der Bitte, daß er

ihm wenigstens gestatten möchte, nach dem Hochamt
für die Militärgemeinde Gottesdienst abhalten zu
dürfen. Der Kirchendiener wurde nicht vorgelassen
und erhielt nur durch eine Mittelsperson den Be¬
scheid, daß er in dieser Angelegenheit später kommen
folle. Unter diesen Umständen blieb nichts übrig,
als die Militärgemeinde zu entlassen, so daß also
am Geburtstag des Allerhöchsten Kriegsherrn der
Militärgottesdienst nicht stattfinden konnte.“

hast sie gehört, und das ist Gottes Stimme, die
Stimme des Richters in Deiner Seele, vor dem Du
am Ende Deiner Tage zu bestehen hast! Oh! Dir
ward so -unendlich viel gegeben, Du bist begnadet
mit dem Geschenk eines Mannes Herzens wie es we¬

nige gibt; fange es richtig an, besinne Dich auf Dich
selbst, erkenne, daß von dem, der viel empfing, auch
viel gefordert wird, und eine ganze Welt voll far¬
bigen, leuchtenden Glückes wird für Dich erstehen.“

„Hilde — ich bitte Dich!“ Um Theas Lippen
zuckte ein halb überlegenes, halb ironisches Lächeln.
„Du meinst es gut, das fühle ich deutlich — aber es
gelingt Dir nicht, mich zu bekehren, an mir ist Hop¬
fen und Malz verloren; ich bin ein Weltkind und
bleibe es, und muß so verbraucht werden, wie ich
bin.“

„Nein! nein! Beginne nur damit, ein klein
wenig strenger gegen Dich selbst zu sein, Deine
Wünsche und Launen zu zügeln und bald wirst Du
sehen, mit welcher Befriedigung Dich das erfüllt,
wie glücklich Du sein wirst! Und — Thea, — willst
Du es nicht versuchen um Deiner selbst willen —

dann tue es um Wenzels willen, der seine Zukunft,
seinen Frieden in Deine Hände legte und von Dir
erwarten darf, daß Du sie heilig hälft; und Du
wirst lernen, wie leicht es ist, uns zu bezwingen, um

deretwillen, die wir lieben.“
„Gott ja Hilde; ich bin nicht so dumm, um die

Richtigkeit Deiner Behauptungen nicht einzusehen,
aber, — siehst Du, — WenzA ist oftmals ein solcher
Philister!“

Philister! Und das war Theas einzige Entgeg¬
nung auf diese von der heimlichen Liebe zu demsel¬
ben Manne entflammte Beredsamkeit Brunhilds,
die nur das Glück des Mannes im Auge hatte, durch
den sie selbst so namenlos litt.

„Thea! Wenn Du das findest, kannst Du ihn
doch nicht lieben!“

„Doch, ich habe ihn lieb, er ist solch ein guter,
prächtiger Kerl und wird ohne Zweifel ein famoser
Ehekrüppel, — aber es ist vielleicht doch nicht der
Rechte — ich weiß nicht! Ach Hilde, laß mich, ich bin
ein unglückliches Geschöpf, mein Leben ist total ver¬
dorben und verfehlt, ich möchte sterben!“

Brunhild erschrak vor diesem Ausbruch wilden
Schmerzes und betrachtete das in Verzweiflung rin¬
gende Mädchen voll tiefer Bekümmernis.

„Komm, Thea, hier ist etwas nicht in Ord¬
nung“, sagte sie mit bebender Stimme. „Sei Du wie
meine Schwester, oder wie mein Kind, ja? Lege

,
Deinen Kopf an meine Brust und vertrau mir alles.

Verein für die Herberge zur Heimat.
W. Bromberg, 1. Februar.

Gestern fand in der Herberge zur Heimat die
Generalversammlung des Vereins für die Herberge
zur Heimat statt. Der Vorsitzende Herr Kommer¬
zienrat Franke eröffnete sie, worauf sogleich in die
Tagesordnung eingetreten und der Jahresbe¬
richt wie folgt zur Verlesung gelangte:

„Der Verkehr in der Herberge hat im abgelau¬
fenen Jahre (1902) etwas abgenommen und fiel
von 4690 auf 4273 Gäste, was darauf zurückzu¬
führen sein dürfte, daß sich die Arbeiterverhältnisse
im ganzen gebessert und infolge dessen der Wander¬
trieb nachgelassen hatte. Naturalverpflegung für
Rechnung des Wohltätigkeitsvereins erhielten 545
Personen gegen 669 im Vorjahre.. An Logisgeldern
wurden eingenommen 1186,15 Mark gegen 1251,50
Mark im Vorjahre; an Kostgeldern 5792,85 Mark
gegen 5971,83 Mark. Die Zahl der Vereinsmit¬
glieder ist leider etwas zurückgegangen; sie betrug
617 gegen 776 zuvor. Von ihnen wurden 769,55
Mark gezahlt. Von Innungen ist die Schneider¬
innung hinzugetreten. An Saalmiete sind 400 Mk>
eingegangen, an außerordentlichen Zuwendungen
ein einmaliger Beitrag der Handwerkskammer im
Betrage von 500 Mark und von anderen Gönnern
93,10 Mark, wofür an dieser Stelle nochmals be¬
sonderer Dank abgestattet wird. Diese Gaben wa¬
ren uns um so willkommener, als wir imstande wa¬
ren, unsere Schuld für Kanalisation und Wassert
leitung um 700 Mark zu verringern. Ausgegeben
an Wirtschaftskosten wurden 4959,56 Mark gegen
4844,96 Mark im Vorjahre, an Gehalt 600 Mark,
an Zinsen 1430 Mark, an Abgaben und Lasten
260,40 Mark, an Baukosten 345 Mark, auf die
Wasserleitung usw. 500 Mark, für Inventar 323,56
Mark, für Brennmaterial 238,55 Mark, für Be¬
leuchtung 206,95 Mark, für Unkosten 140,55 Mk.
— Der Kassenbestand betrug am Schluß des Jahres
nur 13,24 Mark. Hieraus läßt sich ersehen, daß'
die Herberge fortwährend mit Sorgen zu kämpfen
hat. Durch eine bauliche Veränderung in den un¬

teren Räumlichkeiten haben die Lokalitäten sehr ge¬
wonnen und es ist auf eine große Frequenz gerech¬
net worden. Wenn trotzdem der erhoffte Zuwachs
von Gästen nicht erzielt wurde, so liegt dies auch!*
daran, daß in der Nähe eine Anzahl kleiner Wirt¬
schaften sich befinden, die leider deshalb bevorzugte
zu werden pflegen, weil in ihnen Spirituosen aus-

geschänkt werden, was bei unserer Herberge nicht der
Fall ist. In dieser Beziehung teilen wir das Schick¬
sal anderer Herbergen zur Heimat, die sich eben¬
falls nur mit Mühe erhalten. Wollen wir unsere
Mission erfüllen und das gute Werk nicht aufgeben,
bedürfen wir ferner der Hülfe und richten wir des¬
halb an unsere Gönner die dringende und freund¬
liche Bitte, unsere Bestrebungen durch- zahlreiche
Beiträge kräftig unterstützen. Veränderungen
im Vorstande sind nicht vorgekommen. Das Weih¬
nachtsfest fand in herkömmlicher Weise unter Betei¬
ligung von 40 Gästen am ersten Weihnachtsseier-
tage statt.“

Hierauf erstattete der Schatzmeister Herr Franz
Bengsch den Kassenbericht. Danach betrug die Ein¬

nahme 8817,92 Mark (Vorjahr 9092,08 Mark),
die Ausgabe 8804,68 (Vorjahr 9015,81 Mark).
Nach erstattetem Bericht wurde dem Schatzmeister die

Entlastung erteilt. Der Etat für das laufende Jahr
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 8910 Mark
festgesetzt und hierauf die Sitzung vom Vorsitzenden
geschlossen.

V

Blähungen,Stuhlverstopfung, j
Säurebildung, Gefühl von Vollsein u.sonst.

| Verdauungsstörungen sollte man bald mit

behandeln. Öriginalsch.zul Mk.indenApoth.
Ey. Näheres durch Dr. J. Roos, Frankfurt a. M.

j Beat.; Doppka. Hatto«, Rhabarber,^ka, Magne».

Mein Gott, was drückt und quält Dich so furcht¬
bar — sei offen, schütte Dein Herz getrost vor mir
aus und ich will sehen, wie Dir zu helfen ist.“

„Mir kann niemand helfen — Hilde, ich flehe
Dich an, überlaß mich ruhig meinem Schicksal, es
ist die einzige Wohltat, die Du mir erweisen kannst.“

„So erfülle mir für heute wenigstens eine
Bitte.“

„Selbstredend — wenn ichs vermag.“
„Thea, laß Böhn keine Macht über Dich gewin¬

nen — halte ihn von Dir fern, sei stolz und unnah¬
bar ihm gegenüber, wie es Wenzels Braut geziemt;
willst Du mir das versprechen?“

„Gewiß, mit tausend Freuden, wenn das Dich
beruhigt, mache ich mir doch nicht das Geringste aus
dem Künstler! Und jetzt, Hilde, sei barmherzig und
laß mich allein — ich sinke um vor Müdigkeit, gute
Nacht!“

Brunhild küßte zum ersten Male Theas Wange
und ging, sie hatte viel erfahren, viel gewonnen
heute; ihre Abneigung war besiegt. Thea stand vor
ihr, als das verwaiste, vernachlässigte Mädchen, ein
Spielball in den Sturmwogen der Welt, und sanft
umschloß sie Brunhild mit erbarmender Liebe. Und
zweitens war Thea durchaus nicht gänzlich gesunken,
sie besaß trotz allem noch eine gewisse Offenheit, die
hier und dort einen sekundenlangen Blick in die Llb-
gründe ihres Herzens gestattete; Thea war nur un¬

endlich leichtsinnig, oberflächlich und verdorben durch
fremde Schuld. Würde es gelingen, aus ihr noch
eine Wenzels würdige Gattin zu ziehen? —

Und Brunhild entschlief mit einem heißen Ge¬
bet um Kraft für diese Riesenaufgabe. — Thea aber
warf sich mit brennenden Wangen und fliegenden
Pulsen angekleidet auf ihr Bett und schluchzte bit¬
terlich; zum ersten Male in ihrem Leben geschah es,
daß sie außer Onkel Horst — dem einzigen — sich
vor einem Menschen schämte, und das war Brunhild
von Bernstorff; was hatte diese an sich, daß sie solche
Macht besaß? Von ihrer (Stimme und ihrem ganzen
Wesen ging ein Ton der warmen Liäbe und des
Wohlwollens aus, der ins Herz drang und dort seine
Wunder schuf, wie die echte Menschenliebe sie zu
schaffen weiß. Für Hilde wäre sich durchs Feuer ge¬
gangen und um ihretwillen wollte sie fortan sich zu¬
sammennehmen; wäre es nur nicht so vergebens
und fu schwer gewesen! Hilde ahnte ja nicht, daß sie
schlecht sein mußte, um sich zu betäuben, und zu ver¬

gessen, wie elend sie durch Onkel Horsts Verbindung
mit der verhaßten Irmgard war!

(Fortsetzung folgt.)
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Bunte CHrontt.
0..3E, Den Riesenbetriebin einem

amerikanischen Hotel,, dem „Waldorf-
Astoria“, schildert unter Anführung ganz erstaun¬
licher Zahlen Jules Huret, der vom „Figaro“ zu
einer Studienreise nach Amerika ausgesandt ist. Er
spricht zunächst von der Größe dieses Etablissements,
das einen ganzen, Häuserblock einnimmt, 17 Etagen
mit 1500 Zimmern (daruner 1200 mit Bad) ent¬
hält und über 30 Millionen Baukosten verursacht
hat; er kennzeichnet den unerhörten Luxus der Ein¬
richtungen, die alles nur Denkbare umfassen, was
zum modernen Leben gehört, und denen natürlich
auch die Preise entsprechen (einige der Wohnungen
im 1. Stock kosten bis 2000 Mk. täglich), und er

wendet sich dann zu einer besonders interessanten
Schilderung der Erdgeschosse, in denen sich das Leben
des Hotels konzentriert. Das erste Erdgeschoß wird
von Friseuren, Pedicures, Manicures, russischen
Bädern und der Abteilung des Steward des Hotels
eingenommen. In der Wäschekammer sind allein
95 Frauen angestellt, die den ganzen Tag Servietten
falten, 7 Angestellte öffnen vom Morgen bis zum *

Abend nur Austern und Muscheln. Der Austern-
ches bezieht ein Monatsgehalt von 400 Mit. Sechs
Männer verteilen den Kaffee in die Kaffeekannen,
beim Geschirr- und Silberwaschen sind 165 Leute
den ganzen Tag beschäftigt. Die Weinkeller ent¬
halten Wein für 800 000 Mk. und beschäftigen 28
Angestellte. Das Zigarrenlager hat Zigarren im
Werte von 1 200 000 Mk., die wie eine mit
äußerster Sorgfalt geordnete Bibliothek erscheinen.
Die teuersten Zigarren kosten je 6 Mk., und die
Luft im Zigarrenlager wird sorgfältig in der Mitte
zwischen kalt und warm erhalten.-Ein zweites ebenso
großes Erdgeschoß macht einen- Eindruck wie ein
großes Hüttenwerk. Maschinen, Dynamos mit
Riesenrädern, 8 Meter hohe Kessel erzeugen das
Licht, die Kraft für die Fahrstühle, die Ventilation,
die Heizung und für die Herstellung von Eis.
8 Maschinen erzeugen 3000 Pferdekräfte. 115 In¬
genieure, Elektriker und Mechaniker sind hier be¬
schäftigt. Durchschnittlich werden täglich 160 Tonnen
Kohle verbraucht. Dann folgen die Werkstätten für
Tischler-, Schlosser-, Blei- und Eisenarbeiten, denn
alle Reparaturen werden, im Hause gemacht. Täg¬
lich werden im Hanse 50 000 Kilogramm Eis her¬
gestellt, wovon an verschiedene Jndustrieen der Stadt
verkauft wird. Im Waschhaus werden täglich
60 000 Stück Wäsche gewaschen und geplättet, das
ist die ganze Wäsche von fast 3000 Personen, Reisen¬
den und Personal, 3000 Betttücher, 8000 Hand-,
Küchen- und Tischtücher, Staubtücher, Gardinen,
Schürzen und Servietten. Jedes Glas Wasser wird
auf einem Tablett mit gefalteter Serviette gereicht,
die nur einmal gebraucht werden, darf. Zum
Waschen, Trocknen und Plätten hat man natürlich
Dutzende automattscher Maschinen. Hundert große
Tonnen nehmen die Reste an Fleisch, Fisch, Brot,
Zitronen und Muscheln auf, die für 20 000 Mk.
jährlich an einen Unternehmer verkauft werden. 50
elektrisch beleuchtete und durch dicke Holztüren fest¬
verschlossene Zimmer sind mit Nahrungsmitteln an¬

gefüllt, Schinken, Rinder, ganze Hammel, hunderte,
tausende von Puten, Hühnern, Tauben, Enten, Fa¬
sanen, Spanferkeln, Bohnen, Sellerie, Pilze, Kar¬
toffeln, Spargel, Salate, frische Früchte usw. liegen
und hängen da aufgestapelt. Durch alle diese Räume
gehen Kühlröhren, die alles kalt halten. Bei Er¬
öffnung des Hotels hat man für 1 000 000 Mk.
Silber gekauft und seitdem etwa die Hälfte erneuert.
Jedes Jahr wird von „Liebhabern von Andenken“
und den Bedienten für 40 000 Mk. gestohlen. Jähr¬
lich braucht man für 120 000 Mk. Wäsche. Im
Dezember Hat man für 24 000 Mk. Geschirr und
Glas gekauft, im November für 44 000 Mk. Jähr¬
lich werden 1 000 000 Briefbogen gebraucht und
200 000 Stück Seife. Man serviert in „Waldorf
Astona“ durchschnittlich 2000 Mahlzeiten jeder Art

§lso 6000 Mahlzeiten ohne die Soupers.
Täglich braucht man 50 Lendenstücke und schlachtet
für das Hotel 25 Rinder, die, wenn sie aus der
Wmne kommen, erst sechs Wochen in Chicago ge¬
mästet werden. Kälber ißt man fast gar nicht in
Netn-Aork. Dafür braucht man in Waldorf täglich
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Milchbrötchen zum Kaffee. Das macht täglich für
30 000 Mk. Viktualien durchschnittlich. Dazu kom¬
men jeden Monat etwa für 400 000 Mk. Konserven.
Der Stadt bezahlt man für das Wasser der Bäder,
zum Trinken und zur Eisbereitung jährlich 200 000
Mark. Unter 1636 männlichen und weiblichen An¬
gestellten zählt man 96 Köche und Küchenjungen,
18 Bäcker, 165 Geschirrwäscher, 177 Pagen und
Grooms, 105 Gepäckträger und Auskehrer, 560
Kellner, 75 Zimmermädchen usw. Die Gehälter
betragen etwa 260 000 Mk. monatlich; die Saal¬
kellner erhalten 160 Mk. monatlich, die Etagen¬
kellner 200 Mk., die Zimmermädchen 72 Mk., die
Bureauangestellten 400 bis 800 Mk. Außerdem
werden alle beköstigt, und die Frauen haben auch
Wohnung und Wäsche frei. Auf der anderen Seite
gibt es viele Tage im Jahre, an denen- die Ein¬
nahmen 80 000 Mk. betragen, so daß der Besitzer
auf dem besten Wege dazu ist, einer der reichsten
Leute New-Aorks zu werden.

— D i e kaiserlichen S ch l ö s ser. Im
„Vorw.“ wird ausgeführt, daß der Kaiser Eigen¬
tümer von nicht weniger als 63 Schlössern und
schloßartigen Gebäuden ist, einschließlich der Jagd¬
schlösser. Von diesen befinden sich drei in Berlin.
Auf Potsdam und seine Umgebung entfallen nicht
weniger als 13. Im Stadtkreis Kassel befinden sich
drei Schlösser. Ferner gehören dem Kaiser: das
Residenzschloß in Hannover, das Stadtschloß in Stet¬
tin, die Schlösser in Wiesbaden, Straßburg i. E.,
Schwedt a. O., Breslau, Celle, Charlottenburg bei
Berlin, Freienwalde a. O., Homburg v. d. H., Kö¬
nigsberg i. Pr., Königswusterhausen, Osnabrück,
Oliva, Koblenz, das Schloß in Urville, die Hoh-
königsburg, Schloß Stolzenfels a. Rh., Jagdschloß
Rominten, das Schloß Schönhausen, Jagdschloß
Grunewald, das Jagdschloß in der Goerde, die Burg
Hohenzollern, Jagdschloß Hubertusstock, das Schloß
in Cadinen, das Schloß Jägernhof bei Düsseldorf,
Schloß Georgsgarten, die Burg Sonneck a. Rh.,
Jagdschloß Springe, das Schloß zu Benrath, zu
Brühl, das Schloß zu Erdmannsdorf i. Schl., das
Jagdschloß Letzlingen und schließlich kommt noch
hinzu das Residenzschloß in Posen.

— Rabeneltern. In M.-Gladbach wurde
nach der „Voss. Ztg.“ ein Ehepaar inhaftiert, das
durch fortgesetzte Mißhandlungen und Entziehung
der Nahrung den Tod eines 21/2-jährigen Mädchens
herbeigeführt hatte. Das Kind starb am Hunger¬
tode. Der Arzt, der den Todtenschein ausstellen
wollte, erstattete Anzeige, worauf die Leiche beschlag¬
nahmt wurde.

Kunst und Wissenschaft.
Üher das Serum Tizzoni gegen die Lungen¬

entzündung weiß die „N. Fr. Pr.“ folgende Einzel¬
heiten mitzuteilen: Professor Tizzoni erklärte in
einer Unterredung, seine Versuche für Herstellung
eines Heilserums gegen Lungenentzündung seien
alle fehlgeschlagen, bis es ihm gelang, einen Nähr¬
stoff zu finden, in welchem besondere Krankheits¬
keime dasselbe Gift aussonderten wie im mensch¬
lichen Körper. Auf diesem Wege gelang es ihm^
durch fortschreitende Injektion dieses Giftes in den
Körper der Versuchsttere in deren Blute ein Gegen¬
gift zu züchten, welches ihrem Serum die erstrebte
Heilkraft verlieh. Die mit dem Serum an ebenden¬
selben Tieren angestellten Versuche hatten zur Folge,
daß die Temperatur rasch sank und das Körperge¬
wicht nicht weiter abnahm. Alle übrigen Symptome
der Krankheit schwanden sofort, und dies sowohl,
wenn das Serum und das Gift zwei verschiedenen
Venen injekttert wurden, als auch wenn die Behand¬
lung mit Serum bei schon vorgeschrittener Krank¬
heit geschah und wenn ihr heftiger Verlauf bei dem
heutigen Stande der Wissenschaft einen tätlichen
Ausgang unabwendbar erscheinen ließ. Was den,
Professor im Glauben an die praktische Anwendbar¬
keit seiner Erfindung besonders bestärkt, ist die Ge¬
ringfügigkeit der Dosen, mit welchen er die bis¬
herigen Ergebnisse erzielte. Einige Tiere waren
schon nach Injektion von einem viertel Kubikzentt-
meter für jedes Kilogramm ihres Körpergewichts
geheilt. Bei Menschen müßte also die Dosis von
i 5 bis 30 Kubikzentimetern ausreichen, und in der
Tat hat Tizonis Gehülfe, Dr. Panicchi, im „Heili¬
gen Geisthospital“ schon die schönsten Erfolge ge¬
habt. Zwei Injektionen von zusammen 20 bis 30
Kubikzentimetern genügen bei jedem Patienten, um

ihm die normale Temperatur zurückzugeben und die

Lösung des Krankheitsprozesses herbeizuführen.
Über diese Studien soll demnächst berichtet werden.
Inzwischen dauern die Versuche fort. Die Frage
der Herstellung des Serums für den allgemeinen
Gebrauch wird gelöst sein, wenn es wissenschaftlich
feststehen wird, welche Tiere auf Jnjekttonen am

besten und raschesten reagieren. Der König hatte
dem Professor zwei Pferde aus dem Gestüt von San
Rossore zu dem endgiltigen Versuch geschenkt. Die
Gelehrten stehen dem neuenPneumonie-Serum vor¬

läufig noch sehr zweifelnd gegenüber. Pneumonie
ist ein Sammelname für alle Lungenentzündungen,
welche durch verschiedene Ursachen und durch ver¬
schiedene Bakterienarten erzeugt werden. Die Jn-
fluenza-Phneumonie wird durch den Jnfluenza-
bazillus, eine andere Form durch den Tuberrel-
bazillus, die echte „croupöse“ Pneumonie durch den
von Weichselbaum entdeckten Bazillus, andere Pneu¬
monien werden durch sogenannte Mischinfekttonen,
durch verschiedene Bakterien, erzeugt. Wie soll da
ein Pneumonie-Serum, welches durch Immuni¬
sierung von Pferden mit dem Gifte einer Bazillen¬
art gewonnen wird, bei den verschiedenen Pneumo¬
nien von Wirkung sein? Möglich, daß Tizzoni fern
Serum nur bei croupöser Pneumonie verwendet.
Aber diese echte croupöse Pneumonie, deren Erreger
wir genau kennen, ist glücklicherweise eine nicht
häufige Erkrankung, und außerdem gibt sie, da
sie zumeist junge kräfttge Menschen heimsucht, auch
ohne Serumbehandlung sehr günstige Heilresultate.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Frau Rittergutsbesitzer Ramm, Charlottenburg. —

von Czarlinska, Posen. — Rittmeister Wegner, Zlotowo.—
Rittergutsbesitzer von Gordon, Laskowitz. — Freiherr von
Plettenberg, Kolmar. — Die Leutnants: Falkentbal, Slu-
powo — Schlieper, Grunnowitz — Rahm und Frau,
Woynowo — Führnrohr, Karlshof bei ©tiefen. — Frau
Schwalbe und Tochter, Znin. — Dr. Sch end el, Berlin. —

Die Kaufleute: Kohl. Spanier, Schirbol und Tochter,
Schinkel, Dost, Hirschfeld, Rast, Katz, Rappe, Kahlhadt,
Zinke, Gröbner, Prodehl, Honig, Emsheimer, Markgraf,
Masler, Katzenellenbogen, Berlin — Lagner, Gohl, Kroto-
schiner, Heynemann, Breslau — Vindisch, Erfurt —

Fröhner, Annaberg — Geidel, Limbach — Kutzner, Frei-
vurg — Ziehm, Charlottenburg — Claassen, Lindenau —

Kramer, Düsseldorf — Mollo, Fürstenberg — Meyer,
Hannover — Schaper, Stettin — Krötsch, Apolda —

M. Cohn, Delmenhorst — Weber, Königstein — Rudorf,
Oschatz — Recker, Leipzig.

Standesamt Bromberg sLandbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Martin Splitt, Witwe

Marie Bachertz geb. Bleich, beide Schöndorf.
Geburten. Arbeiter Stanislaus Wesolek, Schwe¬

denhöhe, 1 S. Arbeiter Franz Baranowski, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Karl Karutz, Klein-Bartelsee, 1 S. Flei¬
scher Boleslaus Modrakowski, Schöndorf, 1 S. Eine un¬

eheliche Geburt.
Sterbefälle. Arthur Zeep,Schwedenhöhe, 1 Mon.

Paul Boguslawski, Schöndorf, 3 Mon. iWitwe Henriette
Behnke geb. Schauer, Schöndorf, 77 I. Totgeburt.

Handelsnachrichten.
Waarenrnaekt.

Danzig, 2. Februar. Weizen unverändert. Gehan¬
delt ist inländischer hellbunt 697 Gr. 130 M., 724 Gr. 142
M., 732 Gr. 143 M., hochbunt 783 Gr. 153 M., weiß 750
Gr. und 758 Gr. 153 M., fein weiß 769 Gr. 156 M., rot
761 Gr. 151 M. mildrot 734 Gr. 145 M., 766 Gr. 151,50
M., russischer zum Transit — M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 697 Gr. 120 M., 708
Gr. 122 M., von 726 bis 744 Gr. 125 M., russischer zum
Transit — M., polnischer zum Transit 726 bis 741 Gr.
91 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverän¬
dert. Gehandelt ist inländische große 662 Gr. 123 M.,
659 Gr. 126 M., russische zum Transit große 627 Gr, und
638 Gr. 99 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Be¬
zahlt ist inländischer mit Geruch 115 und 121 M., russischer
zum' Transit — M. per Tonne. — Wetter: Heiter. —

Temperatur: + 4 Grad R. - Wind: NW.
Berlin, 31. Januar. (Original - Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 17,75—18,25 M., Ha. Kartoffelmehl
15.00 — 16,50 M., Ia. Kartoffelstärke 17,75—18,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,40 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,40 M.,
gelber Syrup 20,50—21,00 M., Capillair-Syrup 21,00
bis 21,50 M., Export-Syrup 22,00—22,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 20,50—21,00 M., Kartoffelzucker cap. 21,50 bis
22.00 M., Rum-Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur
30.00—31,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 23,00—23,50
M., Dextrin sekunda 20,00—21,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00-50,00 M,
do. (Stücken) 47,00—49,00 M., Ia Maisstärke 29,00—34,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par¬
tteen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 2. Februar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,90—9,10. Nachprodukte 75Proz.
ohne Sack 7,00—7,15. Ruhig. Brotraffinade I. ohne Faß
29,82i/r. Krystallzucker I. nt. S. 29,57Vs. Gem. Raffinade
mit Sack 29,57V:. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,07V*. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Februar 15,80 Gd., 15,85 Br., 15,82 Va bez., per März
15,90 Gd., 15,95 Br., bez., per Mai 16,15 Gd..
16,20 Br., —,— bez., per August 16,55 Gd., 16,60 Br.,

Oktober-Dezember 17,65 Gd., 17,85 Br.,16,57V2 bez., per
bez. — Ruhig.

Hamburg, 2. Februar. (GetreidemarktJ Weizen

20/25 Febr.-Abladnng 106,00,
Mecklenburg. 143,00. — Mais ruhig, 130—132, runder

-.
- Hafer stetig, - Gerste fest. - Rüböl

ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Februar 13,75 Br., 13,00 Gd., per Februar-März 13,75
Br., 13,00 Gd., per März - April 13,75 Br., 13,00
Gd., per April-Mai 13,75 Br., 13,00 Gd. - Kaffee
ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum behauptet,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Schön.

Paris, 2. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Februar 22,85, per März 22,90,
per März-Juni 22,95, per Mai - August 23,00. —

Roggen behauptet, per Februar 16,75, Mai-August 16,75. —

Mehl behauptet, per Februar 29,85, per März 30,(XX
per März - Juni 30,15, per Mai-August 30,25. —

Rüböl ruhig, per Februar 54,00, per März 54,00, per
Mai - August 55,25, per September-Dezember 55,75. —

Spiritus behauptet, per Februar 43,00, per März 43,25,
per Mai-August 43,50, per September-Dezember 37,25. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen 2. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. —-

Gerste fest.
^

»WM . März . ■ mm
loco 25 l/a, per Mai 251

4 nom., per Sept.-Dezbr. —.

London 2. Februar. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Nachtfrost.

London, 2. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt ruhig. Gerste, Tendenz zu Gunsten der Käufer.

New-Uork, 2. Februar.
Weizen per Februar . . . . .

— D. — C.
per Mai — D. 81Va C.

Geldmarkt,
Berlin, 2, Februar. Die Börse begann die neue

Woche auf den verschiedenen spekulativen Gebieten in nicht
übereinstimmender Haltung. Während die feste Tendenz
der vorigen Woche auf einigen Märkten noch nachwirkte,
machte sich auf anderen Neigung bemerkbar, Realisationen
zu machen, die aber nur mit Kurskonzessionen auszuführen
waren. Der Umfang des Geschäfts hat indessen im all¬
gemeinen abgenommen, da es auch in den in der letzten
Zeit besonders bevorzugten Effekten ruhig blieb. Schluß
schwach.

Von den österreichischen Spekulationspapieren haben
Kreditaktien gegen Sonnabend ca. 1 Prozent verloren;
Franzosen schwach, Lombarden schwankend.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 221,60—75 bez. Franzosen 150—49,80 bis
90 bez.Gd. Lombarden 15,90—75 bez. Anatolier — bez. Jtal.
Rente —,— bez. Spanier 90,75—% bez. 4%proz. Chinesen
93,10 bez. Türkenlose 136,75—6 bez. Buenos - Aires
42 bez. Diskonto-Kommandit 198,90—75—90 bez. Darmst.
Bank 142-41,80 bez. Nationalbank 122,80—60 bez. Ber¬
liner Handelsgesellschaft 163,25—3 bez. Deutsche Bank
217,30 bez. Dresdner Bank 151,10-30-51 bez. Russische
Bank —,— bez. Dortmund-Gronau 195,80 bez. Lübeck-
Büchen 156-5,70 bez. Marienb.-Mlawka -,- bez. Ost¬
preußische Südbahn —,— bez. Gotthard 182—1,75 bez.
Transvaal 168,40 bez. Canada-Pacific 135—5,40 bez.
Prince Henri 106,70—75 bez. Große Berl. Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 104,00 bez. Nordd. Lloyd
97,70—50 bez. Dynamit-Trust —bez. 3prozentige
Reichsanleihe V3,10 bez. Meridional 140,20 bez. Mittel¬
meer 93,75 bez. — Tendenz: schwach.

Frankfurt a. M., 2. Februar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 222,10, Franzosen 150,25, Lombarden
16,10, Gotthardbahn —Deutsche Bank 217,40, Dis¬
konto-Kommandit 198.00, Dresdner Bank 151,20, Berl.
Handelsgesellschaft 163,00. Bochumer Gußstahl —,
Gelsenkirchen -

,—, Harpener 175,10, Hibernia —,
Laurahütte 218,00,Schlickert 90.00, Spanier 90 60, Schaaff-
hausenscher Bankverein 122,3, Nationalbank 122,50, — Fest.

Baris, 2. Februar. 3proz. Rente 100,12%, Italiener
102,80, 3 proz. Portugiesen 32,97 1 /2 , Spanier äußere An¬
leihe 90,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 33,80, do. Gr. D.
30,75, Türkische Lose 134,25, Ottomanbank 612,00, Rio
Tinto 1127, Suezkanalaktien 3830. - Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 2. Februar. Wolle fest aber ruhig,

Croßbreds tätig. Alpaca versteifend. Stoffe mehr Geschäft.

_ Thee richtig bereitet (wir empfehlen das bekannte
Meßmer'sche Rezept), tft das feinste Frühstück und
Kindern, Nervösen und Magenschwachen mehr zu em¬
pfehlen als Kaffee. Meßmers Thee entspricht allen
medizinischen Anforderungen. Probepacket: 60 und 80
Pfennig, 1 Mark und 1,25 Mark.

Berliner Börse, & Februar 1003.

Dtsol. Fonds u. Staats-Pap
Di. Reha.Schatz
Dt. Reichs.-A.

de. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
de. do.

Krem. Anl. 1887 .

Hamb amort 1893
do do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Px.-A.
Oatpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PoaenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-AnL
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Esa. 8t.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hilde8heini.St.-A,
Köln. St.-Ä. v, 98
Magdeburger .

Mündener St.-A.
Statt St.-A. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
dö. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. db.
do. do.

Kur- u. Nenm.
do. do.

Ostprenaalsch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do,

Sächsische
do.

101 .10»
103.00»
103.000

Ö3.20bG
103 OOG
103.1 Ob

03.10b
lOO.ÖObG
lOO.OObG

90.90bQ
101.300

9l.30bG
105.50»

96.90»
lOO.lOoG
100 . 10*6

89.70b
100.3056

90.75b

105-lObQ
90 LOS

100.30b
104.70ÖB

99.70bG
lOO.OOoG
100.50b
100.8050

99.900
I03.70b0
104.OOb
103.80»
100 OOS
100.25»

99.80UG
100.300
100.30b
103.300

99.60bG
11875G
llo.lü»
103 908
lOO.lObG

91.4006

lOti.sÖbQ
90.0056

105.35G
100 . 00»
100 . 10»

90.30»
103.35»
lOO.OOb

100.30»

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
- do. do.
Z Schl.-Hlst.LC,^ Wests. lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
‘Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do,
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braun sch.20Th.L.“
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. ÖO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

89.90»
100.10b

101.75b
104.00»
103.758
100.30b
100 . 10»

89.806

103.70K6

103 75»
100.60»
103.70K6
100 . 10»
103.7öbö
100.10b

10030»
103.70bG
103.70»

lOS.TObG
100.30»
1 oö.OObG
163.10»

I39.50b6
143.00b

31 OOS
133.008

Ausländ. Fonds Pfandbr.
5 5 Argentin. Anl.
4&t do. innere

do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

G riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902
de. Goldrente

91.00»
84.3006
84.40b
93.60»

10480b
104.90bB
lOl.OObG

93.35bG
43.70»
33.90bQ
45.90»

Iü4.30b
1 Ol OOd6
»03.3006
101.30bG
lOl.BObG
»57.35b

53.9056
99.50o6
86.<50bG

101.1096

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.6.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Umrechmmgssätze: 1 Fr.: Sv Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Er.: 1,12£
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Rb. 4, Lb. 5, Priv.

98.50b6
98.00B

101 .00»
79.4056

103.90b
33.75b

136 0056
108 .39b
100.40b

94.8006
94.9056

48.70b
83.3056

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
«7Aachen-Mastr.abg

Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mlawk
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . , .

North. Pac.-Prei.
SchweizerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certii.
Westsicil. Eisenb.

47.50b
135.90b

87.75b
l»5,KObG

57.75bG

155.0066
73.1036
80.756

150OOb
lö.lOb
36.8056

185.506B
181.50»
101.30»
140.10b

93.70b
1O3.7O0G

168.10b
40.40»

Eisenbahn-PrlMVObilgat.
Galiz. Carl-Ludw.l 4

Oest.-Ung.Stb. alt
do. Nordwestb.

Sndösterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Nets
Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-O.et. g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. 6929)
North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 1909

95.10»
111.70b

65.75bG
lo5.50b
100.7056
I03.60b0
103.900«
101.80»

70.7 ooG
103.70»

103.7066

3
6
3
5
4
5
5

»8
2,4
3
4

f
6
4 1015096

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.80gabg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVIL

Dtsch. Grdcr. I
do. II
do. VIII.
do. IX. Q. IX a.

do. Hd.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H.BS. XIV.
Hamb. Hypot.-ßk.

do. do.“ 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. •Strel.H.-f.I-EI
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.

do. Präm.-Anl
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. unk. 06
do. Gmndcbr.

HeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd. G rundered
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
? do. 1905 XIV

do. XI
Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v,J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XX,XXIttk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhein.H.-Pi.88-85

do. Serie69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.- W. B. I,III.
do.n.,rV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. UL

4

?
3

»8
1
4
4

?

?
P
t
n

lOO.OOB
96.00»
97.00bG

133.6056
J 13.0056

»7.35°6
103.30»
100.8056

»6.3556
101.35»
100.8056
1«, 1056

»6.7056
'

»7 5 056
»5.30»

102.30»
96.35»
70 0056

96.3056
101.1056
135.U05B

»9.3056
»5.6056

100,5056

100.1056
89.7566

116.10»
101.4056

97.00»
97.0056

103.1056
99.7 5»

100.4056
»S.OObB

100.60»
95.005B
96.3556
96.2056

101.75B
102.6056
102.0056
lOO 0056
lOO 80»

»7 3056
98.0056

101.0056
90.0056
»9.00»

10O.905B
95.605B

101 .00»
SOSO»

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunechweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hynoth. 80-5
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
Weatfäli 8cheBank

121.0056
158.4056

94.1056
163.25b
118.00»
103.8050
143.25»
IO 7.OO0G
102.5056
143.0056
317.OÜ0G

98.2556
199.0056
113.80»
151.40b
107.75»
150.2556
135.3556
133.2556
136.80»

99.7556
134.0O5B

95.9056
112.50b6
123.0056
107.35»
187.75b6
140.0056
176.5056
108.35»
154.2556

137.0056
122.5O0G
145.35»
177.75»
133.00»
114-30»

Industrie-Papiere
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst-cv
Aplerbeck 1

, Bergb.
Arenberg do .

B srlinerElect.Wk,
Berl. Mascninenb,
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Viel.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Haschin.
Braunschw.Kohln.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Concordia

136.0056

186.0056
80.80b
83.1056

103.2556
562.00»
185.7556
300.8056
262.3556
231.5056
184.00B
115.75b
189.50b

46.80b
150.00»
193.00»

0.7556
870.25b

Consolidation .

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Hun.

Differd. Dannenb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust

.

Elber. Farbenfarb.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Hasch
Hannov. Haschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-
Hengstenbg.Msch.
Hibernia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A.Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinaky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner *Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L-LöweACo. Mach.

Massener Bergbau
Henden ASchwert.
Nahm. Koch h Co.
Neue Boden-A.-G,
Oberschleu.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Ober8chl.Portl.-L.
Orenst. k Koppel
Phönix, Lit.A.abg
Ravensbg. Spinn.
RtuL-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk «

Biebeck. Met.-W. 11

343.50b
2 1 2.0056
199.0056

805.75b
72.0050

134.0056
110.2556
171.10b
340,00b
129.5056
287.00»
175.5056
104.5056
137.OO0G
197.25»
300.00b
284.5050
3 30.2556
113.00»

88.5050
174.905
154.75b
109.00»
172.OO0G

7.0056
112.005B
151.005B
356 0056
101.0056
115.50»
140.90»
310.0056
307.00»
354.005B
3 1 8.305B
182.0056
260.0056
119.8056
104 75»
360.2556

35.0056
70.0056

252.0056
109.7556

85.0056
159.00»
161.0056
111.0056

96.5056
107.0036
122.0056
129.5056
113.908
110.2556
155.0056
218.0009

RombacherHütten
Besitzer Zuckers
Sächsisch. Gussst.
Schles. Cement . «1

Schalker Gruben 30
Schles.Zinkhütten 16
Schuiz-Knaudt
Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Bleies. 8p.
Warsteiner Grub.
Wenderoth
Westsalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.i 0
WittenerGusstahl j 7
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.8trssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd 5

158.0069
141.5056
181.50»
159.0056
356.00-B
362 0056
151.5056
126.5056
201.90b
130.501*
199.50»

75.005B
19 90b
78.00B

133.0056
155.80b

94.7556
122.25b
158.50b
183 75»
115.0056

68.0056
183.3556
141.00»

105*00B
153.508

7 9 2556
197.1 Ob
104.50»
17 9.50b

33.2558
97.905B

WechseMturse.
Amsterd.Rta. 8T. 3 168.80b
Brüss. n. Ant. 8T. 3 81.35b
Kopenhagen. 81’. 4 112.BOB
London . • 8T. 4 20.475b

do. SH. 4 30.33»
New York .

Paris . . .

2M.
8T. .3

4.3035»
Sl.äObB

do. . . . 2H. 3 81.10»
Wien . . . 8T.

P
85.35b6

do.
Italien-Plätse

2M.
10 T.

85.25»
81.40 b

Petersburg 8T. 4X 215.70»

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Sttck« . .

Soverereigns pro St .

Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl .Banknoten, ILst
Franz. Banknot, lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel

l«.3lb
80.43»
10.23b
4.2056

20~475bQ
81 .65b

168.90b
85.35b

216.30b
324,80b

N« Wetter.AllsWen?rvK8!
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

4. Februar. Wenig verändert. Et¬
was abflauender Wind.

5. Februar. Noßkalt, wolkig, Nie«
derschläge. Windig.

6. Februar. Gelinde, vielfach Nie¬
derschläge. Sturmwarnung.

7. Februar. Wenig verändert,
stürmisch.

Telegraphischer Wetterbericht

etatioiten.

Car.a.«©.
u.b.Diec»
reifpieg.

teb.i.mm
Wind. Wetter fl

Christiansund 740 WNW heiter 8
©sagen 743 SSW Dunst 3
Kopenhagen 749 SW Dunst 3
Stockholm 747 SW wlkls. 1
Haparanda —1 — —

Borkum 751 SW bedeckt 3
Hamburg 752 WSW wolkig 1
Swinemünde 752 S wolkig 0
Nenfahrwass. 753 SSO Dunst — 1
Memel 752 SSO h. bed. — 1
Scilly 763f NNW wolkig 4
Franks, a. M.
München

752
751 Windst

Nebel
Schnee

2
0

Chemnitz 752 SSO wolkig 1
Berlin 752 S wolkig 1
Hannover 753 W bedeckt 2
Breslau 753 S heiter 1

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halses
u. der Nasenschleimhäute, auch
Racheukatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

€. Drescher, emer. Lhrer,
Strehlen (Schlesien).



Gestern Nachmittag 3/44 Uhr entschlief nach
schwerem Leiden unser lieber Vater, Schwieger-
und Grossvater,

der Vice-Feldwehel und Regimentsschneider

IW 11h. Jnng-
im Pommerschen Füsilier-Regiment No. 34

im Alter von 58 Jahren. (72
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil¬

nahme tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm.

3 Uhr vom Trauerhause Verlängerte Rinkauer¬
strasse aus statt.

AmSonnabd. 81bb.9 l
2Ubr

verschied nach kurzem Leiden
meine innig geliebte Frau,
unsere gute Mutter, Toch¬
ter und Schwester

Frau Marie Gerber
geb. Kriesei

im 27. Lebensjahre. Dieses
zeigt tiefbetrübt an (3236

Wilhelm Gerber.
Die Beerdigung find.Mitt¬

woch, den 4. d. Mts., nachm.
2*/? Uhr, vom Tranerhause
Luisenstraße 27 ans statt.

Statt besonderer Meldung.

B Am Sonntag früh 9 Uhr B
V verschied nach längerem W
■ schweren Leiden meine liebe m

H Frau, unsere gute Mutter K
H und Schwester

I Mathilde Hau I
geb. Körth

i im 55. Lebensjahre. (146 B
B Um stilles Beilerd bitten W
W Die trauernden Kinterbliedenen. 8
i Brahnau, 1. Febr.1903 W
m Die Beerdigung findet D
B Mittwoch Nachm. Uhr W
B von der Leichenhalle des §§
B alt. ev. Kirchhofs aus statt. W

BmsegnungsKleiderstofie
sämtliche Neuheiten sind eingetroffen.

Gleichzeitig empfehle als

GelegenheMskant
Ica. 1000 Mtr. eirealieinlarb. KlßliBFStOffBl

Mtr. 50 Pfg.,
sowie (39

2000 Mtr. reinvoll. KeidersMe
Mtr. 1,20 n. 1,50 Hk.

regulärer Preis über das Doppelte.

Fr1edrasa. | |[^gQ HlSH il• 1

A young English L.ady
desires to give lessons and con- ]
versation E. Laubenburg,

Governess,Petersonsti\2,I.Et.

Hlakt?eien
auf Seide. Sammet. Crepe, Seinen
(waschbar) zu Decken, Kleiddeko-
ration. Fächer, Schirme, Por¬
zellan, Gobelins; Blumen, Still¬
leben. Landschaften (Kopie n. Ori¬
ginal) übernehme ich jederzeit zu
künstlerischer Ausführung u. erteile

dann Unterricht. j ZWD- Eintrittskarten sind zu haben bei Herrn Frost, k
ffiarfi 8 fle Boutemarä 1 S5rtebrid)ftr. 34, tt. bei Herrn Knabe, Patzer's Etablissement. ^ö 1 | He,.,. Masken-Garderobier Hampel

, .

R

^ wird out Ballabcnd mit einer Anzahl Kostüme anwesend sein.

Knechte u. Mädchen für Ber¬
lin bei hohem Lohn und freier
Reise sucht Fr. Anna Staimke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.65.

Wirtin,Amme, guteMadch.
s. z haben Friedrichsplatz 3 bei Fr.
Julie Goede, Gesindevermieterin.

Wohnung v. 3 Zr«m. t. ruh.
Hanse gef. z. 1. März ev. April.
Off, u. E. G. 100 a. d. G. d. Z.

Eine ält. Dame sucht 1 leeres
sonn. Zimm. 1 Tr. in. vollst. P
Off, ii. A. L. 10 a. d. Gst. d. Z

1 klein. Laden u. Zimmer im
Mittelpunkt d. Stadt zu vermiet.
Off, n. B. 30 an b. Geschst. d. Z.

Mstbethstraße
ist die untere Parterre-Wohn.,
3 Zimmer liebst Zub, Garten 2 C.

zum 1. April er. zu vermieten.

Malerin (3233
Bahnhofstr. 6a, II.

**■ Könfgreich Sachsen.

Technikum Hainichen
f.Masch.- u.Elektrotechnik.
Ingenieure, Techniker u.

Werkmeist. Laboratorien

Progr^eLDin^^^BoUz
M StaatL Oberaufsicht.

:«~h
m
itzBB

OS

Für die herzliche Teil¬
nahme, zahlreichen Kranz¬
spenden bei der Beerdigung
unserer innigst geliebten
Mutter (3247
Alwine Helmbold

geb. Gehrke
sagen wir allen Freunden
und Bekannten unsern

herzlichsten Dank,
insbesondere Herrn Pfarrer
b. Zychlinski für die
trostreichen Worte am

Sarge der Entschlafenen.
Geschw. Helmbold.

!

3000-4000 Mark
zur II. sicheren Hypothek gesucht,
Off. it. H. 309 a. d. Geschst. d Z.

9000 Mk. z. I. oder 1400
bis 1500 Mk. z. II. Stelle zum
1. Apr. ges. Näh Bleichfelde 20

6000 Mk. z. II. Stelle ges.
Off. u. L. 131 a. d. Geschäfts.

8000 Mk. 8.1. St. p. 1.4. ges.
Off. it. 0. 42 a. b. Geschäftsst.

2000Mk.ä5 /o auf. sich. Stll.
von gleich od. 1. 4. z. cediren ges.
Off. it. A. B. C. a. d. Geschst. erb.

1 Hypothek v. 3000 Mk.
auf ein sicheres Grundstück in der
Neustadt gesucht. Off. u. C. M. 20
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Darlehne
auf städtische Hansgrnndftücke
und landwirkhschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
Brs.-Subdirektor^-ALlemsLi,

in Bromberg, Wilhelmstr. 6.

1 jg.Englnn-em,^S
wünscht engl. Stunden bezw. Kon-
bersation, n. Wunsch a Musik z.
erteilen. E. Laubenburg,
gepr. Lehrerin, Petersoustr-2,1.Et.

• Eigene elegante

Leichenwagen
KinderLeichenwagen
* Kranzwagen *

empf. bei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Ueberführungen
Ifc. Basendowski,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdigungs - Anstalt.
14 Gr. Bergstr. 14. Fernspr. 532.

Einvfehle einen groß. Vorrath boit

Kränzen aller Art re. billigst.
Bestellung w. bestens ausgeführt.
A. Wehnmth, Wilhelmstr. 31.

Verlsrrei»
a.d. Wege Wilhelmst.-Danzigerst.-
Bahnhofst 1 Ding mit 4 Schlüsseln.
Geg. Bel. abzugb. i. d.Geschst. d. Z.

Großer MosIiNibo»»
20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. Anfr. an

Industriewerke in Bossbach
L. 106 Pfalz. (Rückmarke )

mit Gnadrillen - Arrfführmg
j am Sonnabend, den 7. Februar, abends 8 Uhr j

tu Patzer’s Etablissement. (69 i

6
Dom. Zechlan, Wpr.

Bahnhof der Linie Schlocha u—91 einfeld
offeriert zur Saat:

400 Cir. grobkuruigeu SommerroBen,
30 Ctr. RiestkduchweiM.

Gestüt Zechlan, Wpr.
Bahnhof der Linie Schlochau—-Reinfeld

offeriert zu mäßigen Preisen:

15 fünfjährige “dR
fehlerfreie Reitpferde

für mittleres und schweres Gewicht,

7 Paar fehlerfreie Pageepfetbe.^PI
Alles Pferde eigner Aufzucht. (207

Ein Hühnerhund,
fl r a it und braun gefleckt, mit
schwarzem Lcderhalsband, ist
entlaufen. Wiederbr. erhält an-

gemess. Belohn. Moltkestr. 7, II.

Stellenanzeiger für besseres
weibl. Personal. Verlangen Sie
Probenummerd.Zeitg. „Heimchen
am Herd“ in Coepenick-Berlin.

Maskenkostüme
f.Herreu u.Damen spottbill. z. berl.

R. Frost, Friedrichstr. 34, II.
10 eleg. Damen-Masken

zu berleihen. (Fischerin Original).
Kafernenftr. 9, Gartenh., pt. l.

^Lleg.Damenmask.n.Dom. bill.z.b.
^ He.mpelst. 2. Seitengeb r. IT. l.

2 Damenmaskenko»tüme
bill. zu berl. Pfarrstr. lS.Wegner.

10 11 “LZinS0 «ml
_

absolut garantiert
nebst begründeter Aussicht auf
große Kapitalgewinne, sind zu
erzielen durch Aktienbeteiligung
von 500 Mk ab, an erstklassi¬
gem, hochsolidem Unternehmen,
das schon mehrere Millionen
Gewinne ausbezahlt hat. Nie¬
drig verzinsliche Wertpapiere
(Pfandbriefe, in- und ausländ.
Staatspapiere, Aktien 2c.) wer¬
den in Zahlung genommen;
durch bereit Umtausch kannZins
und Kapital verdoppelt werden.
Näh. durch Effektenbank Bern

1 eleg. Damenmaskenanzng
bitt. zu berl. Bahnhofstr. 55, I l.

Meine Bankgelder
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin,
gungen zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths.
ertrages und amtlichen Nutzungs-
Wertes erbeten an (136
SubdirektorGoldst«h>,Pose«.

Vor dem Einzäumen
wärmt das Geb ist für
die Pferde!

Sorgt für die Zngthiere
durch Decken u. Unter¬
lagen!

Sorgt für warme Ställe
und zugfreie Hunde¬
hütten !

Erbarmt euch der armen

Kettenhunde!
Gedenktderhungernden

Vögel!

Zmlger tiiifit. Klillsiimiu!
empfiehlt sich (3020

z.Lrdnen il.GesMWiilh.it.
Slngb. ii. B. T. 15 a. d. Geschst. «6.

Reisender,
welcher Provinz Posen besucht,
kann mit patentiertem Gebrauchs¬
artikel tagt. 30 Mk. Provision verd.
Zokolowski, Deriill, Anguststr. 51.

Ein bert). älterer Landwirt,
der zuletzt ein Gut v. 1100 Mrg.
20 Jahre bewirtschaftet bat, sucht
eine dauernde Stellung, gleichviel
welche Branche. Kaut. k. gestellt, w.

Gest. Off. it. ü. K. 54 a. d. Geschst.

Konbitorgehilfe,
I. Kraft, durchaus tüchtig n. selbst¬
ständig in allen vorkommenden
Arbeiten der besseren Konditorei,
25 Jahr alt, sucht sofort od. spät.
Engagement. Prima Referenzen
zu Diensten. Off. u. 0. P. 4 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Suche bei mäßigen Ansprüchen
Stellung als Aufseher, Verwalter,
Kassen- oder Vereinsbote, auch
für leichte Eomtoirarbeit, eventl
Vertrauensstellung. Offerten erb.
unter Z 300 an die Geschäfsst. d. Z.

Bekanntmachung.
Mittwoch, 4. Februar er.,

nachm. 1 Ubr, werde ich in der
Bill Hempel'schen Nachlaßsache in
Bleichfelde im Kolwitz'schen
Etablissement

1 gold. Uhr mit Kette u.

verschied. Kleidungs- und
Wäschestücke

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich freiwillig ver¬
steigern. (290

Bromberg, den 3. Februar 1903.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bezirks-Arektm
für Bromberg und Be¬
zirk einer gutfundierten
Militärdienstvers. - Gesell¬
schaft (auch Lebens-, Aus¬
steuer- und Alters-Versicher¬
ung) ist zu vergeben. —

Nur in ersten Gesellschafts¬
kreisen verkehrende,kautions-
fähige Bewerber wollen
Offerten unter V. 2445

■ durch Heinr. Eisler,
Berlin 8W.19, einreichen.

Feurrvrrfichmmgs-
Ukrttttrr,

welche geneigt sind, eine Vertretung
für die Versicherung

gegellWlljseMüllgs-
slhildtü

zu übernehmen, belieben sich zu
wenden an die

Direktion der Frankfurter
Transport-, Anlass- und

Glas-Nersicherungs -Aktien - Gesellschaft
in Frankfurt a/M. (151

Wohnung v. 4 Zimmern
und vielem Zubehör zu vermieten.

Töpferstraste Nr. 20, Part.

Mild- u. Gkßugelbraten.
fr. Tafel-Zander! Schellfische
empfiehlt Emil Mazur.

Erstes Erstes
Ratskeller.

Familien - Restaurant.

j Donnerstag, den 5. Februar,!
abends 8 Uhr:

Große«
WoKierfeA!

frei - Konzert
I ausgeführt von Mitgliedern |

der 34er Militär-Kapelle.
I ff. Bockwurst mit Salat. I

Verschiedene (812h
B eluftigun gen.

Erstes Erstes

Balkonwohnung, 5 Zim. 2 c.,
1 Tr., f. 650 Mk. z. verm. Näh.

Elifabethllr. 29, Kontor.

®o6n««i,iÄÄ^
Naklerstr. 77. zu vermieten.

1 g. möbl. Zimmer m. Kaffee
für 18 Mk. sof. zu verm. Näher,
3250) Poftstraste 4.

U unt bald. Antritt w. 1 tücht.,
polnisch sprechender (260

jung. Mann,
gewandter Verkäufer der Leinen-
u. Herrenstoff-Abt., gesucht.

Moritz Meyersohn.

Sündige MöbelWler
per sofort gesucht. (3257

Möbelfabrik, Jakobstr. 2.
Willy A. E. Ruprecht.

Luhrlents “WD
s. Dampffieg. H. Breslauer, Dralinan.

Selbst. Msibineiislhloffer,
sowie einige Lehrlinge

verlauat von sofort (73
Julius Nast, Thornerstr. 56.

Zum 1. April er. suchen wir
unter günstigen Bedingungen

1 Lehrling
mit guter Schulbildung und ans

achtbar. Familie. Station i. Haufe.

B. Philipp & Sohn,
Filehne a. d. Netze.

Stabe,seit, Eisenwaareu, Glas- u.

Porzellanw. en gros & en detail.

&in Lehrling
mit guten S ch n l k e n n t n i s s e n kann sich melden be

Julias Drilles, Uosenerstr. 30.

Acht. peil. Ifluemolier
gesucht von (3267

W. Knelhe, Bangeschäft,
Alexanderstraße 6.

1 tüchj. Schmied
am 1. Feuer, der selbständig auf
Wagen arbeiten kann, findet so¬
fort dauernd Arbeit. (146

Hugo Sperling,
Rakel.

Ein Laufbursche
für Nachmitlag wird sofort verl.

J. Wollenberg, Kaiserstr. 6.

Sund. Wnschsrnn
Eind6nau,Priuzeitth.,Naklerstr 36.

Aelter. anstäiid. Mädchen sucht
Älufwarteftellen in anst. Hanse.
Näh. Bahnhofstr. 75, Hof unt. r.

Ehrliche 11 . saubere Frau
sucht von sofort Aufwartestelle.
Zu erfragen Luisenftr. 14, III r.

TdillessUheiterissne«,
aber nur wirklich tüchtige,
sucht von sofort (66

Frau Helene Otto.

laillenarbtiferin
sofort gesucht Friedrichstr. 59.

Tüchtige ZnnrbeitemL-n
Elisabethm. 10, Gartenhaus.

Auch können junge Damen die
Schneiderei das. gründl. erlern.

Suche junge Mme»,
welche das (72

Putzfach
erlernen wollen.

Emma Dumas,
Neue Pfarrstratze 2

3nnge Mädchen,
nähen erlernen wollen, könn. sich
melden Danzigerstr. 130, Hof r.

Saubere Frau z Waschen ges.
Dorotheenstr.5, it. d. Reitb, unt. r.

1 tücht. Mädchen für Alles
k. fßf. eintr. Hoffmannstr. 2, pt.

Orb. saub. Mädchen 2 halbe
Tage in d. Woche z. Reinmachen
ges. Vorwerkftr. 5, vorn I.

Eine Anfwärterin gesucht.
Kasernenstraße Nr. 4. Muhme.

1 Anfwärterin für halb. Tag
verl. Mayhold, Wollmarkt 13.

Eine Aufwärterin
für den ganz. Tag verlangt (72

Nast, Thornerstr. 56.

Aufwartefrau, Nähe Luisen¬
stift wohn., f. Nacht tt. Vorm. ges.
Meld.nachm.2-4 Danzigerst. 15, II.

Ein 14- od 15j.Aufwartemdch.
gesucht. Johannisstr. 14, II.

Für leichte Aufwarteftelle
jung. Mädchen f. d. Vormittagsst.
sos.ges. Z. erfr. Schleinitzstr.18.p.r.

Aufwärterin für Nachmittag
kann sich melden Mittelstr. 15.

Jg.Aufwärt. ges. s.vormittags
Löwestr.3,IIr., vis-a-visd.Hauvtp

Junge Aufwärterin für den
Vorm. verl. Berlinerst. 16,2 Tr. l.

Aufwärterin für den ganzen
Tag ges. Schleinitzstr. 6, II l.

Kellnerlehrl., Buffetfräulns.,
Kochmamsells verlangt

Alher1Pa11atsch,Stelleitvermittl.
Lindenstr. 1. Fernsprecher 384.

Auf sofort gesucht 2 gesunde
Ammen, Mädchen erhalt, gute
Stellen für hier u. außerhalb.

Frau Helene Iden,
Gesindevermieteriil.Bahnhofstr.83.

2 elegant M. Zimmer
nt. sev.Eing.z. v. Töpferst. 20,1.

Spkifk-Kartoffklss
(3253kaust in Waggonladungen

Arthur Matz, Elbing.
Zu bansen gesucht

i. Wir.

Lnndgnt
geg. Jnzahluuggabe eines d. An-
ford. d. Neuzeit entsprech. erbaut.
Hausgrdstcks. in einer größeren
Gymnas.- it. GarnlsonstadtOstpr.
Nutzungswert 15 000 Mk.
— mit nur einer einz. Bank-
Hypothek belastet und von 2

zweitftell. Hypothek, hinll Bank¬
geld von 70 000 Mk. unb
65 000 Mk. — Gesamtgnt-
haben 240 000 Mk. - Gest.
Offert, an Gntsbes. G. 0. Schulz,
Königsberg i. Pr., II. Dom-
querftr. Jmmob.- u.Hyvotb.-Gesch.

Max Sentkowski,
Berlin erst vaste Nr. 4

offeriert (62

Gar. rein. Schweineschml;
ä Pfd. 65 Pf.,

Prinin Brntenschmnlz
ä Pfd. 65 Pf.,

Srntcnfett, a Pfd. eo Pf.,
bei 5 Pfd. ... 58 Pf.,

Apfelsinen p. Dutzend 45 Pf.,
do. 60 u. 80 Pf.,

MeIs.EitttnenpDtzd.60,80Pf.,
SBtdtljenitjjC 8Ltr.-Dos.300Pf.
Wiederverkäufer erh.hohen Rabatt.

ÜBT Frische

NRämherwaare!!
heute eingetroffen, offeriere billigst
en gros it. en detail ff. Lachs,
120-180, Aal 120 tu 160, Kiel.
Sprott. 80, Fettsprott. 40-50 %,
Schellfische, ff. Lachsheringe,
Seelachs,Maränen,Vollbückl
4 St. 20-25, Gänfepökelfleisch
55 it. 60 Pf., ff. Marinaden
u a. m. A. Springer.

3241)

Kinderfräulein. Köchin,
Stnben-,Hans-u.Kindermdch
weist nach Frau Hulda Gehrke,
Stelleuvermittlerin, Bahuhofst.15.
Stettens. erh.Stellungb. hoh.Lohn.

Kr. Osterode (Ostpr.) 8 km v.

Stadt u. Bahn — 2 km b. Post.
Gesammtgröste: 1600 Morgen,
wov. ca. 1000 Mora. Acker —

— 450 Morgen Wiesen —

150 Morg. Wald (60-30 jährig.
Bestand) — herrschaftl. Wohnhaus
v. 13 Zimmern, mass. neue Wirt¬
schaftsgebäude, 2 Kutsch-, 16 Ar¬
beitspferde, einige 90 St. Rindvieh
— komplett, tot. Inventar —

schuldenfrei — wegen zu weit.
Entfernung d. Bes. v. Gute für
170 000 Mk., bei Anzahl, von ca.

45 000 Mk. sofort verkäuflich.
G. O. Schulz, Gutsbesitzer,
Königsberg i.Pr., 2. Domquerstr.,
Jmmob.- und Hypotheks-Geschäft.

mitMein in Prinzenthal
bestem Erfolg betriebenes

Bre«ss- und Bau-
Wssterillliengeslhiist

ist von 1. 4. er. ab zu verpachten
oder auch unter sehr günstigen
Zahlungsbedingung. zu verkaufen.
Blnmenthal, Danzigerst. 136.

Für

Klllksnnbjiegelfnbrikntivn
nach neuesten Erfahrungen prak
tisch u. hochrentabel, da De:
deutend billiger u. gleichwertig mit
Ziegelsteinen, paffend. Terrain
mit vorzüglichem Material, an

Chaussee- und Stadtgrenze von

Bromberg, ist preiswert zu ver¬

kaufen. Offerten an P. Loebel,
Bromberg. Prinzenhöhe 32 erbet.

Ui$ttg8|nl6et$nnerfanfctt:
1 mäh. Buffet, 1 Chlinderbureau,
grüne Garnitur u. 1 Speisetisch,

Spiegelschrank und Spiegel.
Näh. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

4 pf. Gasmotor
mit Kreuzkopf, neuestes Modell
Benz, verkauft billig (3238
E. Kmol)loch, Brunnenstr. 6.

1 gr. u. 1 kl. Koffer f. sehr
billig z. verk. Näh. Poststr. 4.

Da*d’S
j^IGfloN-

pr. PM. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 n. 2,40
ist das feinste Fabrikat der fiedelt.
Fr.David Sö^e, Halle a.S. ,

nyit nädtster fiiederlaje senden kosteglw

Kkstmant
übn G«ßhof

zu pachten od. kaufen gesucht. , Ast «, iL

S?Ä5S!Ä s; 6«. 100 Bit. eilt

EESflllft Sit »«Me gliluigtl
EMS v V ly II* WU l bei e. (Srufee V.7—10 Zoll hat abzu-
~Aofiovt ?Ktrirtrt UN. ÄllUllAlitll Al.

mit $nrnierl
geben Firma D. Blnmenthal,
146) Schulitz.

Cafe^Pemz.
HeuteDienstag, d. 3. Februar

lomilititabenb
mit Unterhliltnngs-Mnslk.

(Säfte willkommen. (3260

Concordla.

AünbenhliÄ das nette,

Stadt-Theater.
Mittwoch, beit 4. Februar:

Wegen Generalprobe geschlossen.
Donnerstag, bett 5. Februar:

Mit vollständig neuer dekorativer
Ausstattung.

(25. Novität. Zum 1. Male.)

Der blinde Passagier.
Ausstattungs-Lustspiel in 3 Akten
von Oskar Blnmenthal u. Gustav

Kadelburg.
Anfang Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil H. GoUasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik

Singer, für das Feuilleton,

. . Anzeigen
archow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanersche Knchdrnckerei
Otto «rnnwald in Bromberg.
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